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Frankreichs Berliner Botschafter in Paris
Vom Tage

Einer von der alten Garde
Zum Tode des Generals v . Einem

Mit Generaloberst v . Einem ist wieder
einer von der alten Garde der deutschen
Heerführer dahingeschieden - Sein bedeut -
sames Memoirenwerk „Erinnerung eines
Soldaten "

, das der Einundachtzigjährige erst
vor wenigen Monaten herausbrachte , hat er
nicht lange überlebt . Durch dieses Werk
wird aber immer die Erinnerung festgehalten
werden , die sich nicht nur auf seine Tätigkeit
als deutscher Heerführer im Weltkriege be-
schränkt . Große Verdienste hat er sich als
preußischer Kriegsminister erworben . Sechs
Jahre svon 1903— 1909) hatte er dieses be -
deutsame Amt iune .

Als preußischer Kriegsminister mußte er
im Deutschen Reichstage erscheinen und dort
für die Belange des Heeres eintreten . In
jener Zeit lebte noch August Bebel . Ein
Blick in die stenographischen Berichte der
damaligen Reichstagssitzungen zeigt die
Schärfe der Auseinandersetzungen zwischen
General von Einem und dem Vertreter der
Reichstagsopposition . Jahr für Jahr kehrten
diese Kämpfe wieder , wenn der Reichstag den
Etat beriet . In Karl v . Einem fand damals
die Opposition ihren Meister . Er trat den
Oppositionsrednern mit größter Schärfe eut -
gegen und auch an Temperament fehlte es
ihm nicht . Dieses Temperament hat er sich
bis zu seinem Lebensende bewahrt .

In den sechs Jahren seines Wirkens als
Kriegsminister hat von Einem eine Reihe
der wichtigsten und bedeutsamsten Maß -
nahmen in der Bewaffnung , Aufrüstung und
Organisation des deutschen Heeres durch -
geführt . Der Oeffentlichkeit am augenschein -
nchsten wurde die Ersetzung der alten blauen
Uniform durch das Feldgrau , das im Welt -
kriege die Feuertaufe erhielt . Die Jnfan -
teile erhielt ein neues modernes Gewehr ,
der neuzeitliche Ausbau der Festung Metz ,
der Erlaß einer neuen Felddienstordnung
und die Vorbereitung der „Dicken Berta " ,
des 42 -Zentimeter - Mörfers , sind wettere
Maßnahmen seiner Ministerzeit . Auch das
spätere Wirken des nun toten Generalobersten
war glanzvoll , denn er war es ja , der als
Kommandierender General mit seinem
7. Armeekorps die Belagerung Lüttichs
durchführte imd später zwischen Reims und
den Argonnen den ganzen Krieg hindurch in
der Champagne die Wacht hielt , wo er die
mit wuchtiger Kraft durchgeführten feind -
lichen Durchbruchsversuche in blutigen
Schlachten abwehrte .

Auch nach seiner Verabschiedung nahm er
an der weiteren Entwicklung Deutschlands
lebhaftesten Anteil . Als die Erinnerungen des
ehemaligen Reichskanzlers Fürst Bülow er -
schienen waren , beteiligte er sich durch einen
interessanten Beitrag an einer Schrift „Front
wider Bülow "

, in der er sich mit der Doppel -
natur Bülows auseinandersetzte . Den na -
tionalen Wiederaufstieg hat er mit lebhafter
Freude in seinen letzten Lebenstagen be -
gleitet .

*
Die Trauerfeier für Generaloberst v . Einem

wird am Mittwoch im Schloß Münster statt -
finden , wie gemeldet , in Form eines Staats -
begräbnisses . In einem Nachruf des Reichs -
wehrministers von Blomberg wird v . Einem
ein ganz besonders befähigter , tapferer
General genannt , der an der Entwicklung
des alten Heeres und seinen ruhmreichen
Waffenerfolgen im Weltkriege hervorragen -
den Anteil hatte .

Am Montag empfing Papst Pius XI . in Rom
in Sonderandicnz die Vereinigung der ausländi -
schen Presse . Es war überhaupt das erste Mal ,
daß ein Papst den Vertretern der ausländischen
Zeitungen eine Audienz gewährte . Er ließ sich die
Mitglieder der Bereinigung einzeln vorstellen . In
einer Ansprache dankte er der Presse für die Unter -
stützung anläßlich des Heiligen Jahres und erteilte
zum Schluß den Versammelten feinen apostolischen
Segen .

*
In Bulgarien wukden alle von den marxistischen

Parteien und Organisationen für den 1 . Mai an -
gekündigten Versammlungen und Kundgebungen
untersagt .

Doch direkte Besprechungen ?
Zunächst Berichterstattung über die Lage in Deutschland

X Paris , 9. April .
Die Pariser Presse meldet aus Berlin , daß

Botschafter Fran « ois Poncet am Sams -
tagabend mit dem Nordexpreß uach Paris ab-
gereist sei . Die halbamtliche Agentur Havas
erklärt , daß er einen achttägigen Urlaub i« der
französische « Hauptstadt verbringen werde .
Trotzdem wolle « dir Gerüchte nicht verstum -
men , daß Fransois Poncet mit Außenminister
Barths « sehr wichtige Besprechun -
gen habe » werde » die sich a« f den Stand der
deutsch- französischen Abrüstungsver -
Handlungen im allgemeinen nnd in diesem
Zusammenhang auf die Möglichkeit eines B e -
suches Barthous in Berlin im beson -
deren beziehen sollen .

Der „Paris Midi " bezeichnet die Pariser
Reise des französischen Botschafters als das
wichtigste Ereignis oes Tages . Das Blatt will
erfahren haben , daß der deutfch - französifche
Meinungsanstausch über die Rüstungssrage ,
der seit Januar einen gewissen Stillstand er -
fahren hat , demnächst wieder aufgenommen
werden könnte . Wenn der Boden sich als
günstig erweise , würde Barthou unter Um -
ständen die Gelegenheit seiner Reise nach War -
schau und Prag dazu benutzen , um auch Berlin
einen Besuch abzustatten . Diese gleichzeitige
Entwicklung der Lage in Berlin und London
verstärke noch die Bedeutung der bevorstehen -
den Genfer Besprechungen . Die glückliche Ent -
wicklung , die die Fühlungnahme zwischen
London - Paris einerseits und Berlin - Paris an -
dererseits zu nehmen scheine , beweise , daß die
demnächst stattfindende Einberufung der all -
gemeinen Abrüstungskonferenz einen bedeu -
tenden Schritt auf dem Wege zur Abrüstung
darstellen werde .

Wenn auch die Ausführungen des „Paris
Mide " reichlich optimistisch vom französischen
Standpunkt aus klingen , so scheint es doch
sicher , baß Poncet zunächst in Paris über die
allgemeine Lage in Deutschland und Mittel -
europa Bericht erstatten wird . Auch dem „In -
trausigeant " zufolge sei Fran ? ois Poncet » ach
Paris gekommen , um zu sehen , welche Stim -
mnng in Regierungskreisen für einen Berliner
Besuch des Außenministers herrsche .

Poncet , der Montagmittag in Paris eintraf ,
hatte am Nachmittag mit Außenminister Bar -
thou eine Unterredung . Außerdem empfing
Barthou den französischen Botschafter in War -
schau , Laroche .

Die Pariser Abendpressc mißt dem Dementi
des Ouai d 'Orsay über den angeblichen Be -
such des Außenministers in Berlin nur ge -
ringe Bedeutung bei . Die Blätter halten einen
solchen Besuch im Gegenteil nicht für aus -
geschlossen und sind der Ansicht , daß . wenn
Fran ?ois Poncet auch noch keine Einladung

in der Tasche habe , er wenigstens die Stim -
muug prüfen werde , die für einen solchen Be -
such in de » amtlichen französischen Kreisen
herrsche . „ Paris Soir " begründet diese An -
ficht damit , daß die Reichsregierung gerade jetzt
größtes Interesse daran habe , sich mit Frank -
reich zu verständigen , nachdem sie sich damit
einverstanden erklärt habe , daß man die beut -
sche Aufrüstung legalisiere .

*
Wie zerfahren die Lage aber in Frankreich

ist , das zeigen andere Pariser Blätterstimmen ,
die Besorgnisse äußern , daß Barthou in seiner
Unterredung mit Henderson schon zu großes
Entgegenkommen gezeigt habe . „Echo de Paris "
meint , daß die Position Frankreichs langsam ,
aber sicher zerbröckle . „Le Jour " sagt , wenn
Frankreich nicht Nein gesagt habe , so deshalb ,
weil einige Verhandlungspartner sich „ge-
bessert " hätten , und jetzt auch bereit schienen ,
über Garantien für Frankreich zu verhandeln .
Sollte das nicht zutreffen , dann wäre man
wieder soweit ivie im Januar . Frankreich
müßte dann fein Nein wiederhole « .

Rüstung und Währung
Ausführungen der „Financial News "

# London , 9. April .
„Financial News " bespricht in einem Auf -

satz den Zusammenhang zwischen der
Rüstungssrage und den Währungen der ein -
zelnen Länder und sagt , viel spreche dafür , daß
in den allernächsten Jahren eine Stei -
gerung der Rüstungsausgaben in allen Län -
deru eintreten werde .

England sei dank des Haushaltsüberschuß in
der Lage , eine Ausrüstung bis zu einem ge-
wissen Grade aus laufenden Mitteln zu
decken.

In Frankreich aber sei trotz der drastischen
Sparmaßnahmen der Regierung der Haus -
halt bei weitem noch nicht ausgeglichen . Es
sei daher ausgeschlossen , daß Frankreich im -
stände sein werde , auch nur in bescheidenem
Maße auf Grund seiner laufenden Einnahmen
aufzurüsten . Da Anleihen zu kostspielig sind
und immer schwerer beschafft werden können ,
wird vielleicht ein Stadium erreicht werden ,
wo die französische Regierung die Wahl hat ,
entweder im Wettrüsten zurückzubleiben , oder
Aufrüstung durch Juslationsmaßnahmen zu
finanzieren . Wenn es Frankreich gelingt , den
Franc auf feinem jetzigen Kurs zu halten ,
wird in den nächsten Jahren ein Zeitpunkt
kommen , wo die Aufrechterhaltung dieser
Stabilität ein unüberwindliches Hindcrnis
gegen Ausrüstung sein wird . Die Wahl wird
dann liegen zwischen den Forderungen der
Sicherheit und der Stabilität des Franc .

Dw vMme -
* Im Monat Marz ist ein großer Erfolg der

Arbeitsschlacht zu verzeichnen . Die Zahl der Ar -
beitslosen ist um 579 099 aus rund 2,8 Millionen
gesunken .

*
Der Chef der Mariueleitung , Admiral Dr . h . e .

Raeder , hat sich heute zu einer Besichtigung der
Deutschen Werke nach Kiel begeben . Am Dienstag
wird er sich zu einer mehrtägigen Uebungsfahrt an
Bord des Panzerschiffes „ Deutschland " einschiffen .

*
Nachdem kurz vor Ostern da » Reichskvmmissariat

für Bich - , Milch - und Fettwirtschaft als Ersatz für
das Reichskommifsariat für Milchwirtschaft geschaf -
fen worden war , ist nunmehr Freiherr v. Kanne
zum Reichskommissar ernannt worden .

*
Als Nachfolger der verstorbenen Reichstagsabge -

ordneten von Morozowicz und Seidel -Dittmarsch
sind der Landwirt Joachim von Blücher , Wulkow
(Kreis Regenwalde , Pommern ) , (Wahlkreis II
Berlin ) , nnd SS . -Sturmbannführer Willi Luckner -
Cottbus (Wahlkreis IV Potsdam I ) in den Reichs -
tag eingetreten .

* Wie das Bölkerbundssekretariat bekannt gibt »wird der Dreierausschuß unter dem Präsidenten
Aloisi am 16 . April in Rom tagen . — Der „ Genfer
Bund " veröffentlicht angebliche Einzelheiten über
die Beschlüsse des Juristenausschusses .

*
In Oesterreich wurde dem feit 1S29 bestehenden

„ Alldeutschen Verband " die weitere Tätigkeit poli .
zeilich untersagt , mit der Begründung , daß in ein -
zelnen ihm angegliederten Vereinen nationalsozia -
listische Propaganda festgestellt worden sei .

*
* Etwa 19 999 Reichsdeutsche und dentschstäm -

migr Amerikaner veranstalteten in Nenyork eine
Kundgebung gegen jüdische Boykottversuche .

*
Präsident Roosevelt hat einen Aufruf erlassen ,

in dem bestimmt wird , daß der 1. Mai in Zukunft
als Kinderwohlfahrtstag im ganzen Lande von den
Schulen und den Bereinigungen zur Förderung
der Gesundheit der Kinder festlich begangen werden
soll .

Siehe an anderer Stelle des Blattes .

Sie deutsche „Aufrüstung
"

Die Rüstungen der Welt und der
deutsche Wehretat

So merkwürdig es klingt , die Theorie der
Abrüstung entspricht in fast allen Ländern der
Welt einer Praxis der Aufrüstung . Erst kürz -
lich mußte das Institut für Konjunkturfor -
schung in einer ausführlichen Untersuchung
über die internationale Rüstungsindustrie
feststellen , daß die Produktiv « der Welt «n
Kriegsgeriit in den letzten Jahren um etwa
ein Viertel bis ein Drittel höher war als 1918.

Die Einzelangaben über die Aufrüstungs -
maßnahmen der verschiedenen Länder bestätig -
ten in der Tat diese Angabe . Großbritannien
zum Beispiel beschloß erst im vorigen Monat
„im Hinblick ans die noch schwebenden Ab -
rüstnngsverhandlungen " und „um jeden Weit -
bewerb zu vermeiden ", zunächst „ nur " den
Bau von sechs neuen Luftgefchwadern . Frank »
reich umgürtet sich mit einem mehrere Mil -
liarden verschlingenden Befestigungspanzer ?
gleichzeitig fordert Potain eine neue Auf -
rüstung der Heeresstärken und das Luftmini -
sterium beantragte 4 Milliarden zur Neu¬
organisation der französischen Luftflotte , die
bereits heute die stärkste der Welt ist.

Aehnlich konkrete Aufrüstungsnachrichten
liegen aus Belgien und auS der Tschechoslo -
wakei vor : Vermehrung der Munitionslage -
rung , Schaffung von mehreren Abteilungen
schwerer Artillerie und Aufbau motorisierter
Jnfanteriegefchützabteilungen . Oder — um
auch von anderen Kontinenten zu berichten —
Amerika beschloß am 1. Februar 1984 mit der
Begründung : „Eine Nation darf , um Steuern
zu sparen , nicht mit ihrer nationalen Sicher -
heit spielen "

, den Bau von nicht weniger als
1S2 neuen Kriegsschiffen . Japan endlich dürfte ,
was die Rüstungsausgaben angeht , an der
Spitze der Länder der ganzen Welt stehen ?
während der Marinehaushalt im laufenden
Jahr „nur " 372,6 Millionen beträgt , ist er
für das Rechnungsjahr 1934/83 auf 487 Mil -
lionen gestiegen . Alles in allem gesehen , bean -
sprucht der japanische Rüstungshaushalt 40
Prozent des Gesamthaushalts .

Angesichts dieser gewaltigen Rüstungsaus -
gaben der nicht abgerüsteten Staaten ist es
eine Selbstverständlichkeit des gesunden Men -
schenverstandes , wenn das abgerüstete Deutsch -
land im Rahmen seiner beschränkten Mittel
das tut , was ihm sein Berteidigungswille ge -
bietet . So ist es natürlich , wenn der neue
Reichshaushalt für die Ausgaben des Wehr -
etats eine entsprechende Erhöhung aufweist .

Diese Tatsache ist nun fast von der ganzen
Welt als alarmierende Nachricht aufgemacht
worden , indem man die keineswegs aufrege « -
de» Zahle » des deutschen WehrhauShalteS für
1934 als Provokation und Kriegsvorbereitung
zu verdächtigen sucht . Bemerkenswert ist da -
bei , baß man sich sogar im weniger feindlich
gesinnten Ausland an dieser Hetze beteiligt .
So zum Beispiel stellte der englische Brigade -
general Spears kürzlich an den Außensekre -
tär des Unterhauses die Frage , wie er über
„die große Vermehrung des deutschen Rü -
stungsbudgets " denke und ob er nicht beab -
sichtige , eine Aktion einzuleiten , um „eine Ver -
letznng des Versailler Vertrags durch Deutsch¬
land zu verhindern ".

Angesichts derartiger Angriffe ist es gut .
sich den deutschen Wehretat einmal genau zu
vergegenwärtigen , der in Wahrheit nnr die
unerläßlichsten Ausgaben für die notdürftigste
Ausrechterhaltung der Verteidigungsstrcit «
fräste des Reiches vorsieht . Hier gibt eS auch
keinerlei aufregende Geheimnisse in Form von
versteckten Ausgabefonds , und erst in dieser
Woche erklärte der Reichskanzler den Vertre -
tern einer amerikanischen Nachrichtenagentur ,
daß es seine Absicht sei. Deutschlands Wort
und Unterschrift wieder zur Geltung zu brin -
gen , und daß darum alles waS Deutschland
tue , offen getan werde .
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Große Reichsswierreform
im Herbst

Eine Ankündigung des Staatssekretärs
Reinhardt

Staatssekretär Reinhardt vom Reichsfinanz -
Ministerium kündigt in einem in der von ihm
herausgegebenen neuen „Deutschen Steuer -
Zeitung " veröffentlichten umfassenden Artikel
über die Finanz - und Steuerpolitik des neuen
Staates das Erscheinen der großen Reichs -
steuerreform für den Herbst 1934 an . Er sagteu . a . :
Die Mehrzahl unserer Mahnahmen im Kampsum die Verminderung der Arbeitslosigkeit

führt nicht nur zu vorübergehender , sondern
zu organischer und dauernder Verminderungder Arbeitslosigkeit . Die Arbeitslosenzifferwird unentwegt weiter sinken . Der Finanzbe -
darf an Arbeitslosenhilfe wird unentwegt klei-ner werden , und das Aufkommen an Steuern ,Abgaben und Sozialversicherungsbeiträgen

) : ( Berlin , 9 . April .
Vor Pressevertreter » machte der Präsidentder Reichsanstalt für Arbeitsvermittlung nnd

Arbeitslosenversicherung , Dr . Syrup , amMontag hocherfrenliche Mitteilungen überdas Ergebnis der neuesten Ar -
eitslosenzählnng der Reichsanstalt .Er führte dabei aus : Wir haben im MonatMärz einen groben Erfolg zu verzeichnen ,nämlich einen Rückgang an Arbeits -ose « um mehr als eine halbe Mit -ion , genau um 570 000. Der Stand derbei den Arbeitsämtern gezählte » Arbeits -losen ist damit am t . April 1934 aus rund

2,8 Millionen gesunken . Was diese Zahlbedeutet , zeigt der Vergleich mit dem Vor -' a h r e . Am 1. April 1933 verzeichneten wir
,6 Millionen Arbeitslose . Im Laufe eines

Jahres , vom 1. April 1933 bis znm 1 . April193t, ist somit die Zahl der ArbeitslosengeNan um die Hälfte vermindertworden .
^ Jn diesem Zusammenhang rief PräsidentSyrup die große zahlenmäßige Entwicklungder Arbeitslosigkeit in die Erinnerungzurück : Anfangs 1933 rund sechs Millionen
Arbeitslose . Ständiger Rückgang dieser Zahlbis Ende November 1033 auf rund 3 % Mil¬lionen . Anschwellen der Arbeitslosen im'treugeu Wintermonat 1933 auf vier Mil -lionen , fortgesetzter , gesteigerter Rückgang bis
zum 1 . April 1034 ans 2,8 Millionen . Höherjedoch als die materiellen Matznahmen der
Regierung im Kampfe gegen die Arbeits -
losigkeit wertete Dr . Syrup die erzielte fee-
lifche Umstellung des ganzen Volkes zurFrage der Arbeitslosigkeit . Im Gegensatz zu

wird unentwegt größer werden . Die daraus
sich ergebende Entwicklung unseres öffentlichen
Haushalts gibt uns die Möglichkeit , die Vorbe -
lastuug kommender Haushaltsjahre auszuglei -
chen und Ausgaben und Einnahmen der öffent -
lichen Verwaltung im Gleichgewicht zu halten .

Das Aufkommen au Steuern , Abgaben und
Sozialversichernngsbeiträgen entwickelt sich mit
jedem Monat günstiger . Das Aufkommen an
Umsatzsteuer , an Lohnsteuer und ähnlichen
Steuern , in denen sich die Wirtschaft unseres
Volkes spiegelt , befindet sich unentwegt im
Steigen . Das gleiche gilt von dem Aufkommen
an Sozialversicherungsbeiträgen . Im Herbst
1934 wird die große Steuerreform erscheinen.Durch diese wird eine allgemeine Scnknngder Steuern und Lasten eingeleitet werden .
Auch diese Steuerreform wird zu günstigen
Wirkungen im Kampf um die organische und
dauernde Verminderung der Arbeitslosigkeitführen .

Wir alle sind frohen Muts und fester Zuver -
sicht. Es steht außer Frage , daß unser großesWerk , die Arbeitslosigkeit zu überwinden , uns
gelingen wird !

Halbierung der Arbeitslosenzahl
in einem Lahr / ü6er eine

halbe Million weniger
der stumpfen Resignation der langen Krisen -
jähre ist es jetzt die Ueberzengnng aller
Volksgenossen geworden , daß jeder Willens -
einsah , jede Anstrengung und jedes Opferdes einzelnen zur Bekämpfung der Arbeits -
losigkeit selbstverständliche Pflicht ist . Indiesem Sommer muß der Kampf mit gleicheinNachdruck weitergeführt werden . Er wird sichin erster Linie gegen die verbliebenen Hoch-
bürgen der Arbeitslosigkeit , die Großstädte und
Jndustriebezirke richten.

Teilweise bereits Mangel
an Hausgehilfinnen

VDZ . Berlin , 9. April .
Vom Deutschen Heimarbeiter - und Haus -

gehilfinnenverband wird mit Befriedigung fest -gestellt, daß der Erfolg der Arbeitsschlacht sichrecht wesentlich auch für die Hausgehilfinnenbereits bemerkbar gemacht habe . In einzelnen
Berbandsbezirken seien nicht einmal mehr die
Dienststellen dieses der Deutschen Arbeits -
front angeschlossenen Spitzenverbandes in der
Lage , den Arbeitsämtern arbeitslose Haus -
gehilsinnen namhaft zu machen.

Im Jaunar 193g waren in der Berufs -
gruppe „HäuslicheDieuste " noch 229 376 Per¬sonen arbeitslos . Im Juli fiel die Ziffer auf185172, bis Ende Januar 1934 - sogar auf113 843 . In sieben Monaten seien somit nahe -
zn 110 000 deutsche Hansgehilfinnen wiederihrem natürlichen Beruf zugeführt worden .Diese außerordentliche Leistung gewinne nochdadurch an Bedeutung , daß sie erreicht wurde ,obwohl gleichzeitig zahlreiche deutsche Volks -
genossiunen , die früher in anderen Berufentätig waren , häusliche Dienste aufnahmen .

16 . April Dreierausfchnß zur
Gaarabsiimmung / s"wMW'e ®elwiiffe

: : Genf , 9 . April .Das Völkerbundssekretariat gibt bekannt ,daß der D r e i e r a n s s ch u ß , der vom Ratmit der Aufgabe betraut worden ist , die Vor¬arbeiten für die Abstimmung im« aargebiet zu studieren , auf Grund einer Ein -ladung seines Präsidenten , des BaronsA l o i s i, am 18 . April in Rom zusammen -treten wird . Im Lause dieser Tagung wirdder Ausschuß vor allem den Bericht prüfen ,der ihm von dem Jnristenausschnßunterbreitet worden ist . lieber die Beschlüssedieses Ausschusses, die bisher geheimgehaltenwurden , veröffentlicht der „Berner '
Bund "

eine Reihe von Einzelheiten , für deren Rich-tigkeit dem Blatt aber die Verantwortungüberlassen werden muß .
Die Frage der Abstimmungsberechtignngsei dahin geklärt worden , daß jeder , der am28. Juni 1919 an der Saar gewohnt hat , das

Stimmrecht besitze , und zwar ohne Unterschiedder Nationalität . Dagegen sollen die sogenann -ten Saargänger nicht abstimmungsberechtigtsein. Aber auch nicht die ehemaligen französi -
schen Besatzungstruppeu . Der Ausschuß habein seinem Bericht die von Frankreich ver -
langte gemeindeweise Abstimmung verworfen ,und zwar aus politischen Erwägungen . Eskönne nicht Ausgabe des Völkerbundsratessein, zur Zersplitterung des Saargebietes , undzur Vertiefung des deutsch - französischeu Gegen -satzes beizutragen .

Zur Abstimmungskommissio » , die im Maivom Völkerbundsrat beschlossen werde , kämeals zweite Einrichtung ein Wahllistenaus -
schütz . Als letzte und oberste Instanz sei das
Abstimmungsgericht in Aussicht genommen .Tie Regieruugskommissiou des Saargebieteshabe sich als Kollektivpersönlichkeit dahin aus -
gesprochen, daß ein militärischer Schutz fürdas Saargebiet , wie ihn der Präsident Knoxpersönlich verlangt habe , nicht notwendig sei .Das benötigte Polizei - und Gendarmeriekorpswird auf 2365 Mannschaften und Unteroffi¬ziere sowie 52 Offiziere geschätzt , was mouat -
liche Auslagen von 3 Millionen sowie eine

der Juristen
einmalige Auslage von 6 Millionen für Aus -
rttshlng usw. erfordere . Die Regiernugskom -
Mission schlage eine Teilung der Kosten zwi -
schen Deutschland und Frankreich vor oder
gber eine internationale Anleihe .

Oer deutsche Wehretat
Anfragen im Unterhans

) : ( Berlin , 9 . April .
Auf Anfragen im englischen Unterhaus zum

Reichswehrhaushalt erklärte Außenminister Simon ,
dast die englische Regierung diese Angelegenheit
der ernstesten Ueberlegung unterziehe und der bri-
tische Botschafier in Berlin ersucht worden sei, bei
der deutschen Regierung Erkundigungen über die
Angelegenheit einzuziehen.

Zu der Antwort Simons ist zunächst fest-zustellen , daß der Bersailler Vertrag eine Be -
grenzung des finanziellen Teiles des deut -
schen Wehretats in keinem seiner Teile vor -
sieht. Die Erhöhung des Hanshaltsvoranschla -
ges für das Landheer ist bedingt durch die
Vorbereitungen für die in Aussicht genom -
mene Umstellung des deutschen Heeres voneinem langfristig dienenden Heer in ein kurz -
fristig dienendes . Dies wird natürlich miteinem bedeutenden Kostenanswand verknüpftsein. Die vorgesehene Steigerung der
Marineausgaben hat ihren Grund in der
Ueberalterung des Schiffmaterials der Reichs -
marine , zumal das überalterte Schiffsmaterialzum Teil geradezu eine Gefahr für die Be -
satzuug der Schiffe darstellt . Die Erhöhung der

.für das Luftfahrtministerium vorgesehenen
Ausgaben findet ihren Grund in dem Ersatzder einmotorigen Verkehrsflugzeuge durch
mehrmotorige , eine Maßnahme , die zur Er -
höhung der Sicherheit im Luftverkehr erfor -
derlich ist . Ferner wirb ein Teil der Kosten
hervorgerufen durch die Erfordernisse des
Luftschutzes, der natürlich für ein 65 - Millionen -
volk bedeutende Ausgaben mit sich bringt .
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Wie sieht nun der deutsche Wehretat für
1934 gegenüber dem von 1933 aus ? Das
Reichswehrministerium als solches fordert
für 1934 den Betrag von 2,34 gegenüber 1,04
Millionen RM . für 1933. Für Heer und Ma -
rine sind für das Jahr 1934 insgesamt 894,3
Millionen RM . vorgesehen , im Gegensatz zu
671,1 Millionen für 1933. . Das sind Mehraus¬
gaben von zusammen knapp 226 Millionen
Reichsmark . Sie rechtfertigen sich einmal aus
der vorgefeheueu Umbildung des Heeres und
aus der Tatsache , daß das längst überalterte
Schisssmaterial endlich einmal systematisch er -
nenert werden muß . Und sie rechtfertigen sich
auf der anderen Seite aus der einfachen
Ueberlegung , daß Deutschland inmitten einer
von Waffen starrenden Welt mindestens über
einigermaßen angemessene Verteidigungs -
streitkräste verfügen mutz. Und mehr ist mit
der bescheidenen Ausgabenerhöhung des deut -
schen Wehretats in der Tat nicht erreicht .

Deutschland bleibt von allen Großmächten
nach Heereszahlen und Waffenbesitz die an -
erkannt schwächste Nation . Und alle die, die da
beredt und eifernd von einer „deutschen Auf -
rüstung " fabeln , mögen bedenken , datz in
Deutschland 10,30 RM . pro Kops der Bevölke -
rung jährlich für Wehrzwecke ausgegeben wer -
den, während die entsprechende Summe für
Frankreich 76,5, für Großbritannien 34, für
Polen 17 und für die Tschechoslowakei 15 RM .
lautet . Mit diesen nüchternen Zahlen dürfte
allein Gerede von deutscher Aufrüstung und
Kriegsvorbereitung der Boden entzogen sein.

Oskar von Miller f
Der Schöpser des Deutschen Museums in

München
) : ( München , 9 . April .

Geheimer Baurat Dr . Oskar von Mil -
ler , der Schöpser des Dentschen Museums , der
in der letzten Zeit leidend war , ist am Montag
nachmittag überraschend schnell in München
gestorben .

Mit Oskar v . Miller , der am 7 . Mai 1855 in
München als zehnter Sohn des berühmten
Erzgießers Ferdinand von Miller geborenwurde , ist ein ganz Großer im Reich der Tech -
» ik dahingegangen .

Miller wandte sich dem Studium der Elektro -
technik zu . 1883—1889 war er neben Emil
Rathenau der Direktor der deutschen Edison -
Gesellschaft, aus der später die Allgemeine
Elektrizitäts -Gesellschaft hervorging . Seit 1890
hatte er bann aber ivieder als Zivil -Jng . sei -nen Wohnsitz in München und entfaltete vondort aus eine außerordentlich fruchtbare Tä -
tigkeit auf dem Gebiet der Elektrotechnik .U . a. hat er bahnbrechende elektrische Zentral -
anlagen geschaffen. Auf der Tagung des „Ver -
eins deutscher Ingenieure "

, die 1903 in Mün -
chen stattfand , entwickelte er erstmals seinenPlan zur Gründung eines „Deutschen Mu -
seums der Naturwissenschaften und Technik",der auf so fruchtbaren Boden fiel .

Schon früh hatte v . M . die Bedeutung der
Wasserkraft erkannt, aber erst die Jahre nachdem Kriege brachten die Erfüllung seinerPläne mit der Erbauung des Walchensee-
werks . 1928 erstattete er ein umfassendes
Gutachten im Auftrag des Reichswirtschafts -
Ministers für eine einheitliche Stromversor -
guug des ganzen Deutschen Reiches .Viele Ehrungen wurden v. M . zuteil . Vor
dem Kriege schon wurde er lebenslänglicher
Reichsrat der Krone Bayern . Als an seinem
75. Geburtstage der neue Bibliotheksbau des
Deutschen Museums eröffnet wurde , über -
reichte ihm Dr . Wirth den Adlerschild des
Deutschen Reiches mit einem Handschreibendes Reichspräsidenten , und die Stadt Mün -
chen machte ihn zum Ehrenbürger .

Ein letztes äußerst geniales Riesenprojekt
über eine Großstromschiene um Deutschland
entwickelte v. M vor dem Bayerischen Groß -
industriellenverband am 30. Oktober 1930 in
München : doch ist dem Projekt infolge der
Wirtschaftskrise noch nicht näher getretenworden . An seinem 78. Geburtstag am
7. Mai 1933 trat dann v . M . als Vorstanddes Deutschen Museums zurück.

Oskar v. Miller war ein Mann von inter -
nationaler Bedeutung , der durch Reisen nach
Rußland , Japan und Amerika den Sieg der
deutschen Technik vorwärtstrug . Er stand mit
allen bedeutenden Männern der Wissenschaftund Technik in persönlicher Beziehung .Miller erlitt im August vorigen Jahres
durch den Tod seiner Lebensgefährtin , die anden Folgen eines Autounfalles kurz vor der
Goldenen Hochzeit starb , einen schweren Ver -
lust . Er hat ein Alter von 79 Jahren erreicht .

Der deutsche Zirkus Sarrasani ha . Ende dieser
Woche sein Holland-Gastspiel in Rotterdam be¬
endet . Er wird auf zwei großen Schiffen zu
«inem neuen Gastspiel nach Südamerika fahren.

Oer Völkerbundspalast auf Sumpf
Der Grundstein versunken

# London, 9. April .
Reuter meldet aus Genf : Der vor fünfJahren gelegte Grundstein des neuen Völker -

bundspalastes in Genf ist verschwunden . Der

Präsident des Völkerbundes hatte ihn seiner -
zeit mit großem Pomp und prunkvollen Zerc -
monien gelegt und dazu erklärt : Dieser Stein
ist gut und fest gelegt . Jetzt aber , wo sich der
Palast der Vollendung nähert , ist der Stein
verschwunden . Man glaubt , daß er in den
Snmps gesunken ist, auf dem der Völker -
bundspalast gebaut ist.

Nr . 98

politische Schlägereien in Paris
und Brüssel

Antisemiten gegen jüdisch- Studenten
X Paris , 9. April .

Nachdem es bereits am Sonntagnachmittag
auf dem Platze de L 'Etoile zu einer Heft,gen
Schlägerei zwischen Anhängern der „Solidarite
srau <: aise" und Verkäufern des sozialistischen
„Populaire " gekommen war , ereigneten sich am
Sonntagabend im Quartier Latin neue Zu -
iammenstöße zwischen antisemitischen und indi¬
schen Studenten . Als Polizei anrückte , zogen
beide Parteien es vor . das Weite zu suchen .
Drei jüdische Mediziner haben erhebliche Ver -
letzuugen davongetragen . Die „Action sran -
?aise" bebanptet , daß die Juden die Angretter
gewesen seien , und wendet sich dagegen , „datz
unerwünschte Juden aus Deutschland und son -
stigen Ghettos ungestraft echte Franzosen über -
fallen können ".

In Brüssel kam es zwischen Mitgliedern der
Nationalen Legion und Kommunisten am
Sonntag zn Zusammenstößen , wobei ein Le¬
gionär getötet wurde .
Moskauer Kirchen zu Ostern überfüllt

Trotz Gottlosenpropaganda nnd offiziellen
Arbeitstagen

® Moskau , 9 . April .
Nach dem Kirchenkalender deS griechisch -

orthodoxen Bekenntnisses wurde Ostern dieses
Jahres hier eine Woche später als in West-
europa gefeiert . Das Verhalten der Bevöl -
keruug zeigte , daß sowohl in der Stadt wie
besonders aus dem Lande die Anhänglichkeit
an die kirchliche Sitte noch feste Wurzeln hat .
Freilich verschwinden die kirchlichen Stätten
immer mehr . In Moskau z . B . ist die Zahl
der den Gemeinden noch für den Gottesdienst
überlasseueu Kirchen seit der Revolution auf
den fünften Teil oder noch weniger znsam -
mengeschmolzen . Die Erlöserkathedrale , das
frühere Wahrzeichen Moskaus , wurde 1931 ge -
sprengt und niedergerissen . Auch ' gegenwärtig
arbeitet die Spitzhacke an vielen Gotteshäusern .
Sonntage und Kirchenseiertage gelten nicht
mehr .

Der 7 . und 8 . April mußten offiziell als Ar -
beitstage eingehalten werden : dennoch waren
am Tage vor Ostern und in der Osternacht die
Kirchen überfüllt , und zwar keineswegs nur
von alten Leuten : man sah auch viel Jugend .
Die , wie üblich , um die Zeit der Kirchenfeste
verstärkte Gottlosenpropaganda der Jungkom -
munisten und anderer Organisationen fiel
diesmal weniger auf und schien lauer betrie -
beu zu werden . Das Stadtbild war infolge
des Rückschlages des Wetters noch winterlich .
Am hiesigen Ostersonntag lag Moskau im
Schnee .

Deutsch - Amerikaner
protestieren gegen jüdischen Boykott

O Neuyork , 9. April .
Im Ritgewood - Grove - Stadion veranstalte -

ten am Sonntagabend etiva 10 090 Reichsdeut -
sche und deutschstämmige Amerikaner eine ein-
drucksvolle Protestkundgebung gegen jüdische
Boykottversnche . Das Stadion vermochte nur
die Hälfte der Teilnehmer zu fassen, so daß
mehrere Parallelversammlungen abgehalten
werden mußten . Da sich außer einigen hundert
Kommunisten auch jüdische Elemente eingesnn -
den hatten , kam es zu einigen Schlägereien .
Im Stadion selbst hielten 250 uniformierte
SA . -Männer Ordnung . Die Aufforderung ,die Boykottversuche mit einem Boykott der
Boykotteure zu beantworten , sand stürmische
Zustimmung .

Die drei Tage anhaltenden starken Regengüsse
haben in Siidspanien große Ucbcrschwcmmungen
verursacht. Sevilla und die umliegenden Dörfer
haben großen Schaden erlitten .

Theater und Musik
Gastspiel im Staatstheater : Die lustige Witwe

Nähme man es auch in der Operette , und
zumal bei unserem daraus glänzend eingespiel -
ten Ensemble , nicht sehr genau , dann hätte
dieser Danilo des Heilbrunner Gastes Alfred
Döruer vielleicht einige Aussichten haben kön -
nen . So aber mitzfiel nicht nur die äutzere Er -
scheinung , auch die darstellerischen Momente
machten keineswegs den von einem Partner
nnsrer Else Schulz lin der Hauptrolle ) zu sor -
derudeu Elan wett . Aber selbst unter der Vor -
anssetzuug , daß dieses Gastspiel wahrscheinlichin allererster Linie mit Rücksicht auf die nahe
Sommeroperette zustandegebracht wurde , er -
geben sich Bedenken . Dann dünkte uns der
Gast in seinen stimmlichen Ausdrucksmittelu
nämlich noch beschränkter und gehemmter , um
überhaupt ernstlich für eine Besetzung des ver -
langten Tenorfachs in Frage zu kommen.Mit den ihm zur Zeit verfügbaren Möglich -
leiten dürfte er allenfalls an einer ganz klei-
nen Bühne , eine zweite Rolle spielen , jedochsogar dort noch kaum für eine einigermaßen
würdige und ersatzweise brauchbare Erstver -
tretung ansreichen . H. Sch .

Walter Harlan - Karlsruhe war an Stelle deserkrankten Heinrich Rehkemper mit der Titel -
partie in der Münchener Erstaufführung der
dramatischen Kantate „Kolumbus " von Werner
Eck betraut worden . Das Werk , das vor we-
nigen Monaten im Münchener Rundfunk feine
Ursendung erlebt hatte nnd nun zum erstenMale im Konzertsaale erschien, stellt einen ses -
selnden , wenn auch stilistisch nicht restlos über -
zeugenden Versuch dar , das Schicksal des Eut -
deckers, aufgebaut auf einem textlichen Tat -
sachenbericht, mit vorwiegend illustrativen Mit -
teln reportagehaft zu behandeln . Chor und
Singstimmen werden in der Hauptsache dekla-
matorisch behandelt . Der Karlsruher Künstler
wußte sich durch die vertiefende Art seines Vor¬
trags , ein starkes Ausdruckstemperament , das
edle Timbre seines vor allem in den höheren
Lagen ergiebigen Baritons , der sich teilweise
gegen stark anbrandende Orchestermassen durch-
zusetzen hatte , überzeugend zu behaupten und
erntete große Anerkennung . D . W. Z.
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aus Amerika
(59 . Fortsetzung ) .

„Du wirst ihn prüfen"
Eva fuhr fort . „In diesem Falle magst du

auch ihm deine Sünden gestehen . Man ver -
gibt sich nichts , wenn man einem guten
Menschen , dem man ein Unrecht getan , um
Verzeihung bittet . So sagte Pater Vinzenz .
Und darum , Heinz , bitte ich dich, dem ich
vieles angetan , an dem ich viel gut zu
machen habe , um Verzeihung . Ich werde dir
in Hinkunft eine brave , gehorsame Frau sein "

Albert lachte . „Der Frosch hüpft wieder
in den Pfuhl — und faß er auch auf gol -
denem Stuhl . Wir werden ja sehen ."

Eva beachtete den Spötter nicht . „Du wirst
ihn also prüfen "

, sagte Pater Vinzenz . „Und
erst dann sprechen , bis du erkannt hast , ob er
der Verbrecher geblieben ist , der er war , oder
ob er sich gleich dir gewandelt hat ."

Das Mädchen klopfte an die Zimmertüre .
Dann brachte sie zwei Karten .

Mr . Beckert und seine Nichte waren an -
gekommen .

Juana fiel sofort Eva um den Hals , reichte
dann Heinz die Hand und trat endlich zu
Albert , mit dem sie in ein anderes Zimmer
ging .

Beckert verbeugte sich .
„Ich komme , Madame , mir endlich Ihre

Antwort holen ."

„Seien Sie mir willkommen , Mr . Beckert .
Wie ist die Sache in Salzburg ausgegangen ?"

„Gut . Dank Ihrer Hilfe . Sonst würden
Sie mich kaum hier sehen ."

„Das weiß ich . Aber mich interessieren die
Einzelheiten . Ich sah Sie im Sanatorium .
Sie schliefen . Ich sprach mit dem Chefarzt . . .
Was geschah dann ? "

„Danke für Ihr Interesse , Madame . Das
beglückt mich . Ich schlief . Dann kam ein
anderer Doktor und weckte mich . Ein sehr
gescheiter Mensch . Spricht gut englisch
Untersuchte mich , fragte mich dies und das
und meinte dann , ich sei gesund , ich möge
ruhig ins Hotel zurückgehen ."

„Sie bekamen ein Bad , glaube ich ."

„Ja . Es hat mich sehr aufgefrischt . Dann
ging ich aus dem Hause . Bor dem Tore saß
Juana in einem Auto . Sie , Frau Eva , hat -
ten das veranlaßt . Juana erzählte mir , es
sei kein Spital gewesen , sondern ein Haus
für Geisteskranke . Sie hatte sehr gefürchtet ,
man werde mich nicht auslassen . Wir fuhren
zum Hauptpostamt . Dort sagte mau mir , es
sei ein Kabel für mich gekommen , man hätte
es telephonisch weitergegeben ins Hotel und
auch schriftlich hingeschickt . Ziffernkolonnen ."

„ Chiffriert , nicht wahr ?"

„Ja , Madame . Außerdem hatte Perkins
ein Kabel nach den Staaten geschickt. Nicht
an die Firma nach Neuyork , sondern an Mr .
Fred Beckert in Philadelphia . Den Inhalt
des KabelS wollte mir der Beamte nicht
sagen . Nicht für vieles Geld ."

„Es ist selbstverständlich "
, meinte Eva , „daß

man die Verwandten verständigt , wenn je -
mand im Ausland plötzlich erkrankt .

"

„So dachte ich auch . Und als ich Mr . Per -
kins im Hotel sah und er sich sichtlich freute ,
mich gesund und frei zu sehen , war ich fast
überzeugt , daß ich ihm in Gedanken unrecht
getan . Sonst wäre er erschrocken , wie ich
plötzlich vor ihn hintrat ."

„Das stimmt nicht "
, sagte Eva . „Er wußte ,

daß man Sie sofort ans der Anstalt entlassen
würde . Er hatte telephoniert ."

„Davon ist mir nichts bekannt . Woher
wissen Sie das ? "

„Ich sprach mit ihm telephonisch , während
der Primararzt bei Ihnen war ."

„Da wußten Sie schon, ich werde frei kom -
men ?"

„Ja ."

„Woher ? "
„Ich hatte doch mit Ihnen gesprochen und

gesehen , baß Sie geistig ganz gesund . . .
Also ist Perkins noch in Ihren Diensten ? "

von LUDWIG ANTON

Copyright durch Verlagsanstalt Manz , Regensburg 1933

„Nein . Juana erzählte mir und Miß Hop -
kins bestätigte es , daß er meine Nichte in
Unkenntnis lassen und von mir fernhalten
wollte . Sehr gravierend . Am gravierendsten ,
daß er mir nichts von seiner Depesche an
Fred erzählte . Daraus schloß ich , daß
Juana mit ihrem Mißtrauen recht hatte, daß
er mein Feind sei ."

„Da entließen Sie ihn ? "

„ Entlassen ? Nein . Einen Feind lasse ich
nicht frei herumlaufen . Einen Feind ver -
Nichte ich ."

„Ohne Verhör sprechen Tic Urteile ? Ohne
ihn zu fragen ? Vielleicht war es ein Miß -
Verständnis , das er hätte aufklären können ."

„Nein , Madame . Es war kein Miß -
Verständnis . Ick war meiner Sache sicher .

"

„Ich bin ja auch Ihrer Ansicht , Mr . Beckert.
Trotzdem . . . aber Sie sagten , daß Sie Ihre
Feinde vernichten . Sie haben also Mr . Per -
kins vernichtet . Wie machten Sic das ?"

„Wie ich das immer mache in solchen Fäl -
len . Ich schickte ihn mit einem Auftrag nach
Berlin . Während er fort war , ließ ich die
Polizei kommen und sein Zimmer durch -
suchen . Es fanden sich einige Kleinigkeiten ,
die mein Eigentum waren . Da ich schon von
früher her ein schriftliches Geständnis in
Händen hatte , daß er mich bestohlen hatte ,
genügte das . Als er nach Salzburg zurück -
kam , wartete schon die Polizei und sperrte
ihn ein ."

Heinz räusperte sich . „Das hätte der Herr
Emil Hart auch machen können ."

(Schluß in der morgigen Ausgabe ) .

ftaa KurzberichteaufallerWelt̂
Neuer Rekord des Lufthansa - Transozeandienstes

Die für Deutschland bestimmte Südamerikapost
des Transozeandienstes der Deutschen Lufthansa ,
die am Freitag , den 6 . April , 9 .14 Uhr , Natal —
Peruambuco verließ , traf Montags , 8 .59 Uhr in
Stuttgart nach einer Postlaufzeit von nur zwei
Togen und 23 Stunden für die 9000 Km . lange
Strecke ein . Damit ist der bisherige Rekord , der
bei 3 'A Tagen stand , um mehr als einen halben
Tag unterboten worden . Das Schnellflugzeug
„Sperber " flog anschließend nach Berlin weiter
und landete um 11 .15 Uhr auf dem Flughafen
Tempelhof .

Zu einem großen Erfolg für den Lustpostdienst
Deutschland — Südamerika gestaltete sich Ende
März der erste Durchflug eines dreimotorigen
Großflugzeuges von Junkers , In . 52 , von Rio de
Janeiro nach Buenos Aires . Die gewaltige Küsten -
strecke wurde mit einer durchschnittlichen Reise -
geschwindigkeit von 225 Stundenkilometern zurück -
gelegt .

Gestrandete Schiffe . — Kutter mit Dynamit -
patronen beschlagnahmt

Am Samstag abend strandete vor Kap Arkona
lJnscl Rügen ) bei dichtem Nebel der griechische
8000 -Tonnen -Dampser „Leonidas ". Der Dampfer
war mit einer Kohlenladung von Danzig nach Jta -
lien unterwegs . Zwei Bergungsdampfer versuchen
das Schiff wieder flott zu machen . — Ein französi -

Oer Mord von
BemerkenswerteZeugenaussagen

: : Schweinfurt , 9 . April .
Der Andrang des Publikums ist wie in den !

ersten Prozeßtagen unvermindert stark . — Der
fünfte Berhandlungstag brachte die Verneh¬
mung deS Kriminalkommissars Joseph Mayer ,
Nürnberg , der im Schloß Waltershausen den
Tatbestand aufgenommen hatte . Die Angaben
der Frau Werther hätten in vielen Punkten
mit dem Befund am Tatort in krassem Wider -
fpruch gestanden . Der Zeuge war der Mei -
uung , daß Frau Werther in der Mordnacht
einige Zeit bewußtlos gewesen sein müsse . Es
Hütten sich keine Nachweise ergeben , daß sie zur
Klingel geeilt sei , um Hilfe zu rufen , da Blut -
spuren fehlten . Nach seiner Ueberzeugung
hätten in dem Zimmer außer Herrn und Frau
Werther niemand sein können . Es Ii nie in
Frage , daß jemand im Einvernehmen der Frau
Werther gehandelt habe . Ein Nachweis für
Liebigs Mittäterschaft konnte aber nicht er -
bracht werden . Die Untersuchung der Geschosse
hätte ergeben , daß eine dritte Pistole verwendet
sei . Es sei festgestellt , daß Werther stets zwei
Pistolen besaß , deren eine verschwunden blieb .
Als man Frau Werther mitgeteilt habe , daß
Liebig nicht als Mörder in Frage komme ,
änderte sie ihren Standpunkt . Bemerkenswert
erschien dem Zeugen die Aussage des jungen
Baron von Waltershausen , daß seine Murtcr
versicherte , ihren Gatten nicht erschossen zu
haben . Anhaltspunkte dafür , daß Liebig die
Tat begangen haben könnte , hat der Zeuge
nicht . Er kam dann auf einen Abschiedsbrief
der Frau Werther zu sprechen , in dem sie
schrieb , daß sie sich vernachlässigt fühle und daß
ihr das Leben keine Freude mehr mache . Wie
Zeuge Mayer ferner auf Fragen des Vorsitzen -
den mitteilte , hat die Familie Werther ledig -
lich 180 Mark Pension erhalten , wovon >>twa
80 Mark für Abgaben abgingen , so daß der
Familie nur rund IM Mark verblieben seien .
Außerdem habe die Familie Werther mehrere
Hundert Mark der Köchin und 80 Mark Liebig
geschuldet .

Auf die Frage des Verteidigers , ob der
Täter nicht in der Kofferkammer gesteckt habe ,
um abzuwarten , was auf den Schuß auf Haupt -
mann Werther folgen würde , bekundete Ober -

Waltershausen
- Vernehmung der Frau Werther
kommissar Mayer , es müßte in diesem Falle
jemand mit Frau Werther zusammengearbeitet
haben .

Zu Beginn der Nachmittagssitzung teilte der
Zeuge Georg Nastvogel , Kriminalhanptwacht -
meifter in Nürnberg , einiges aus seiner Er -
Hebung mit , die er nach dem mysteriösen Ein -
brnch im Oktober 1932 vornahm . Die Glastür
des Gcwehrschranks war eingeschlagen , doch
war die Oessnung so klein , daß durch sie un -
möglich ein Gewehr herausgezogen worden
sein konnte .

Dann folgte die Vernehmung des Hans -
arztes der Frau Werther , Dr . med . Hugo
Welter in Saal an der Saale . Der Zeuge
untersuchte Frau Werther eingehend und stellte
die verschiedenen bereits mehrmals in der Ver -
Handlung erörterten Schußverletzungen fest.
Das Verhältnis der Ehegatten Werther sei
nicht besonders mustergültig gewesen .

Mit Liebig seien die Eheleute Werther an -
fänglich sehr zufrieden gewesen , sie hätten sich
später aber beklagt , daß der Chauffeur nach -
lässig geworden sei . Hieraus wurde in die

Vernehmung der Frau Werther
eingetreten .
Der Vorsitzende wies daraufhin , daß ein Ver -
dacht der Mittäterschaft gegen Frau Werther
bestehe , und eine Entschädigung für die seiner -
zeit erlittene Untersuchungshast aus diesem
Grunde abgelehnt worden sei .

Frau Werther betont , daß sie und ihr Mann
sich früher in sehr guten finanziellen Verhält -
nissen befunden hätten . „Wir hatten gut zu -
sammengelebt "

, erst später wurde das Ver -
bältnis etwas getrübt , weil mein Mann auch
andere Frauen gern hatte .

Vors . : Sie wollen sich vor Liebig gefürchtet
haben ?

Zeugin : Er war mir unheimlich geworden .
Ich bin nicht mehr mit ihm im Auto gefahren .

Der Vorsitzende lenkte dann das Verhör
ans den Einbruch , der in der Nacht zum 16 .
Oktober im Schloß Waltershausen verübt
wurde , und stellte an die Zeugin verschiedene
Fragen , die diese ausführlich beantwortete .

Die weitere Vernehmung soll am Dienstag
erfolgen .

Nicola ? Muschanoss,
der bulgarische Ministerpräsident und Autzeyminister .
lammt aus seiner Rundreise durch die europäischen Hauvt -

Uädte demnächst auch nach Berlin .

Neuerung bei den Uniformen
des Aeichsheeres

Reichswehrsoldaten mit neuen Uni -
formen , und zwar links : Mit dem
Ausaehanzua . der das Hoheitsabzei¬
chen an Brust und Mütze aufweist :
in der Mitte : Mit der neuen Feld¬
mütze : rechts : Mit der ^ eldunisorm
mit Stahlhelm » nd mit ausklavv -

barem Kraaen .

In iünaster Zeit sin» mehrere Neue -
runaen an den Uniformen der Reichs -
wehr voraenommcn worden . Da ?
Hoheitsabzeichen der NSDAP , wurde
an Mützc und Helm und auch an der
rechten Brustscite anaebracht . weiter »
hin ist ein « Feldmütze ohne Schirm

einaesllhrt worden .

-Q
scher Kutter mit einer Ladung Dynamitpatrouen
wurde im italienischen Hoheitsgewässer von den

italienischen Beamten beschlagnahmt . Der Schiffs -

besitzer und die Besatzung wurden nach Ventimigli «
ins Gefängnis eingeliefert .

Sühne einer Bluttat nach neun Jahren
Der Präsident der französischen Republik Hai

das Gnadengesuch des wegen Mordes zum Tode
verurteilten früheren Rechtsanwalts « arret ab -

gelehnt . Sarret hatte gemeinsam mit den Schwe «

stern Schmidt im Jahre 1925 einen früheren Prie -

ster und seine Geliebte ermordet und die Leichen
in einem Säurebad aufgelöst . Das Verbrechen ist
erst fünf Jahre nach der Tat aufgedeckt worden .
Die Schwestern Schmidt , die . völlig unter dem Ein -

fluß Sarrets standen , wurden seinerzeit vom
Schwurgericht zu je 19 Jahren Zuchthaus ver -
urteilt .

Säuberuugsmaßnahmen bei der russischen
Eisenbahn .

Die Sowjeiregierung hat gegen die Beamten
des russ . Verkehrskommissariats eine Säuberung ? -
aktion unternommen . In Odessa , Charkow und an -
deren Städten wurde wegen Bestechung und Sabo -
tage 409 Verhaftungen vorgenommen . Es sollen
nicht nur Beamte , die Bestechungsgelder angenom -
men haben , sondern auch die Geldgeber selbst zur
Verantwortung gezogen werden . — Nach einer
Moskauer Meldung wurden neuerdings drei
Eisenbahnbeamte wegen Fahrlässigkeit zum Tode
verurteilt .

Kleine Chronik
Das Reichsgericht verwarf am Montag die von

dem Bauernsohn Konstantin Suchy aus Schicgau
(Oberschlesien ) gegen das Urteil des Schwurgerich -
tes Neiße eingelegte Revision als unbegründet .
Suchy hatte im Oktober v . I . seiner Geliebten und
deren Mutter die Kehlen durchschnitten .

_ Auf den Seewänden im Oytal bei Oberstdorf in
Schwaben ist ein großer Waldbrand ausgebrochen ,
der bis zum Sonntag abend nicht gelöscht werden
konnte .

Das Berliner Schwurgericht verurteilte den
Kommunisten Kurt Dehnert wegen Beteiligung
an der Erschießung des Polizeihauptwachtmeisters
Zänkert zu zwölf Jahren Zuchthaus und zehn Iah ?
ren Ehrverlust .
' In dem an der burgenländifchen Grenze gelege -

neu Konzentrationslager Kaiser - Steinbruch starb
dieser Tage au der Ruhr der Kaufmann Michael
Zauucr aus Seekirchen bei Salzburg . Pg . Michael
Zauner war 30 Jahre alt , Obmann der Seekirche -
ner Liedertafel und des dortigen nationalen Turn -
Vereins .

In Wolhyuieu wurden sechs Ortschaften von
Bränden heimgesucht , denen insgesamt 78 Gehöfte
zum Opfer fielen . Den größten Umfang hatte das
Feuer in der Ortschaft Hrynkow , wo allein 50 Ge -
Höfte in Asche gelegt wurden .

Ein großes Boot , das zahlreiche Passagiere zur
JahreSmesse in Pnri , in der britisch - indischen Pro -
vinz Bengalen beförderte , ist auf dem Devi -Fluß
gekentert . 59 Personen ertranken .

Eine Explosion schlagender Wetter hat am Mon -
tag im japanischen Jschiki -Kohlendistrikt 49 Berg -
arbciter verschüttet . Die Rettungsarbeiten sind
bisher erfolglos geblieben .

Internationale Geldfälscherbande
ermittelt

Fälschungen im Wert vo « über 100 Mill . Pfund
Eine große internationale Geldfälscherbande ,

die seit einem Jahr englische Banknoten .
Staatspapiere und Versicherungsmarken sowie
polnische Staatsanleihen im Gesamtbetrage
von über IN » Mill . Pfund gefälscht hat , ist von
der englischen Geheimpolizei Scotland Aard
aufgedeckt worden . Die Bande hat ihren Sitz
in Warschau . 18 Verhaftungen wurden vor
genommen . Möglicherweise ist der Betrag der
Fälschungen bedeutend höher . Führende Mit -
glieder der Bande sollen sich in England auf -
halten . Inwieweit die gefälschten Papiere be -
reits in Umlauf gebracht worden sind , ist noch
nicht bekannt .

Bei den Fälschungen handelt es sich nach
Warschauer Meldungen in erster Linie um
Obligationen der 7prozentigen polnischen
Stabilisierungsanleihe , ferner um besondere
Marken zugunsten der englischen Arbeitslosen -
Hilfe , die in England herausgegeben wurden ,
um Dollar - und Frane -Banknoten und um
andere Wertpapiere . Unter den Verhafteten
befindet sich der berüchtigte Gründer des
Spielklubs , Majeran , sowie die Famttienmit -
glieder des in London bereits verhafteten
Fälschers Neumark . Bei Haussuchungen , die
in den Wohnungen der Mitglieder der Bande
vorgenommen wurden , wurde eine große
Menge der gefälschten Papier beschlagnahmt ,
die in die Millionenwerte gehen . Die ganze
Angelegenheit scheint außerordentlich weite
Kreise zu ziehen .
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Multm ? und Schrifttum
Hütet euere Zungen !
Das geziemt den Jungen .
Schiebt den Riegel vor die Tür ,
Laßt kein böses Wort herfür .

»alter von der Vogelweide .

Der Zreiburger Philosoph
Edmund Husserl 75 Zahre alt
_ In der ganzen Welt ist der Name Edmund
Husserl als der Reformator der Logik und
Schöpfer der philosophischen Grundwissenschaftder Phänomenologie berühmt . Die Lehre des
großen Forschers und Philosophen hat als
„Prinzip aller Prinzipien " zu begründen ver -
sucht , daß alles , was sich uns in der Intuition
originär darbietet , einfach hinzunehmen ist, als
was es sich bietet , sucht also jede originär er -
scheinende Anschauug als Quelle der Er -
kenntnis zu setzen . Nicht nur in Deutschland
selbst ist der Anhängerkreis sehr groß , der sich
um Geheimrat Husserl geschart hat , auch wenn
ihm in Wilhelm Wundt und Wilhelm Jerusa -
lem wissenschaftliche Gegner erstanden find .

Edmund Husserl ist Sudetendeutscher und
vollendete am 8. April d. I . sein 75. Lebensjahr .
Er ist in Proßnitz in Dentsch -Mähren geboren
und besuchte das Gymnasium im nahe gelege-
nen Olmütz . Husserl studierte dann an den
Universitäten Leipzig , Berlin und Wien Astro -
nomie , Mathematik , Physik und Philosophie
und promovierte am 23. Januar 1883 in
Wien mit einer Arbeit „Beiträge z»r Varia¬
tionsrechnung ". Erst später wandte er sich
vollkommen der Philosophie zu und begann
seine wissenschaftliche Laufbahn mit seiner Ha-
bilitierung an der Universität Halle im Jahre
1887 . 1901 siedelte er als a. o. Professor an
die Universität Göttinge ! über , wo ihm 1906
ein philosophischer Lehrstuhl anvertraut
wurde . Vx. verließ diese Universität , als er
1916 .'läufiger Rickerts auf den Lehrstuhl
für Phu . _. . an der Universität Freiburg
i . B . beru wurde , wo er bis zu seiner Ent -
pflichtung im Jahre 1928 den Lehrstuhl inne -
hatte , aber auch später noch in hervorragen -
dem Maße lehrte . Einen Ruf an die Univer -
sität Berlin , wo er 1923 Nachfolger Troeltschs
werden sollte, hat Geheimrat Husserl abge-
lehnt .

Außer seinen berühmten „Ideen z» einer
reinen Phänomenologie und phänomenologi -
schen Philosophie " verfaßte er eine „Philoso -
phie der Arithmetik " und die „Logischen Un-
tersnchunge«"

» die sein bedeutendstes Werk
wurden . In dem ersten Teil , den „Prologo -
mena zur reinen Logik" wendet er sich gegen
den psychologischen Naturaltsmus , der den
Unterschied zwischen Denken und Vorstellen
aufzuheben versucht . Der bekannteste Schüler
des Jubilars ist der vor 6 Jahren verstor -
bene Max Scheler , der auch Mitarbeiter an
dem von Husserl herausgegebenen „Jahrbuch
der Philosophie , und phänomenologischen
Forschungen " war .

Edmund Husserl ist Ehrenmitglied zahlrei -
cher wissenschaftlicher Gesellschaften des Aus -
landes und gehört den Akademien in Mün -
chen und Heidelberg als Mitglied an . 1932
wurde er korrespondierendes Mitglied der
Pariser Akademie für moralische und politi -
sche Wissenschaften, nachdem ihn schon 1928 die
Amerikanische Akademie in Boston zum aus -
wältigen Ehrenmitglied ernannt hatte .

tiriiud ftiftnor / 3l,m 6#- setm« »»jjllilllV VUlllvl / des Dichterkomponisten am 9. April 1934
Bon Dr . Wilhelm Zentner

Wohl finden sich in den Annalen der Musik -
geschichte zahlreiche Belege , wie oft und gern
sich Medizin und musikalische Begabung mit -
einander verbanden , weit weniger hingegenwird die Beziehungsknüpsnng zwischen In -
risterei und Musik anzutreffen sein. Aber bei
Julius Bittner hat sich diese Mischung in der
Tat vollzogen und die Frucht künstlerisch be-
deutsamer Schöpfungen gezeitigt .

Der nunmehr sechzigjährige Meister ent -
stammt väterlicherseits einer altösterreichischen
Richtersamilie , während die Mutter aus dem
musikfreudigen Stande eines oberösterreichi -
schen Erbschulmeistergeschlechtes kam. Der
Wunsch des Vaters , der , seinem Berufe mit
allen Fasern seines Wesens verwachsen , den
Sohn „nicht anders geborgen wissen wollte als
am Richtertisch", ist für Julius Bittner
lebens - , ja , man darf wohl hinzufügen , auch
kunstentscheidend geworden . Denn die Tätig -
keit des Richters , mag sie der Künstler zuwei -
len auch als Fessel empfunden haben , schärfteden Blick für die Wirklichkeiten des Daseins ,ließ ihn in Komödien wie Tragödien des All-
tags , in das verworrene Labyrinth der Men -
fchenfchicksale niedergleiten und brachte Bittner
in unmittelbare Berührung mit Fühlen und
Denken , Trachten und Treiben des Volkes .Die Liebe, die hier geweckt wurde , hat dem
Schaffen des Meisters einen bezeichnenden
Zug des Realistischen und zugleich Volksnahen
eingeprägt , der den Dichtermusiker Bittner in
die Nähe des wahlverwandten Dramatikers
Karl Schönherr rückt. Und nicht zuletzt hatder Nichterberuf , den der Meister über zwei
Jahrzehnte ausübte , eine höchste Tugend des
Dramatikers in ihm gekräftigt , den leiben -
schaftlichen Willen zur Gerechtigkeit .

Jene notwendige künstlerische Auseinander -
setzung, die kaum einem Komponisten der letz-
ten fünfzig Jahre erspart geblieben tst, das
Ringen mit der überragenden Erscheinung
Richard Wagners , hat bei Bittner bereits in
zwei Frühwerken stattgefunden, die sein
selbstkritisches Urteil als Versuche der Oessent -
lichkeit vorenthalten sollte, nämlich in den Ju -
gendopern „Hermann " und „Alarich ". Immer -
hin eröffneten ihm diese „Mammutpartituren "
förderliche Beziehungen zur Wiener Hofoper ,indem sie die Aufmerksamkeit ihrer musikali -
schen Leiter auf das unverkennbare , wenn auch
noch Unter einer wilden Ausdruckshyper¬
trophie versteckte Talent des komponierenden
.GerichMöjisnkten lenkst .

Der Schritt auf die Bühne geschab zumersten Male mit der „roten Gred ", in der sichder Künstler , der bisher den Spuren der Nach-
ahmnng gefolgt , zum ersten Male der eigenen
Wesensart und Richtung voll bewußt wird . In
diesem Werk des Dreinnddreißigjährigen voll-
zieht sich die Abkehr von der nur äußerlich
erfaßten Götter - und Heroenwelt der Ger -
manendramen und wirb die Hinwendung zuStoffen volkstümlich -realistischer Prägung mit
unverkennbar österreichischem Einschlag offen-
bar . Es ist kein Zufall , wenn die Dichtung
sich von den Nährsästen des Dialekts durch-
bluten läßt , und auch vou der Musik ist man
versucht zu sagen , sie spräche in ihren bestenTeilen Dialekt . Freilich , ausgeglichen er -
scheint Bittners Doppelbegabnng in der „rotenGred " noch nicht. Der Musiker vermag dem
Poeten nicht durchweg die geforderten großen
Vorgaben zu leisten , und so bleibt der Vertoner
vielfach noch hinter dem Dichter zurück.

Die jugendheiße Glut dieses Erstlings mil -
dert sich in Bittners liebenswertestem Werke,im „Musikant " <1910) , zur von süddeutscher
Herzlichkeit durchatmeten Idylle deutsch - öster¬

reichischer Prägung . Eine echt deutsche und
eine Volksoper zugleich ! Die Musik selber
spielt die Hauptrolle in dem von Bittner er -
sonnenen und an eine breite Episodik hinge -
gebenen Geschehen. Es geht hier um den Vor -
rang der deutschen vor der welschen Kunst , umden Sieg der Geckenhaftigkeit über ein blin -
kendes und blendendes Virtuofentum Und
wenn der Kapellmeister Wolfgang Schönbich-
ler schließlich auch die angebetete italienische
Koloraturprimadonna , die seine schlichtenLieder mit leichtfertiger Fioritur ausziert , an
den gräflichen Nebenbuhler verliert , er ge-
winnt an Stelle der koketten Schönen in einer
der innigsten und gefühlswärmsten Szenen ,die die deutsche Opernbühne kennt , das stille
„Geigerl " Friederike und mit ihr eine Seele
voll freudigen Glaubens an ihn und sein
Werk . Eine reizende Huldigung an die Stadt
seiner ersten Erfolge : das „Geigerl " ist ein
Wiener Mädel .

Mit dem „Bergsee " ( 1911) strebte der Dich¬
terkomponist wieder empor zur Hochlandschastder Tragödie , der Tragödie eines ganzen
Volkes . Ein Hochgesang der Heimatliebe wird
damit angestimmt , und es webt etwas von der
Majestät der Vergnatur in der Größe und
Gewalt der musikdramatischen Konzeption .Die zarten Konturen des „Musikanten " zacken
sich zu wuchtigen Umrissen , herb und herrisch,wie sich die Gipselkette der Alpen in den Ho-
rizont schneidet. Trotz einiger packender Sze -
nen hält der Musiker nicht durchweg mit dem
Dichter Schritt . Der Schatten Wagners fällt ,vor allem gegen Ende , über die Schöpfung ,die ins Sinfonische aufzugipfelu strebt .

Nachdem sich „der Bergsee " nicht allqemein
durchzusetzen vermocht hatte , gelang mit dem
deutschen Singspiel „Das höllisch Gold " (1916)— auch in Karlsruhe mit großem Erfolg auf -
geführt — der allenthalben siegreiche Durch -
bruch zum großen Bühnenerfolg . Ein zeit -
weife mit aparten Farben (die reizvolle
Klangwelt der Ephraim -Szenen !) kolorierter
Holzschnitt , halb in Hans -Sachs -Weise, halb
überstrahlt vom Transzendenzschimmer des
Mysteriums . In diesem Einakter strömt Bitt -
ners „ lauterste " Musik . Ein tiefes Sinnbild
von der höllischen Macht des seelenzerfressen -
den, glücktötenden Goldes wird hier in den
Rahmen einer ergreifenden musikdramatischen
Parabel gefaßt , deren Nutzanwendung nicht
schulmeisterlich, sondern mit dem feinen Hu -
mor eines unaufdringlichen „Merke " gezogenwird .

Leider hat ein allzu deutliches und einsei -
tiges „Merke " der Kritik dem bis dahin un -
beirrt schreitenden Bittner den festen Bodenunter den Füßen entzogen und ihn zu aller -
Hand Experimenten verleitet . Er begann zu
suchen , obwohl er sich eigentlich nie verloren
hatte . Trotzdem blieb viel von ihm und feinem
Oesterreichertum in dem pastellfeinen Seelen -
gemälde der „Kohlhaymerin " (1918) und dem
viel zu wenig gewürdigten Volksstück mit Ge-
sang „Der liebe Angnstin "

( 1921) . Auch „Das
Rosengärtlein " ( 1923 und 1923) sowie das
Singspiel „Der unsterbliche Franz " ( 1930) ha -
ben über den engeren Kreis der Wiener Hei-
mat hinaus kaum in das größere deutscheVaterland hinübergewirkt . Lange Zeit schienes , als ob sich über Julius Bittner , dem auchpersönlich schwere Schicksalsschläge nicht er -
spart geblieben sind, dräuendes Gewitter -
gewölk zusammengebraut habe . Aber vielleichtlöst der Erfolg des nunmehr zu erwartendenWerkes , das der rastlos arbeitende Meister in
ungebrochener Schaffenskraft soeben vollendet
hat , „Das Veilchen", ben lastenden Bann .

Aeue Erfindungenund Entdeckungen
Die Schwere der Erde. Die Erde wird
schwerer , wie astronomische Berechnun -
gen nachweisen , und zwar nimmt sie all-
jährlich um 70 000 kg durch unnnterbro -
chene Sternschnuppenfälle zu , deren Zahl
auf 146 Milliarden geschätzt wird .

Die Reinheit des Glockentvns
Das Wiedererwachen religiösen Empfindens

im Volke hat auch den Bau neuer Kirchen zur
Folge . Dabei spielt die Glockensrage keine
geringe Rolle . Schon oft hat sich heraus -
gestellt, daß einzelne Glocken Fehler auf -
wiesen . Dabei legt jede Gemeinde auf
ein gutes und reintöniges Glockengeläute gro -
Heu Wert . Der einzige Glockenklangersorscher ,
Prof . Joh . Viehle , hat , wie die „Deutsche Van -
Hütte" meldet , jetzt in einem Vortrag auf die
Schwierigkeit der Bestimmung der Tonhöhe
der Glocken hingewiesen . Wo steckt nun das
Geheimnis der Glockenreinheit ? Viehle hat
mit einem Arsenal von Stimmgabeln , die an
verschiedenen Stellen der Glocken sitzenden
Nebentöne festgestellt und ermittelt ihre ge -
nane Tonhöhe , einschließlich der Zwischenton -
intervalle und markiert sie . Solch eine Glocke
sieht dann wie eine Landkarte aus . Heute
steht fest , baß für die Reinheit des Glocken-
tons die Form , nicht das Material , maß -
gebend ist . Die Klangreinheit läßt sich vor
dem Guß formmäßig errechnen . Selbst un -
reine , fertige Glocken können durch genau kal-
kulierte Verstärkungen oder Verdünnungenan einigen Stellen der Außen - oder Jnnen --
wand auf Reinstimmung gebracht werben .
Auch bie neueste Schallphotographie der Klang -
kurven hilft mit .

Dieser aermauische Webstuhl .
der in der Ausstcllumr „ Rasse und Volkstum " in
der Reichshauptstadt aezeiat wird , ist einem Web -
stuhl aus der Tteinzeit nachaebildet . Er wurdevon Schülern des Landsührerschulunaslaaers sürdiese Ausstellung , die der Rassenkunde und Ver¬

erbungslehre dient , heraestellt .

Der weiße Gott des Krieges
Von E . von Ungern -Sternberg

Fünfzehn Jahre sind vergangen , feit in den
Märztagen 1919 Roman Baron Ungern - Stern¬
berg, ein deutscher Spraß des Baltikums , in
der Mongolei einzog und den ebenso großarti -
gen wie seltsamen Plan faßte , das Reich
Dfchingis - Chans wieder aufzurichten. Fünfzehn
Jahre sind vergangen , und dennoch singen heute
noch die mongolischen Reiter und Hirten
melancholische Lieder zu ihrem „weißen Gott
des Krieges " und trauern über den großen
Kriegshelden , der die Moskowiter aus Asien
vertreiben wollte . Aber , so glauben sie , er
wird wiederkommen und ein gewaltiger Herr-
scher über Asien werben .

Wenn auch die Herrschaft Roman Baron
Ungern - Sternbergs nur wenige Jahre
dauerte , und inzwischen eine neue Epoche am
Horizont der Völker aufdämmerte , so wirkt
sein meteorgleiches Erscheinen im Herzen
Asiens immer noch nach . Vom Dach der Welt
in Pamir , an den Grenzen Tibets , in Chine -
sisch-Turkestan , über den Altai , über der
Mongolei und der Mandschurei sammeln sich
Sturmwolken eines geschichtlichen Geschehens,
dessen Folgen unabsehbar sind. Ungern -
Sternberg aber lebt nur noch in der Legende.
Oder haben die buddhistischen Pilger recht, die
ihn in einem Kloster in Tibet gesehen haben
wollen , wo er angeblich seine Zeit abwartet ,
um dann von neuem den Kampf zu beginnen ?

Auch burjatische Mönche verbreiten die Kunde ,aber das dürfte ein Irrtum sein.
Nachdem Roman Ungern -Sternberg zuerstin Jrkutsk und dann in der Grenzstadt Kultuk

unter den weißen Russen einen Anhang gesam-
melt hatte , rückte er in den Märztagen 1919
in die Mongolei ein , Ivo er die Chinesen , diemit den roten Russen gemeinsame Sache mach -
ten , bei Urga vernichtend schlug , bei der Stadt ,die das Herz der buddhistischen Welt war . Dortlebte die „dritte Inkarnation Bnddhas "

, der
lamaistische Hntnktn , den die Chinesen ver -
trieben hatten . General Ungern setzte ihnwieder in seine geistlichen und weltlichen Herr -
scherrechte ein und brachte ihn ganz unter den
Einfluß seines glühenden Temperaments . Mit
Hilfe des „Lebenden Buddha " sollte zuerst dierote Internationale in Asien vernichtet unddann in Zentralasien ein großes Reich gegrün -
det worden ? von dort aus wollte Ungern die
Menschheit vom erdrückenden Joch des Materia -
lismns befreien und eine neue Geschichtsepocheder Geistesherrschaft herausführen .

Der Hutuktu rief alle Gläubigen zumKampf gegen die teuflischen Lehren Moskaus
aus . Die mächtige Bewegung war im Werden ,eine Epoche des kriegerischen Buddhismus
hotte begonnen , und Ungern war ihr Führerund geistiger Leiter . Die mongolischen No -
maden und Hirten nannten Ungern den „wei -
ßen Gott des Krieges " und glaubten ihn im
Besitz eines heiligen Zaubers , der ihn unver -
wundbar mache . Sie folgten ihm blindlings ,nicht aber die russischen Offiziere seines Hee-
res , und so führte er in der Armee , die bald
auf 100 NM Mann anwuchs , eine eiserne Diszi -
plin ein,' Vergehen gegen sie wurden un¬

barmherzig mit dem Tod durch Erschießen be -
straft . So erbarmungslos Ungern handelte ,wenn es galt , die Bolfchewisten zu vernichtenoder Verrat zu bestrafen , so sehr konnteUngern , der „weiße Schrecken des Ostens "

, sichauch für feiue Getreuen aufopfern . Er ver -
langte von feiner Gefolgschaft nicht nur Diszi -
plin . sondern das Feuer des Glaubens sür dieSache» für die er kämpfte .

Er selbst hat sich als Nachkomme von Kreuz -rittern und Seeräubern bezeichnet, und sohat ihm Prof . Ossendowsky in seinem Buch
„Tiere , Menschen und Götter " ein Denkmal
gesetzt . Mit erstaunlicher Energie ordneteBaron Ungern die inneren Verhältnisse derunter der Chinesenherrschast verwahrlostenMongolei . Er gründete Industrien und Werk -
stätten , und als es ihm an Geldmitteln man -
gelte , heiratete er die Prinzessin Tsi , ein srü -
heres Hoffräulein der Kaiserin von China und
Tochter des reichsten Mongolenfürsten Pun -Tsi .Mangel an Munition und Lebensmitteln fürseine große Armee zwangen ihn zeitweilig ,die Mongolei zu verlassen und in Sibirien
einzufallen . Der Einmarsch gestaltete sich an -
sangs zu einer Reihe blutiger Siege . Dieroten Heere wurden geschlagen und alles , was
sich zum Kommunismus bekannte , erbar -
muugslos vernichtet . Mit Windeseile ver -
breitete sich der Ruhm des weißen Generals ,der die Mongolen siegreich zum Kampf führte ,und das ganze ungeheure Gebiet der Völker
Zentralasiens wurde von der Hoffnung anf
Befreiung vom Joch Moskaus erfüllt . Europawar damals dabei , seine inneren Streitig -
leiten auf untauglichster Grundlage zu ord¬

nen , die Streitigkeiten , die gegenüber dem ge -
schichtlichen Werden und Erwachen in Asienfast geringfügig erscheinen . Dennoch drang
auch hierher die Kunde von jenem Ungern -
Sternberg , der Nachfolger des Dschingis - Chansund Wiedererrichter seines riesigen Reicheswerden wollte .

Sein Traum wurde durch Verrat beendet .Genau wie Koltschak durch Verrat in die
Hände der Roten fiel , wurde Ungern -Stern -
berg von seinen eigenen Offizieren an die
Bolfchewisten verkauft . Gefesselt und wehrlosübergab man ihn , wie glaubwürdige Berichtebesagen , ben roten Kommissaren . Augenzeugenbehaupten , daß sich General Ungern bei demProzeß , der in Nowo - Nikolajewsk stattfand , ge -rühmt habe , viele Hunderte von Bolfchewisten
hingerichtet und seinen Kampf aus religiösenGründen gegen die große Lüge des im mate -
rialisttschen Sumpf steckenden Bolschewismusgeführt zu haben . Standhaft bis zum letztenAugenblick wurde er im Gefängnishof vonNowo -Nikolajewlk erschossen . Aber es fehlenAugenzeugen seines Todes , und so lebt er inden gläubigen Völkern Mittelasiens weiter .Freunde hätten ihn befreit , und er säße inTibet und warte .

Das ist , kurz erzählt , die Geschichte einesDentsche«, der halb Abenteurer und halbKämpfer , für eine » uralten deutschen Sehn -snchtstraum gewesen ist. Schnell stieg er wieein Komet zu höchster Macht , bis seine glän -zende Bahn jäh unterbrochen wurde . Werweiß , ob es nicht doch nötig ist , in späterenJahren einmal die Fortsetzung seiner Geschichtezu schreiben?
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ytm Stadt Xxmd
Ausbau zweier neuer Straßen

im Nordschwarzwald
Im Zuge der Durchführung des Ausbauesvon Zufahrtsstraßen nach den eindrucksvoll -

sten Gebieten des nördlichen Schwarzwaldesist nunmehr die Neuerstellung einer Fahr -und Autostrecke mit einer räumlichen Breite
von mindestens 5 Meter vom oberen Albtal
nach Rotensol , dem aufstrebenden Höhenluft -
kurort zwischen Herrenalb und Dobel , be -
schlössen worden . Die neue Fahrstraße wirdunweit des Ortseingangs von Herrenalb , ab-
zweigend von der Staatsstraße Karlsruhe —
Herrenalb , aufwärts führen und so ausgestal -tet werden , daß sie landschaftlich reizvolleAusblicke auf das obere Albtal gewährt, ' siekann zugleich als Entlastungsstraße der Wald -
Höhenstraße Herrenalb —Dobel dienen .

Außerdem wird jetzt die Modernisierungund der weitere Ausbau der Schwarzwald -
straße Calmbach —Kleines Enztal —Simmers -
selb in Angriff genommen werden. Die neueStrecke , die durch wechselvolle, prächtige
Schwarzwaldgebiete ziehen wird , kann alseine Art Parallellinie der Enztalstraße Psorz -
heim—Wildbad —Freudenstadt gewertet wer -
den.

Ein Höhenweg Freiburg - Bodensee
In Engen tagten die Vertreter der Schwarz -

waldvereinsortsgruppen von Freiburg , Neu -
stadt, Lenzkirch, Bonndorf , Stühlingen , Engen ,Singen und Konstanz . Es handelte sich um die
Festlegung des Schwarzwaldquerweges von
Freiburg zum Bodensee . Vom Hauptvereinnahmen an der Tagung der Präsident , Prof .Schneiderhöhn, Freiburg , und die Höhenwegs -
kommifsare Prof . Krauß , Konstanz , und Ober -
sekretär Jngelsinger , Stuttgart , teil . Der
ganze Weg ist etwa 160 Kilometer lang . DieStrecke erfordert rund 2500 Markierungs¬zeichen. Mit den Markierungsarbeiten . die sichauf etwa 1000 RM . stellen , wird schon in der
nächsten Zeit begonnen.

Die Arbeitsfchlacht
Baureife Projekte von 1,g Millionen im

Amtsbezirk Villingen
In Villingen fand eine Tagung sämtlicherBürgermeister des Amtsbezirks statt . Darinwar Gegenstand die Maßnahmen um die Ar -

beitsbeschasfung . Die Arbeitslosenziffer istvon 8824 am 1 . März auf 1840 am 1 . Aprilgesunken . Baurat Berthold vom Kulturbau -amt Donaueschingen erläuterte in großen Zü-
gen die bereits aufgestellten und in Ausarbei -
tung begriffenen Projekte für Kulturverbesse -
rungen , insbesondere das wichtigste, die
Brigachkorrektion. Baurat Weiß vom Wasser -und Straßenbauamt Donaueschingen behan -delte die verschiedenen Straßcnprojekte , diezum Teil fertiggestellt , zum Teil in Ausarbei -
tung begriffen sind . Die Gesamtkosten der be-reits ausgearbeiteten Projekte belaufen sichauf rund 1,9 Millionen RM . Die Arbeiten sol-len zum Teil als Notstandsarbeiten , zum Teilim Freiwilligen Arbeitsdienst ausgeführt wer -den .

Bruchsal
Erfreulicherweise kann der Arbeitsamts -bezirk Brnchsal -Bretten nun nach seinerschwierigen wirtschaftlichen Lage einen bemer -kenswerteu Rückgang der Arbeitslosen ver-zeichnen. Die Zahl der Arbeitsuchenden betrugEnde März 6888 gegen 7298 Ende Februar ?davon waren arbeitslos 5178 genen 5876 imFebruar . Auf den Amtsbezirk Bruchsal ent -fallen allein 4452 Erwerbslose . Bei Notstands -arbeiten werden 1014 Arbeiter beschäftigt undbeim Freiwilligen Arbeitsdienst 440.

Offenbnrg
In den Amtsbezirken Oberkirch , Offenbnrgund Wolfach ist die Zahl der Arbeitslosen imMärz von 434g auf 2951 , die der Unterstüt¬zungsempfänger von 2871 auf 1360 zurück-

gegangen .

Aufhebung
des badischen FleischsteuergesetzeS

Das Staatsministerium erläßt im Gesetz -und Verordnungsblatt folgende Bekannt -
machung : Gemäß Artikel 5 des Schlachtsteuer -
gesetzes vom 24. März 1934 treten die Gesetzeder Länder über die Erhebung von Steuernauf Schlachtungen oder auf den Verbrauch vonFleisch und von Schlachtausgleichsteuern am1. Mai 1934 außer Kraft . Demnach sind dasbadische Fleischsteuergesetz vom 9. Dezember1932 in der Fassung des Gesetzes vom 1. Au -gust 1933 sowie die hierzu ergangenen Voll -
zugsverordnnngen nur noch bis Ende April1934 wirksam .

Staatsrat Förster
kommt nach Mannheim

Wie das „H. B ." erfährt , wird der Führerder Deutschen Angestelltenschaft am 15 ., 16 .und 17. April in Südwestdeutschland zu den
Angestellten sprechen. Am 15 . April soll eine
große Grenzlandkundgebung in Zweibrückenstattfinden und Montag , den 16. April , wird
Pg . Forster zu den Angestellten in Mann -
heim sprechen, während am 17 . April in
Stuttgart ebenfalls eine große Kundgebung
stattfindet .

Hitlers „Mein Kampf" für Dienstprämien -
empfänger. Ministerpräsident Göring hat als
Chef der Preußischen Landessorstverwaltung
angeordnet , daß jeweils mit den Dienstprä -

mien das Buch des Führers „Mein Kampf "
zu überreichen ist . Die Uebergabe soll in einer
den Wert dieser Auszeichnung würdigenden
Form geschehen . Wie der Ministerpräsident in
seinem Erlaß hervorhebt , wird das Arbeits -
jubiläum des einzelnen Volksgenossen so zum

Anlaß , den innigen Zusammenhang der Arbeit
im Walde mit den Gedanken und Taten des
Führers zu betonen und der Familie des Ar -
beiters in dem mit entsprechender Widmung
versehenen Buche ein wertvolles Erbstück zü
geben.

Reichsbahn
und allgemeine Tarifermäßigung

Allgemeine Tarifermäßigung wird aufgeschoben / Aoch kein KUometerhest
Die neuen Fahrpreisvergünstigungen der

Reichsbahn , die bekanntlich am 1. Mai d . I .in Kraft treten , sind allgemein mit Be -
friedigung aufgenommen worden . Sie liegenim Rahmen der Aufbaupolitik der Reichs -
regierung und sollen besonders dem minder -
bemittelten Teile der Bevölkerung zugutekommen . Bedauert wurde nur , daß die seit
langem gewünschte allgemeine Tarifermätzi -
gnng nicht schon jetzt vorgenommen werden
konnte .

Im Amtlichen Nachrichtenblatt der Deut -
schen Reichsbahngesellschaft legt nun Reichs -
bahndirektor Staatssekretär a . D . Vogt die
Gründe dar , die eine allgemeine Tarif -
ermäßigung jetzt noch nicht möglich erscheinen
lassen. Er führt dazu folgendes aus :

Es ist richtig , daß die Reichsbahn die Ab-
ficht gehabt hat , eine solche allgemeine Sen -
knng der Fahrpreise Herbeizuführen . Denn
sie erkennt an , daß der Einheitssatz für den
Personenkilometer von 4 Rpfg . zu hoch ist.
Dieser hohe Setz ist nur dadurch zu erklären ,daß bei Beseitigung der 4 . Wagenklasse der
Fahrpreis für Benutzung der neuen untersten ,der 3. Klasse, nicht auf den Fahrpreis der
bisherigen 4 . Klasse herabgesetzt werden
konnte , sondern um unerträgliche Ausfälle zuvermeiden , nicht weit unter dem damaligen
Fahrpreis der 3. Klasse festgesetzt werden
mußte . Die Notwendigkeit , bei sinkender
Konjunktur Ausgaben und Einnahmen der
Reichsbahn in Einklang zu halten , zwangdann dazu , den Fahrpreis ans 4 Rpfg . zu er -
höhen , worin allerdings die Besörderungs -
steuer von 11 Prozent enthalten ist, die erst
nach dem Kriege eingeführt wurde .

Die Reichsbahn steht noch jetzt aus dem
Standpunkt , daß dieser Preis gesenkt werde»
muß, obwohl er nur von etwa 22 Prozentaller Reisenden zn zahle« ist, da 78 Prozent
irgendwelche Ermäßigungen , bis zu 75 Pro -
zent , schon jetzt genießen und diese in letzter
Zeit besonders für den Massenverkehr noch
erheblich vermehrt sind . Daß dies zur Zeit
noch nicht möglich ist, liegt daran , daß die Ge-

samtausgaben der Eisenbahn schon seit
längerer Zeit die Gesamteinnahme « über -
schreiten und der glücklicherweise schon jetzt
eingetretene Wirtschaftsaufschwung in ersterLinie dazu verwendet werben muß , diesen
Unterschied auszugleichen . Dazu kommt , daßdie Reichsbahn es bei der schon sehr weit -
gehenden Unterstützung der Reichsregierungim Arbeitsbeschaffungsprogramm nicht ge -
nügen lassen will , sondern darüber hinaus
recht erhebliche Summen aufwenden wird ,um die Wirtschaft durch weitere Bestellungen
zu beleben .

Auch kann sie sich ihrer Verpflichtung , dem
Volke und der Wirtschaft bei besonderen An
lässen durch Güterfrachtermäßigung zu helfen ,nicht entziehen . Für dieses Jahr sind sür
solche Anlässe Vergünstigungen in Höhe von
mehr als 30 Millionen RM . gewährt . Ob
wohl die Reichsbahn mit der gesamten Be -
völkernng dessen gewiß ist, daß die Wirt -
schast schon im Laufe dieses Jahres einen
erheblichen Aufschwung erfahren wird , kann
doch nicht gehofft werden , daß dieser Auf -
fchwung reichen wird , um die vermehrten
Ausgaben der Reichsbahn und darüber
hinaus noch die durch die Fahrpreisermäßi
gung entstehenden Ausfälle zu decken.

Direktor Vogt stellt fest , daß ein Wunsch
unerfüllt geblieben ist , die Einführung des
Kilometerheftes . Er weist daraufhin , daß in
dieser Frage Vorsicht geboten sei , nachdem die
Kilometerheste in Baden und später auch in
Oesterreich wieder abgeschafft werden muhten.
Hauptsache für das Publikum seien niedrige
Fahrpreise, , und hierbei sei einer allgemeinen
Tarifermäßignng der Vorzug zu geben, die
auch den Volksgenossen zugute komme, die sichein Kilometerheft nicht kaufe » könnte« . Im
übrigen stellt Direktor Vogt fest , daß für die
großen Feste , solange eine allgemeine Tarif -
ermäßigung nicht möglich ist , über die wäh -
rend des ganzen Jahres geltenden Urlaubs -
karten hinaus die übliche Sonderermäßigung
von der Reichsbahn weiter gewährt wird .

Kleine Rundschau
Pforzheim . (Tragische Unfälle .) Ein

28jähriger Schauspieler erlitt einen Nerven -
zusammenbruch und nahm eine größere
Menge Schlafmittel . Er wurde in bewußt -
losem Zustande ins Krankenhaus verbracht ,wo er , ohne nochmals das Bewußtsein er -
langt zu haben , verstorben ist . — Ferner
stürzte eine Hausangestellte , als sie in den
Keller gehen wollte , rücklings auf eine in den
Kellereingang gestellte Kiste mit Weinflaschen .
Zwei Flaschen verletzten die Stiegeler am
rechten Oberschenkel . Trotzdem ärztliche
Hilfe sofort zur Stelle war , verstarb das
Mädchen auf dem Transport ins Kranken -
haus an Verblutung .

l . Eppinge » . (Hohes Alter .) In großer geisti -
ger und körperlicher Rüstigkeit konnte hier als
einer der ältesten Einwohner Schlosser Philipp
Ziegler seinen 82. Geburtstag begehen.

Wiesloch . (Strompreis ermäßigt .) Der Auf-
sichtsrat der Licht - und Kraftversorgung hat mit
Genehmigung des Wirtschaftsministerium be -
schlössen , ab 1 . April den Strompreis für ge -
werbliche und landwirtschaftliche Kraftstrom -
abnehmer in der ersten Staffel von 30 Pfg .
auf 25 Pfg . pro Kilowattstunde zu ermäßigen .

Heidelberg . (Aus dem Stadtrat .) Der
Stadtrat genehmigte die Einrichtung einer
Oberhandelsschnle in Heidelberg.

l . Schwetzingen ! (Ortsgrnppengründnng des
Deutschen Automobilklubs .) Nach einem aus -
führlichen Referat von Gauführer Schäfer über
Sinn und Aufgaben des Deutschen Automobil -
klubs wurde hier eine Ortsgruppe gegründet ,deren Führung Fabrikant Hart inne hat .

Heddesheim . (Bauernverfammlnng .) In einer
Bauernversammlung sprach der Leiter der
Badischen Bauernschaft , Albert Roth . Liedols -
heim , M .d .R ., über die Stellung des Bauern
im neuen Staat . Für die Zukunft , so führteer u . a . aus , sei dem Bauer die größte Aus-
gäbe gestellt. Das deutsche Volk müsse wiederein gesundes Agrarvolk werden . Wenn Arbeitund Brot zu schaffen sind , dürse auch der
Bauer nicht zurückstehen , denn er habe den
größten Verdienst davon , wenn die Millionen
Arbeitslosen wieder in Verdienst stehen. Es
sei aber auch notwendig , daß Arbeiterstand und
Bauernstand zusammenwirken . An der Kund -
gebung nahmen die Bauernschaften der Um-
gebung , besonders von der Bergstraße teil .

H . Bade « -Badeu . (Reichsbernfswettkampf .)Der Reichsbernfswettkampf wurde mit einer
Kundgebung der Hitlerjugend und der Arbeits -

front eröffnet . Im Fackelzug marschierte die
Jugend nach dem Adolf -Hitler - Platz . Zwei
Jugendführer hielten Ansprachen . Hier be -
teiligen sich etwa 500 Jungens und Mädels
am Wettkampf .

Offenburg . (Auszeichnung .) Der Abi-
turient der Oberrealschule , Karl Obergfell ,erhielt als Auszeichnung für hervorragende
Leistungen auf dem Gebiete der Leibes -
Übungen die „Alfred -Maul -Medaille ".

Kehl. (Neue Jugendherberge . ) Am
15 . April findet in Kehl die Euiweihung dervon Reichsstatthalter Robert Wagner , dem
Schutzherrn der badischen Hitlerjugend , ge -
stifteten und nach ihm benannten Jugend -
Herberge durch Gebietsführer Kemper statt .Sundheim (Amt Kehl) . (Ehrenvolle Aus¬
zeichnung. ) Schreiner Karl Köhl, Mitgliedder Zuchtvereinigung des Sundheimer Huh -nes , hat auf der Reichsschau in Leipzig das
„Reichssiegerband 1934" erhalten .

Biberach i . K. (Unfall . ) Beim Verladenvon Langholz wurde der Landwirt JosephAllgeier von einem Prügel so schwer ge-
troffen , daß er eine Lungenquetschung erlitt .Sand . (Autounsall .) Auf der nach Legels -
hurst führenden Straße fuhr ein Personen -auto aus Offenburg über die Straße aufeinen Baum und überschlug sich. Der In -
sasse, ein Offenburger Herr , erlitt so schwereVerletzungen , daß er nach Anlegung einesNotverbandes ins Ossenburger Kranken -haus verbracht werben mußte .

Freiburg i. Br . (ABC -Schiitze « werde»e,«gekleidet.) Zum Abschluß des segens -
reichen Winterhilsswerks hat die NS . - Volks -
Wohlfahrt 322 bedürftige Freiburger ABC -
Schützen neu eingekleidet . In einer kleinen
eindrucksvollen Feier wies Oberbllrger -
meister Dr . Kerber auf die großen Leistungendes Winterhilfswerkes 1933/34 hin .

Freiburg i. Br . (Schwerer Unfall ei«es
Radrennfahrers . ) Der bekannte Freibnrger
Rennfahrer D . Grüble ist bei dem Rennen
„Rund um den Kaiserstnhl" schwer ver-
nnglückt . An Gräbles Rad brach plötzlich die
Vorderradgabel , wodurch der Fahrer stürzte .Mit einer schweren Gehirnerschütterungwurde Grüble in die Chirurgische Klinik in
Freiburg eingeliefert .

Singen a . H . (De « 1006. Arbeiter eingestellt.)Die I . G . Fahr ' fche Maschinenfabrik AG . imnahen Gottmadingen konnte jetzt den 1000 . Ar -heiter einstellen . Die Geschäftsleitung hat ihmein Geldgeschenk von SO RM . übergeben.

Die badischenErzlager in der Vaar
Die Pressestelle beim Staatsministerium teilt

mit : Ministerpräsident Köhler und der Wirt -
fchaftsbeauftragte des Reichskanzlers , Keppler ,
besichtigten am 7. April d . I . den Grubeube -
trieb der Gutehoffnungshütte bei Gutmadingen
(Amt Donaueschingen ) und die Anlage zur
Ausbereitung der dort geförderten Eisenerze .Sie wurden über die geologisch- minerologischen
Verhältnisse der Erzlagerstätten sowie über die
Ergebnisse der seit einer längeren Reihe von
Jahren durchgeführten Versuchsarbeiten in
techuisch -wirtschastlicher Beziehung eingehend
unterrichtet . Der Grubenbetrieb verspricht in
Verbindung mit den bisher erzielten Ansberei -
tnngsergebnissen eine günstige Entwicklung .
Die neue Berechnung

der Arbeitslosenhilfe
Befreiung und ermäßigte Sätze

Das vor kurzem erlassene Gesetz zur Hebungder Kaufkraft enthält bekanntlich eine Reform
der Abgabe zur Arbeitslosenhilfe . Die Neu
regelnng , die am 1 . April in Kraft getreten ist .
sieht für die Bezieher höherer Einkomm . /
wesentlich niedrigere Sätze vor , als sie bishe .
erhoben wurden . Die wichtigsten Bestimm » »
gen lassen sich wie folgt zusammenfassen :

Völlig befreit von der Abgabe sind : Arbeit
nehmer , die nicht mehr als 100 RM . monatlich,
oder 24 RM . wöchentlich oder 4 RM . tägli ^oder 1 RM für je zwei Arbeitsstunden ve >dienen . (Bisher ging die Freigrenze nur bi ?
zu 45 RM . im Monat ) . Maßgebend ist immerder rohe Arbeitslohn .

Arbeitnehmer mit Steuerermäßigung für ei »oder zwei Kinder , wenn das Monatseinkommen
500 RM . nicht übersteigt .

Arbeitnehmer mit Steuerermäßigung fürdrei oder mehr Kinder , und zwar ohne Rüc '
ficht auf die Höhe des Arbeitslohnes .

Diese Befreiungen gelten anch für Beamte .Im übrigen richtet sich die Abgabe nach so!
genden Sätzen :

Arbeitnehmer ohne Kinderermäßigung : M .inatseinkommen 100 —150 RM VA Proz ., 15nbis 300 RM . 2 'A Prozent . 300—700 RM ., südie ersten 300 RM . 2 % Prozent , für den Reit
5 % Prozent , 700- 3000 RM ., 5 % Prozent , über3000 RM . 6 'A Prozent .

Arbeitnehmer mit Steuerermäßigung für ei '»oder zwei Kinder : Monatseinkommen 500 bi ><
700 RM . 3 Prozent , 700—3000 RM , 4 Prozent ,über 3000 RM ., 5 Prozent .Bei täglicher Lohnberechnnng erhält man die
entsprechenden Gehaltsgrenzen , indem man diegenannten Monatsbeträge durch 25 teilt .Für die Zahl der zu berücksichtigenden Ki»der ist die Eintragung auf der Steuerkarte
maßgebend . Hausgehilfinnen bleiben hierbei ,außer Betracht , rechnen also bei der Abgabezur Arbeitslosenhilfe nicht als Kinder ;Bei Beamten usw . der Körperschaften desöffentlichen Rechts beträgt die Abgabe VA Pro¬zent des Arbeitslohns , »>enn dieser nach Maßgäbe einer der Gehaltskürzungsvcrordnunge »zu kürzen war . Von einem Arbeitslohn , dernicht für einen bestimmten Zeitraum gewährtwird , beträgt die Abgabe 1 Prozent ohne Rück
ficht auf die Höhe des Arbeitslohns .Für Arbeitgeber wichtig ist noch die Neue -
ruug , daß die vom Gehalt oder Lohn einbehal -tene Abgabe ausschließlich an das zuständigeFinanzamt abgeführt werden muß . Eine Ent¬richtung der Abgabe an die Krankenkassenkommt nicht mehr in Frage .

Ökonomiegebäude niedergebrannt
In der Nacht zum Montag wurde die Ein -

wohnerschaft von Ebcrsteinbürg durch Feuer¬alarm aufgeschreckt. In dem Oetonomiegebändedes Landwirts Wilhelm Setzler war Feuerausgebrochen , das sich rasch ausbreitete . Die
Feuerwehr nahm die Bekämpfung mit meh-
reren Schlauchleitungen auf . Da das Feuergefährliche Formen anzunehmen drohte , wurde
auch die Feuerwehr von Baden -Bade « alar -miert , die ebenfalls in kurzer Zeit an derBrandstätte eintraf . Gegen zwei Uhr war diegrößte Gefahr beseitigt . Das Gebäude selbstist bis auf die Grundmauern niedergebrannt :das Vieh konnte rechtzeitig in Sicherheit gebracht werden . Als Brandurfache vermutet manBrandstiftung , und in diesem Zusammenhangnahm die Gendarmerie bereits eine Verhaf -tung vor.

Todesopfer eines Waldbrandes
Ein 60jähriger Landwirt war in Leininge «

( Pfalz ) mit Eineggen beschäftigt. Am Waldes -rand entstand plötzlich Feuer . Während dieEhefrau Hilfe herbeiholte , drang er in denWald ein , um Löfchverfuche zu unternehmen ,später wurde er an Kops, Armen und Oberkörper schwer verbrannt aufgefunden und indas Krankenhaus Frankenthal verbracht , woer verschied. Offenbar war er im Walde durchden entstandenen Rauch besinnnngslos nndso ein Opser der Flammen geworden .
Gelbstmord im Gerichtsgebäude

Ein Mitte der 30er Jahre stehender verhei -rateter Maurer aus Hauiugeu hat sich Mon -
tagvormittag vor Antritt einer längeren Freiheitsstrase , die er wegen Schmuggels verbüße »sollte, im Lörracher Amtsgericht durch eine »Schuß in die Brust getötet . Der sofort herbeigerufene Arzt konnte nur noch den Tod feststellen.

Badens GchweinebestandWie bereits gemeldet , hat der deutscheÄ-chweinestapel am 5. März 1934 8.8 Prozentmehr betragen als bei der Zählung zurgleichen Vorjahreszeit . In Baden beträgtdie Zunahme rund 16 000 Tiere . Bei einem
Gesamtbestand von 486 714 (470 065) Schwei -nen — die Zahl der schweinebesitzenden Äaus -
Haltungen ging von 158187 auf 157152 zu-rück — kameu auf Ferkel unter 8 Wochen108 967 (101647) , auf Jungschweine 251422
(246 954 ) , aus Schweine von lA bis 1 Jahr alt90 784 (88 762) — davon trächtige Zuckitsaucn6146 (6139 ) — . über 1 Jahr alte Schweine35 541 (32 702) , davon trächtige Zuchtsauen13 411 (12 585).
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INDUSTRIE - UND HANDELS - ZEITUNG
Berliner Wertpapierbörse

Stimm « nasbericht vom » . Avril

Aach anfänglicher Behauptung
abbröckelnd

Die Börse war wieder lehr still , da sowohl das
Publikum als auch die Kulisse sich nur wenia am
Geschäft beteiliatcn . Karben waren bei einem An -
aebot von etwa 150 000 Rm , 8% Prozent schwächer ,
wobei «s sich im wesentlichen um Abaaben von
Kreisen handelte , die in Erwartuna einer Divi -
dendenerhöhuna Vorkäufe voracnommcn hatten .
Aus den übrigen Märkten hielten sich d<e Kursver -
änderunaen nach beiden Seiten die Waaae . Die
Tendenz war aut behauptet .

Montanwerte waren eher leicht abaeschwächt . Che -
milche Werte waren durch den Rückaana der frar *
benaktie beeinflußt und meist 0.5 Prozent schwächer .
Am Elektroaktienmarkt waren Tarifwerte überwie -
aend freundlicher . Von Maschinenaktien gaben
Schubert u . Salzer 4.6 Prozent nach . Durch feste
Haltung fielen Wasserwerke Geilenkirchen und
Tüdd . Zucker auf , die beide 3,5 Prozent gewannen .
,Hm Verlaus bröckelten die Kurse mangels An -
regunaen teilweise ab . Die bevorstehenden Trans -
ferbcfvrechunaen lähmten die Unternehmungslust ,
warben konnten sich unter Schwankungen behanv -
ten .

Am Reutenmarkt <rin « en Neubesiö vorüberaebend
um 30 Psg . zurück , waren aber später 10 Pf «, er¬
holt . Altbefiv verloren 0,75 Prozent . Bon Obli¬
gationen waren Kruvv 0,7V fester . Golbvsandbriefe
waren teilweise 0,25 Prozent befestigt , dagegen brök -
kelten Kommunalobliaationen eher ab . Länder -
anleihen lagen uneinheitlich , aber eher etwas schwä -
cher. Provinzanleihen waren wenig verändert . Von
Auslandsrenten konnten Mexikaner 0 .25 Prozent
anziehen .

Die Börse schloß sehr still . Die Kurse waren teil -
weise leicht erholt , speziell für Montanwerte . Der
Äaffamarkt war eher etwas gebessert . Wanderer -
werke verloren 2,75 . Großbankaktien waren schwä -
cher.

Blankotagesaeld sür erste Adressen gab weiter
aus 4 bis 4 .25 Prozent nach . Das Psund lag inter -
national softer , gegenüber dem Dollar zog die eng -
lische Valuta auf 5,18 an .

Frankfurter Abendbörse
Geschästslos

Tsrauksurt . S. Avril . lDrahtbericht . > Mangels
besonderer Anregungen sowie infolge des Kehlens
jeglicher Kundenausträac herrschte bei Erössnuna
der Abendbörse eine außerordentliche Geschästsstille .
Soweit Kurse zu hören waren , lagen sie aus Basis
der Berliner Schlußnotierungen behauptet . Am
Reutenmarkt waren Altbesitzanlcihen mit (W.76 Pro¬
zent gesucht . Im übrigen herrschte auch hier Ge -
schästslosigkeit . Im Verlause hielt die Geschäfts -
stille aus allen Marktgebieten an . Die Stagnation
ging soweit , daß das Standardvavier der Kranksur -
ter Börse . I .-G . Karben , erst kurz vor Schluß der
Börse zur Notiz gelangt , der Kurs lag gegen den
Berliner Schluß um % höher . Nachbörslich nannte
man Karben 136,75 — 137 , Neubesitzanleihe 23.2V—25
und Altbesitz 95 % .

Schuldverschreibungen i Bouuganleihe S356. Neu -
besitz 23,20 , Altbesitz 95 % . 5)4 % Ksm . Svv .Goldvsbr .
Siqui . S1 % . Schutzgebietsanleihe 1S08—1911 9,20 ,
dito 1913 und 1914 9 .50 . Lissabond Stadianl . v . 188«
44, 4 Rumänen vereinhlt . Rte . Bankaktie « !
Commerz - und Privatbank 48 . DD . - Bank 02,25 ,
Dresdner Bank 63,25 . Pfälz . Snv -Bk . 82 , Reichs -
bank 150. Bergwerksaktien : Geilenkirchen «! 64 .25,
Harpener 92,25 . Phönix Bergbau 50.5 , Rhein . Stahl
93,5 . Laurahütte 21,5 . Stahlverein 43. 25 . Industrie -
aktieu : Aku 64. Bembera 72,5 . I .- G . Chemie , volle
160,25 . dito 50prozentige 139 , Conti Gummi 146 .5 ,
Daimler Motoren 49,75 , Dt . Gold - u . Silbersch . 182,
Da . Linoleum 57. Elektr . Licht u . Kraft 106. I .-G .
Karben 137 . Ges . s. Elektr . Untern . 97 . Goldschmidt
Th . 61% . Solzmann PH . 72,25 . Lech. Auasburg 90,
Rütgerswerke 57,75 , Schuckert 100 . Thür . Sief .
Gotha 85 , Schösferhos -Bindina 172. Transport -
werte : Reichsbahnvorzüge 113,25 , A .-G . für Ver -
kehr 67.5 , Nordd . Lloyd 33.25.

Umwandlung derWürttembergisch .
Notenbank in eine Regionalbank
Der Geschäftsbericht der Bank verzeichnet den

Plan , die Bank in eine regionale Kreditbank um -
zugestalten . (Bekanntlich erlischt am 31 . Dezember
1936 das Notenausgaberecht der noch bestehenden
vier Privatnotenbankinstitute und damit auch der
Württemb . Notenbank . ) Durch die Umwandlung
werde die Bank in die Lage versetzt , neben der Be -
treuung ihrer bisherigen Kunden in noch größerem
Umfana an den bedeutenden Aufgaben des Bank -
gewerbes mitzuwirken und so der Wirtschaft wert -
volle Dienste zu leisten . — Nach Abzug der Rück -
stellunaen usw . verbleibt sür 1933 ein Rein « ewinn
von 416 248 <419 9051 Rm . . aus dem 5 Prozent Divi -
dende vorgeschlagen werden sollen . Die G .V . am
12 . April soll , wie bereits mitgeteilt wurde , eine
Kapitalerhöhuna um 5 auf 12 Mill . Rm . beschließen .

Die badische Wirtschast im März
Aufwärtsbewegnng im Jnlandsgeschiift — Scharfer Wettbewerbskamps einzelner Geschäfts«

zweige — Gesamtanteil : Befriedigend
Um über die Entwicklung der gesamten badischen

Wirtschaft in kurzen Zeitabständen einen Ueberblick
zu ermöglichen , gibt die Badische Industrie - und
Handelskammer von setzt ab monatliche Berichte
über die Lage in den verschiedenen Wirtschafts -
zweiaen bekannt . ES ist selbstverständlich nicht möa -
lich . in einem kurzgefaßten Monatsbericht alle
Zweige der vielfältigen badischen Wirtschast zu
Worte kommen zu lassen , vielmehr soll mit diesen
Berichten eine gedrängte Orientierunasmöalichkeit
geboten werden . Die Herausgabe der Vierteljahrs -
berichte wird unverändert fortgeführt .

Ans dem ersten Bericht ergibt sich , daß das Bild
der wirtschaftlichen Entwicklung , wie es sich sür den
Monat März bietet , noch immer nicht einheitlich ist .
Durchaus günstig lautenden Berichten stehen Aeuße -
ruugen gegenüber , die erkennen lassen , daß « in -
zelne Geschäftszweige der badischen Wirtfchgst mehr
oder minder schwer im Kampfe stehen . Immerhin
wird man als Gesamturteil sagen können , daß auch
in Baden eine seit Januar stetig aussteigende Ten -
denz unverkennbar ist . Von einzelnen Ausnahmen
abgesehen , dürften die Auftragseingänge im März
gegenüber dem Vormonat eine weitere Besserung
aufweisen , so daß das Geschäftserg,cbniS als zufrie¬
denstellend bezeichnet werden kann .

Bei dieser Allgemeinbeurteiluna ist in Erwägung
zu ziehen , daß die festgestellte Auswärtsbeweaung
lediglich sllr das Inlandsgeschäst Geltung hat : der
Auslandsabsatz ist weiterhin rückläusia . eine Tat -
fache , die nur ganz vereinzelt Ausnahmen findet .
Kast einhellig werden in Bezug auf den Auslands -

markt von dem am Export orientierten Kirmen er -
hebliche Bedenken geäußert und die Aussichten sehr
zurückhaltend beurteilt .

Der Binnenmarkt wirkt beute noch in genüge » -
dem Maße ausgleichend , was sich u . a. schon aus
häufigen Meldungen über vorgenommene oder be -
abfichtigte Neueinftellunaen ergibt . Insbesondere
wirken sich hier auch , wie in sast jedem Bericht be -
tont wird , die Arbeitsbefchasfunasmaßnahmen der
Reichsregieruna auS , wobei über die unmittelbare
Beschaffung hinaus auch die großzügige Propaganda ,
mit der die Krühjahrsofsensive der Arbeitsschlacht
eingeleitet wurde , dankbare Anerkennung findet .

Die Preislage scheint teilweise wenig zu befrie -
digen . Durch die Steigerung der Rohstosspreise ,
wie sie einzelne Branchen verzeichnen , hat die Ge -
winnspanne . die ohnehin als wenig auskömmlich
bezeichnet werden mußte , eine weitere Verwinde -
runn erfahren .

Häufige Klagen werden über die schlechte Zah -
lnngsweise der Kundschaft geführt , und es muß
auch hier auf die Pflicht jedes Einzelnen zur pünkt -
lichen Erfüllung seiner Verbindlichkeiten hingewie¬
sen werden .

Zusammenfassend kann demnach auch sür den
März die Lage als besriedigeud bezeichnet werden ,
und wenn es der Reichsreaiernna gelingt , auch im
Export neue Weae zu finden und Absatzmöglichkeiten
zu schassen , dürsten auch für die besonders ervort -
orientierte badische Wirtschast die Aussichten sür die
kommenden Wochen nicht schlecht sein .

Sinner A-G., Karlsruhe -Grünwinkel
4 Prozent Gewinnanteil

Nach dem soeben erschienenen Geschäftsbericht hat
in der Abteilung Brauerei der Bierabsatz erstmals
wieder einen Zuwachs erfahren , der auch im neuen
Geschäftsjahre anhält . Im Interesse der Arbeits -
befchafiung wurden wefentlich höhere Ausgaben für
InstandletzungSarbeiten an Wirtshäuicrn gemacht .
Die Rentabilität der eigenen Häuser ist leider noch -
mals stark zurückgegangen , so daß diese für die
Brauereien eine schwere Belastung bedeuten .

Aus der Abteilung Preßhefe wird belichtet , baß
der Zwangszusammenschluß aller Hefefabriken Ord -
nnng in die Konkurrenzverhältnisse im Sefeaewerbe
gebracht hat . Der Absatz konnte sich um einige
Prozent verbessern . Das Brennrecht wurde sür die
neue Campagne auf 100 (85 ) Prozent erhöht . Die
Spirituspreife für die Hefefabriken wurden ganz
beträchtlich ermäßigt .

Das Nährmittel - und Spirituosengeschäst lag
ziemlich schwach.

Die Glashütte konnte aus dem erhöhten Bier -
absatz etwas Nutzen ziehen . Die Maßnahmen der
Regierung auf diesem Gebiete und eine Verordnung
zur Regelung des Wettbewerbs in Hoblglas und
Klaschen haben auch hier stabilere Verhältnisse ge -
bracht .

Die Landwirtschaftsbetriebe arbeiteten im abgelau -
senen Geschäftsjahre mit einem tragbaren Verlust .
— Die auswärtige » Beteiligungeu konnten nur
teilweise Erträgnisse bringen . An eigenen Aktien
besitzt die Gesellschaft , wie im vergangenen Jahre ,
nom . 44 900 Rm . . die unverändert Mit 28 260,06 Rm .
zu Buche stehen .

Das abgelaufene Geschäftsjahr erbrachte einen
Rohgewinn von 855 425 Rm . Nach Abschreibungen
von 298 290 Rm . verbleibt mit Einschluß des Gc -
winnvortrages aus dem vorigen Jahre von 309 295
Rm . ein Reingewinn von 557 134 Rm . . aus dem
wieder 4 Prozent Dividende aus das 6 Mill . Rm .
betragende Aktienkapital ausgeschüttet und 306 930
Rm . aus neue Rechnung vorgetragen werden sollen .
Die o . GV . ist auf den 3. Mai anberaumt .

Berwaltunasratslittuna der BftS .. Bafel — 6
Prozent Dividende . Der Gewinn übersteigt den
Betrag von 13 Mill . Schw . Kr . ii . V . 14 Mill . ) .
Daraus sollen 5 Prozent den gesetzlichen Reserven
überwiesen . 6 Prozent Iahresdivideude verteilt und
nach weiteren Rücklagen der Rest auk die am Ga -
rantiesonds beteiligten Regierungen verteilt wer -
den .

Süddeutsche Mühlenkonoentio » bis IS . April »er .
längert . Wie verlautet , ist in einer Sitzung der
süddeutschen Großmühlen am Donnerstag bcschlos -
sen worden , die Vertragsdauer vorläusig bis
15 . Avril zu verlängern .

Preisermäßig » « « für Linoleum . Die Deutsch «
Linolcumwerke A .-G .. Bietigheim , und die Rhei -
Nische Linoleumwerke Bedburg A .- G . haben mit
Wirkung vom 3. April die Listenpreise sür Linoleum
unterschiedlich nach Qualitäten um 5 bis 10 Prozent
ermäßigt . Diese Preisermäßigung ist durch die seit
Ende des Jahres eingetretene Umsatzbelcbuna möa -
lich geworden . Gleichzeitig sollen durch niedrigere
Linolcumvreisc neue Käufcrfchichten gewonnen wer¬
den . Bekanntlich wurde erst im November 193«
der Linoleumpreis in « twa gleichem Umfana herab¬
gesetzt .

Kürstl . - Kiirftenberaische Branerei A .- G . . Donau -
eschingen . Brauereidirektor Wilhelm Müller in
Donaueschingen wurde zum Vorstandsmitglied be -
stellt , seine Prokura ist damit erloschen .

Llmsatzsteuerumrechnungssätze
auf Reichsmark

Die Umsatzsteuerumrechnunassätze auf Reichsmark
sür die Umsätze im Monat März 1934 sind wie solat
festgesetzt worden :

Aegypten 1 Pfund gleich 13,16 RM . . Argentinien
100 Papiervefos gleich 63,66 RM . . Belgien 100
Belga gleich 58,51 RM .. Brasilien 100 Milreis gleich
21,90 RM . . Bulgarien 100 Lewa gleich 3,05 RM . ,
Canada 1 Dollar aleich 2,51 RM . , Dänemark 100
Kronen aleich 57,06 RM ., Danzig 100 Gulden gleich
81,75 RM . . Estland 100 Kronen gleich 68 .50 RM . .
Kinnland 100 Mark gleich 5,64 RM .. Krankreich
100 Kranks gleich 16,62 RM . . Griechenland
100 Drachmen aleich 12,78 RM . . Solland 100
Gulden gleich 169,07 RM . . Island 100 Kronen
aleich 57,81 RM . . Italien 100 Lire aleich
21,55 RM . . Japan 100 Aen gleich 75,49 RM . . Iugo -
slgwien 100 Dinar aleich 5,67 RM . Lettland 100
Lat aleich 8000 RM . Litauen 100 Litas 42.08 RM . .
Luxemburg SOO Kranes gleich 58,51 RM . . Norwegen
100 Kronen gleich 64,20 RM . . Oesterreich 100 Schil¬
ling gleich 47,25 RM . . Polen 100 Zloty aleich 47,32
RM . . Portugal 100 Eskudos aleich 11 .64 RM . . Ru¬
mänien 100 Lei aleich 2,49 RM „ Schweden 100
Kronen gleich 65,88 NM . . Schweiz 100 Kranken
81,02 RM . . Spanien 100 Peseten gleich 34,23 RM . .
Tschechoslowakei 100 Kronen gleich 10.99 RM . ,
Türkei 1 Pfund gleich 2,00 RM . . Ungarn 100
Pengoe gleich 73,42 RM . , Uruauay 1 Peso aleich
117 RM . . Vereinigte Staaten von Amerika 1 Dol »
lar aleich 2,51 RM .

Die Kestsetzung der UmrechnungSsätze für die nicht
in Berlin notierten ausländischen Zahlungsmittel
erfolgt etwa am 10. Avril .

Grün » . Bilsinaer A .-G . . Mannheim . — Wieder
15 Prozent Dividende . Aus dem Reinüberfchnß
von 1,18 (1,03 ) Mill . Rm . werden wieder 15 Prozent
Dividende auf 4,41 Mill . Rm . AK . verteilt und
265 907 (220 000) Rm . vorgetragen . Am Bau der
Reichsautobahnen war die Gesellschaft beteiligt .
Man rechnet mit weiteren Auftraaszuaäugen . Das
Unternehmen hat 1933 356 000 Rm . für Neuanschaf¬
fungen ausgegeben und 1934 weitere 921 000 zur
Verstärkung des Geräteparks investiert . Der Aus -
landsbetätigung wurde trotz der Währungsunsichcr -
beit nach wie vor besondere Beachtung geschenkt .
Im Inlande wurden Betriebseinrichtungen und An -
lagen voll ausgenutzt . Die Wohlsahrts - und Pen -
sionskasse wurde um 200 000 Rm . auf rund 1 .7
Mill . Rm . erhöbt .

Pfälzische Hypothekenbank . Lndwigshasen a . Rh .
Der GV . am 26. Avril sollen aus einem Rein -
gewinn von 515 046 ti . V . 624 595 ) Rm . wieder 5
Prozent Dividende auf 10 Mill . Rm . AK . vor -
geschlagen werden .

Das neu « Wechsel - nnd Scheckgeld in der Praxis .
Diese kleine Schrift , welche die Deutsche Bank und
Diseonto - Gesellschaft soeben herausaibt , gibt nicht
die Gesetzesterte im Wortlaut wieder , sondern be -
schränkt sich daraus , diejenigen Bestimmungen her -
vorzugeben , bei denen in Analeichung an die inter -
nationalen Abkommen eine Aenderung der bis -
herigen Vorschriften eingetreten ist . Die Broschüre
wird dem Praktiker gute Dienste leisten : sie ist an
allen Schaltern der Bank zu haben .

Durlach . 7. April . iSchweinemarkt .) Besahren
mit 68 Läufer - und 142 Kerkelfchweinen : verkauft
wurden 48 Läufer - und 142 Kerkelfchweine . Preis
je Pagr : Läuferfchweine 34—40 RM . . Kerkelfchweine

26- 92 RM .

MannheimerGetreidegroßmattt
Mannheim . S . Avril . Man notierte amtlich je

100 Kilogramm netto , waaaonfrei Mannheim , ohne
Sack , in Reichsmark : Weizen , inländ . 76—77 Kg . - ,
Festpreis franko Vollbahnftation des ErzeuaerS .
Bez . IX per April 19,70 . Bez . X per Avril 19,90,
Bez . XI per April 20,20 , Roggen , südd . 71—72 Kg .
17 . Kestpreis franko Vollbahnftation des Erzeugers .
Bez . VIII per April 16.70, Bez . IX per April 17 .
Safer , inländ . 16,25—16,50 , Sommergerste , Inland .
17,75—18,25 . Psälzergerste 18—18.50 (Ausstichware
über Notiz ) . Kuttergerste 16.50—17. Mais mit Sack
19,25— 19,50 . Erdnußkuchen , prompt 16,75—17. Soia -
schrot . prompt 15,26 . Ravskuchen 14. Palmkuchen
14,25 , Kokoskuchen 17. Sesamkuchen 17, Leinkuchen
17,25—17,50 , Bicrtreber . mit Sack 15. Malzkeime 13
bis 13,50 , Trockenschnitzel ab Kabrik 19,75 . Rob¬
melasse 8,50 . Stessenschnitzel 11 , Wiesenheu . loseS
5,80—6,25 , Rotkleeheu 6,20 —6,40 . Luzernekleeheu 7,40
bis 7.60 . Roggen - und Weizenvreßstrob 2,20—2.40,
Safer - und Gerftewprcßftrob 1.80—2. gebundenes
Roggen - und Wei ^enftroh 1.40—1.60 . gebundenes
Safer - und Gerstenstroh 1,20— 1.40, Weizenmehl .
Spezial Null , mit Austauschweizen , ver Avril 30 ,
per Mai 30,30 . dito mit Inlandsweizen , ver Avril
28,50 , per Mai 28,80 , Roaaenmehl . 70—«0 Prozent . ,
nordd . . prompt 23—24, dito pfälzisches und füddeut *
fches , prompt 25—25,25 , Weizenkleie , feine , mit Sack
10,25— 10,50 , grobe , mit Sack 11,75—11.50. Roggen -
fleie 10,60—11,25 , Weizcnfuttermehl 11,50 —11,75,
Roggenfuttermehl 11,75—12,25 . Weizennachmebl
15,25 , Weizenmehl IV B 16,25 —16,50 .

Sonstige Märkte
Magdeburg . 9 . April . Weißzncker (einschl . Sack

und Verbrauchssteuer sür 50 Kilo brutto für netto
ab Verladestelle Magdeburg ) innerhalb 10 Tage
32,10 Rm . Tendenz ruhig . — Termiupreise für
Weißzucker ( inkl . Sack frei Seeschissseite Hamburg
für 50 Kilo netto ) : Avril und Mai 3.80 Br . . 8.60
G . : Juni 3,90 Br . . 3,70 G : Juli und August 4,00
Br . . 3,80 G . : Oktober 4 .20 Br . . 4,00 G . : Dezember
4,40 Br . . 4,10 G . Tendenz ruhig .

Bremen . 9 . Avril . Baumwolle . Schlußkurs .
American Middlina Universal Standard 28 mm
loko . per engl . Psund 13.97 Dollarcents .

Berlin . 9 . April . (Knnksprnch . ) Metallnotiernngen
sllr ie 100 Kg . Elektrolytkupfer 49 Rm . . Raffingde -
kupser . loko 49—49,50 Rm . . Standardkupser . loko
44,50 — 45.50 . Originalhüttenivcichblet 15.76—16,25 ,
Standardblei ver April 15,75—16,25 . Oriainalhütten -
rohzink 21 —21 .25 . Standarbzink 20 .25—21 . Original -
Hüttenaluminium 98—99% , in Blöcken 160 Rm . .
desgl . in Walz - oder Drahtbarren 164 Rm . . Banka »,
Straits - , Australzinn 821 . Reinnickel . 98—99% 805
Rm . . Antimon - Reanlne 89— 41 Rm . . Keinfiwer
(1 Ka . fein ) 88,60—41,50 Rm .

Devisennotierungen
Berlin , 9 . April 1934 ( Funk .)

Briet
7 . «.

0 .636
2 .508
0 .763
13 .345
I .999
12 .965
2 .511
0.216
m
2 .382
58 .61
2 .492

M
21 .59

41 9̂9
57 86
II .80
65 .09
M
58.61
80 .08
81 .10
3 .053
34.29
66 -77
68 .57
47 .30

Buen .-Aires

Kairo
Konstant .
London
Neuyork

1 Pes .
1 k. D.
1 Yen

1 äf . Pf.
1 t . P.
1 Pfd.

1 Doli .
1 Mllr .

Uruguay 1 Gold Pes.
Amsterdam 100 G.

Bukarest
Budp .
Danzig
Helsgfs

Kowno

100 Dreh .
100 Big.
100 Lei

100 Pengö
100 Gl .

100 . M.
100 Lire
100 Din
100 Lltas

Kopenhagen 100 Kr.
Lissabon 100 Esc.
Oslo
Paris
Prag
Island
Riga
Schweiz
Sofia
Spanien
Stockholm

100 Kr
100 Frcs .

100 Kr.
100 i. Kr .

100 Lats
100 Frcs .
100 Leva
100 Pes.
100 Kr

Reval
Wien

100 estn . Kr .
100 Schill .

Blankogeld l. 1. Adr .
Monatsgeld . . . .
Privatdiskont

Geld
9 . 4.

0 .632
2 .502
0.761
13 .325
1 .998
12.945
2 .502
0 .214
I .149
169 .3«
2 .378
58 .50
2_488
81 .62
5 .709
21 -53
5 .664
41 .86
57 -79
II .78
64 .68
16 50
10 .38
58 .54
79.92
80 .96
3 .047
34.21
66 .68
68.43
47 .20

Briet
9 . 4.
0 .636
2 .508
0 .763
13 .355
2 .002
12 .975
2 .508
0 .216
I .151
169 .72
2 .382
58 .62
2_492
81 .78
5 .711
21 .57
5 .676
41 .94
57 .91
II .80
65 .10
16 -54
10 .40
58 .66
80 .08
81 .12
3 .053
34 .27
66.82
68-57
47 .30

4 - 4 %%
5- 6%
3 ' /.%

Reichsbankdiskont 4 %

Geld
7. 4.

0 .632
2 .502
0 .761
13 .315
1 -995
12 .935
2 .505
0 .214
169
2 .378
58 .49
2_488
81 .62
5 .709
21 bS
5.664
m
11 .78
64 .97
16 .50
10.38
58 .49
79 .92
80 .94
3 .047
34.23
66 .63
63 .43
47 .20

4 '/, - 4 , /. %
5 - 6 %
3'/.%

Berliner Devisennotierungen am Usancenmarkt
vom 9. April . London —Kabel 5,17" /»«, London —
Schweiz 15,99 , London —Amsterdam 7.64K . Landow —
Paris 78,40 , London — Mailand 60,15 , London — Spa¬
nien 87,90 , London —Brüssel 27,11 .

Züricher Devisen 'vom ' 9 . Avril . Paris 20,38 .
London 16,00 , Neuyork 8,08 % . Belgien 72 .22)4 . Ita¬
lien 26,57 , Spanien 42,20 . Holland 209,10 , Berlin
122,50 , Wien 73,30 . Stockholm 82 .49 . Oslo 80.80.
Kopenhagen 71,40 . Prag 12,84 )4 , Warschau 58,32 )4 ,
Belgrad 7,00 , Athen 2.95 , Konstantinopel 2.51 . Buka -
rest 3 .05 , Helsiirgfors 7,06 , Buenos Aires 78,00 . Aa -
pan 94,00 .

Der Londoner Goldpreis vom 9 . Avril beträgt
sür ein Gramm Keingold 2,79866 Rm .

Hursbericht mis Berlin undFrankfurt9. April
1934

Berliner Kassakurse
7. 4. 9. 4

Steuergutscheine
Gr . CiKurs 97 .4 97 .4
Gr . llfäll . 1934103 .2 103 1
.. „ „ 1935100 .6 100

1936 97 -5 97 .5
„ „ ,. 1937 93 .7 93 .7
> „ .. 1938 92 .2 92 -2

Festverzinsliche
Altbesitz 96 .1 95 .5
Neu besitz 23 .3 23 .15
6 Reichs 27 95 .2 95
6 Schatzanw

DR 23 78 .2 78
Youncanl . 93 .2 93 .2
6 Baden 27 94 .6 94
< Bayern 27 96 .9 96
6 Sachsen 27 § 4,5 94 .5
6 Thürinj . 26 92 .2 92 -3
& Post 3011 100 .5 100 .3
Schutzgeb190B — —

Pfandbriefe öff . recht !.

6(8) Reihe 14,15
6(8) „ 20,21
6(7 28

Pr
6 (8)

Pfand brlefanstan
Reihe 4 94

Pr . Zentralsudtschalt
6(8) Reihe 3 , 6,10 92 .!
« ») . 9 92 .

9. 4.

92 .292 .2
92 .2

7. 4 9. 4.
Westdeutsche Boden

6(8)Reihe20
- 22 — 91

6(8)Kom .21/23 — 86 .7
Auslandsrenten

Obligationen
6(8 ;HoeschRM 9 «.
6 Krupp 27RM 92 .7
6 (7) Stahlw 72 .5
6 Farbenb . 117 .5

Hypothekenb .-Pfandbr .
Bayr . Hypoth .-

u.Wechs .-B —
Bay.Vereinsb . 96 -9
Rh.Hyp .B.Pfbr 92 .7

Pr . Zentralboder

Mex . abg .
4 öst . Gold

Türk , Bagd .
Türk . Zoll
Ung . Gold

6 (8) Reihe 24
5 V, (4 y, »Reihe

26 Llqu .
6(8)Kom .26-28

91-5
90 .5
87

PreuB . Pfandbrieibank

6 (8) Reihe 47
6 (8) Kom . 20

91
87

Rh. Westl . Bodenkredit

7 . 4 . 9 . 4.
Dt .Centr .Bod 76 76
Dresdner 64 63 2
Meinlng . Hyp . 83 84
Reichsbank 150 .5 150 .2
Rh. Hypoth . — 106 .7

6 .7
82
29

8 .3
22
6 .7
805
29 .5Anatol I. 25er

Aktien
Verkehrswerte

AG .Verkehr 68 67
Canada
D.Eisenb . Bec.
7 Reichsb .Vz .
Hapaj
Hamb .-Süd
Hansa
Nordd .Lloyc
Süd .Eisenb .

62 .1 62 .7
113 .3 113 .7
29 .1 28
25 .6 3
34 33 .2- 66 .5

Bankaktien

6(8)Reihe4u .w.
6 (8) Kom . 16

92 .7
92.7

Bad.Bank
Braubank
Bayr . Hyp .
Bay.Vereinsb
Berl . Hdlg .
Commerzbk
D D- Bank

114 .5 —
101 .7 101
70 .6 70.

Industrieaktien

Erdöl
Linoleum
Steinz .
Tonstein
Eisenh .

Düren Met
EILiefer .
EI.LichtKrK
Enz . Union
JG Farben
Feldmühle
FeltenGuili
Gelsenberg
Germania Pti
GesfOrel
Gritzner
GrünBill .
Harpener
HemmorZem 134
Hilpert Nbg .
Hoesch
Holzmann
llseBerg
do . Genuß
Junghans
Kali Chemie
KaliAschersl
Klöckner
Knorr , Hellbr

100 100 ContGummi 148T5 147 Koksw . u. Che 97 1 96 .5
86 7 86-7 Linoleum 57.7 57 |Kolm .Jourd — —
48 3 48 Daimler 49 5 49 .5 l-ahmeyer 116 .3 116 .7
63 62 .21 Dt.Atl .Tel. — 116 iLindes Eiern. 91.5 90.5

Accumulat
Aku .
A.E. G
Anh .Kohle
Asch .Zellst
Augsb .NM
B.M.W .
Bemberg
Berger Tfb .
BI.Krlsr . lnd
. . Klndl

KrftLich -
», Masch .
Bubiag
BremBesigh
BrownBov
Buderus
Charl .Wassel
I. G .Chemie
» 50% Einz . _
Chem . Heyden ßL
Chade 156

176 .7 175
64 .2 64
28 .6 28
87 87 .2
42 43
65-2 66 .7
127.5 127

Wl 7
99.2 ^ .1
130 .9 130
79-7 78 .2
177 .7 178

16 15 .5
86 5 86 .7
161.5 159.7
139 139'

fh .

7. 4 . 9 . 4.
Dt .Cent .Gas 121 .5 121,5

106 " 4.2
57 57
93 93
60 585
60 1 60
101 .2 101 .7
105.2 105 .5
78 78
139.6 136
104 .2 104
60.6 607
65 .2 64.!
78 2 78.1
98 .7 97

n ? 1

1K|116 .2 116
41 41

- 103
112 .5 —
63 .5 63

7 . 4. 9. 4.
Ungnerwerke 109 .5 110 .5
Mannesm . — 66 .1
Mansfeld 74 74 .1
MaschB .U. Dü . 49 .1 49
Metallges . 81 80
MezAG .Frelb .
Miag
Neckarwerke
Orensteln
PhönixBg .
Rhelnfelden
Rh. Braunk

Elektra
Stahl

R.W .E.
Rütgers
Salzdetfurth

69 67
94.2 93 .5
61 667
511 50 .5
96 95
205 .2 204 .2
92.2 90
94 935
98 .5 97 .1
58 .1 57 .2
148 .5 147

Sch . Blnd . Frki 170 .5 .
Schub .Salz . — 160 .2
SchuckertE ' 101 .2 99 .2
Schulthelß - P 105 105
Siem . Halske 141 .3 140 .5
SinnerAG . — 85
ScörKammgarn 117 ll6
Süd .Zucker 169 170
Ver . Deutsch

Nickel 94 .5 94 .5
Ver .Gianzscoii 117.5 116

. . Stahl 43 42 .7
Westeregeln 115 113
Zellst .Waldhot 52 2 52 1

Veraicherungen
AHStuttVers 243.5 243.5
Dto . Leben — 258
MannhVera — —

Kolonialwerte
OtaviMine 15 14 .3
Schancung 41 .6 —

Frankfurter Kassakurse
9. 4.

Festverzinsliche
6 Reichsani .
Bad .Staat
6y , HessVlksst
Altbesitz
Neubesitz
Schutzg . 1908

95

95 .7232
9 .2

Pfandbrief «

6 Ft. Hyp .B.
6 Mein .Hyp .B.

8 Reihe 2— 9
4 Vi Liquid , o.

Stadtanlelhen

6 Darmst 26
6 Frankl . 26
6 Heidelb 26
6 Ludwlgsh 26
6 Mainz 26
6 Mannh . 26
6 Mannh . 27
6 Pforzh 26
6 Plrmas . 26
6 8.»Bad 26

Sachwartanlalhan
(ohne Zins )

6 6 .-Bad.Holz 24 11 .3
6 GroBkr .Mhm . 23 -
6 Mhm .St .Kohl . 23 13 .7
7 Bad.Kom .Gold . 26 91
8 Bad.Kom Gold . 30 —

9 4

92 .2
91 .7

Pfilz . Hypothek .-Bk.

94 .5
932

Rhein . Hypothekenbk
8 Reihe 5—9 93 .1
8 „ 18— 25 93 .1

. 26—30 93 .1
„ 31 93 .1

35
8 Gold K.R. 4.
7 Gold R.10 -11
7 Relhe17
6 Relhe12 — 13
4 % Liquid .

6 Rh.West .G . Hyp .

3 .1
9^ .1
93 .193 .1
92 2
92.2

Württemb . Hypoth . Bk

8 Serie I ». » 95

Württ Credltvereln

8 Reihet 95

7. 4. 9 . 4.

Aktien
Bankaktien

Bad.Bank 115 115
Bayr . Hypoth .

u. Wechselb 71 .1 70 .5
DD .Bank
Dresdner
Ff. Hypoth .
Pfälz . Hypoth .
Rhein .Hypoth
Wtb .Noten

63 62 .264 63 .2
77 -5 - 2

103 103

Induatrieaktien
Löwen brau
Brauerei

Pforzheim
Eichb . W

A.E.G.
Bad.Masch .
BrownBov .
Cem . Heidelb
Daimler
Dt . GoidSilber

Linoleum
. . Verlag
Dykerh .WId .
EnzingerUnlon
Eßl. Masch .
JG Farben
Gritzner
Grün - Bilt.
Haid & Nev
Hochtief

IHolzmann
jjunghant

202 202
56 56

23 9 287
122 122
16 .3 15
101 100 .5
49 7 49 .5
181 182
56 .7 -
74 74
89 89
75_

7!
139 .7 136 .2
28 5 28 .5
197 209.7
25 25
108 .7 108 .7
75 735
41 41

KlelnSchanz
Knorr C . H
Kons .Braun
Lahmeyer
Lechwerke
Lud .Walz/m .
Mainkraftw .
Metallges .
Rh .Elekt .Vor *

Röder Gebr .
Schnell Frank .
Schuckert
Seil Wölfl
Siem .8cHalske
S^d.Zucker
Ver . DtOe
Zellst .Aschaft .
Zellst .Waldhol

7 . 4. 9 . 4.

if #
90

ia :i i§:l
104 104
76 76

34 .5 36
141 140
170 -

42 .5 —
52 515

Montanaktien
Buderus 74 *2 73 .!$Gelsenkirchen 65 .7 6
Harpener 92

*
2 9L

Aschersleben — —
Salzdetschi . 146 .5 146 .5
Westerregeln 113 .5 113 .5
Klöckner
Mannesm .
Phönix
Rheinbraunk
Rheinstahl
Salz Hellbr 197 .5 1
Ver . Stahlw 42 .7 42 .7

66 .5 66LiL205.7

Zeichenerklärung :
— kein Angebot und
•f keine Nachfrage
repartiert
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Aus der Landeshauptstadt
Zur pfleglichen Behandlung

der Karlsruher Garienanlagen
Vögel standen still

Ohne großes Wolkentheater , ohne Früh -
jahrsMtz und Donner kam er . . . der erste
sanfte Regentag . Höchstens war es der Wind ,dei; seltsam lau und welch durch die Straßen
kam, und bah die Vögel steil und unruhig in
der Lust stillstanden , dann fielen und sich wie -
der diesen Wirbeln entgegenstemmten . Alte
Narben juckten. Das ivar alles .

Und nun ist die Luft voller Dunst , der wie
schwerer Wein berauscht . In den Anlagen geht
es wie ein Atmen durch die Kronen . Die
?pringfontänen sind allein mit sich und voller
Bewegtheit . Ohne Zuschauer . Der erste Regen
fällt wie Lächeln auf die Erde . Und niemand
widersteht ihm oder zieht ein böses Gesicht.
Es ist alles neu .

Junge Hunde mit übergroßen Pfoten und
stolpernden , kugeligen Bewegungen treiben
sich unsagbar albern herum . Sie entdecken die
Äelt . An diesen Regentagen , unter diesem
taubengrauen Himmel , ist nichts hart , alles
bat Beziehung zu jedem . Das liegt in der
Luft . Alles ist gerundet zum andern hin . Man
weiß nichts von diesen Gesetzen, aber man
sithlt sie, die zwischen jungen Hunden , frisch
ausgeschlüpftem Laub , Spriugföntänen und
jener berauschenden Stimmung liegen . Alles
wirb Wort und Sprache , die von diesem war -
men Regen lose Musik bekommt . -hei-

Oer Muttertag bleibt
In einer vom Propagandaministerium ein -

berufenen Sitzung , an der die Vertreter der
Ministerien , des Amtes für Bolkswohlfahrt' >nd der Verbände des Reichsausschusses für
Volksgefundheit , des Aufklärungsamtes für
Bevölkerungspolitik und ferner die Vertreter
her karitativen Verbände u . a . teilnahmen ,
>?urde die Beibehaltung des Muttertages be -
blossen . Ueber den Rahmen des eigentlichen
Muttertages hinaus wurde vorgesehen , den
Tag als Tag der Familie zu begehen und ihn
durch künstlerische Veranstaltungen würdig zu
gestalten . Sammlungen werden an diesem
Tage nicht stattfinden .

So wirb in diesem Jahr der 18 . Mai das
Gepräge erhalten , das ihm Dr . Knaur als
Vorkämpfer für den Muttertag seit 1022
wünschte. Die Federführung für die Durchsüh -
vung des Muttertages wirb bei der RS .»
Volkswohlfabrt und bei dem Deutschen
Frauenwerk liegen .

Aus Beruf und Familie
Eheveteranen . Ans Anlaß der Feier der

Goldenen Hochzeit hat der Oberbürgermeister
den Buchdrucker Fritz Szimnosek Eheleuten
stier ein Glückwunschschreiben hiebst Ehrengabe
übersandt .

Bewertung ungültiger Stimmen bei
der Wahl der Vertrauensmänner

Hinsichtlich der Bewertung ungültiger Stim -
men bei der Abstimmung zur Wahl der Ver -
trauensmänner sind Zweifel aufgetaucht . Um
diese zu beheben , wird amtlich folgendes er -
klärt :

Nach § 10 der zweiten Verordnung zur
Durchführung des Gesetzes zur Ordnung der
nationalen Arbeit ich zu ermitteln , welche der
auf der Liste ausgestellten Personen eine Mehr -
heit der abgegebenen Stimmen erhalten haben .
Hierbei sind diejenigen Stimmen zu berücksich -
tigen , die der Vorschlagsliste rechtsgültig zu -
stimmen oder sie ganz oder teilweise rechtsgül -
tig ablehnen . Ungültige Stimmen , die z . B .
vorliegen , wenn ein Wahlumschlag oder
Stimmzettel mit Vermerken oder Vorbehalten
abgegeben ist, oder wenn auf einem Stimm -
zettel der Wille des Abstimmenden nicht un -
zweifelhaft entnommen werden kann , sind nicht
mitzurechnen . Sie können nicht anders be -
wertet werden als nicht abgegebene Stimmen
und müssen daher bei der Ermittlung des Ab-
stimmungsergebnisses außer Betracht bleiben .

Diese Regelung entspricht auch dem Abstim -
mungöversahren das bei der Reichstagswahl
vom 12. November 1933 nach Maßgabe der
Verordnung vom 14. Oktober 1933 galt .

Sonntagsrückfahrkarten
zum 1 . JMai

Geltungsdauer aus vier Tage verlängert
Mit Rücksicht auf den „Tag der Deutschen

Arbeit " am 1. Mai , der diesmal auf einen
Dienstag fällt , hat die Deutsche Reichsbahn
die Geltungsdauer der Sonntags -Riicksahrkar -
tcn ausnahmsweise über den zwischen den
Sonntag und den nationalen Feiertag liegen -
den Werktag ausgedehnt . Die Karten gelten
also vier volle Tage , und zwar zur Hinfahrt
ab Sonnabend , den 28 . April , 12 Uhr , bis
Dienstag , den 1. Mai , zur Rückfahrt ab Sonn -
abend , den 28. April , 12 Uhr , bis Mittwoch ,den 2 . Mai . 12 Uhr .

Berkehrsnufall . Am 7. April gegen 19 .30 Uhr
ereignete sich auf der Linkenheimer Landstraße
beim Kilometerstein 2 ein Verkehrsunfall .
Ein verheirateter Landwirt auS Eggenstein
fuhr mit seinem Zweispännersuhrwerk in
Richtung Eggenstein und wollte einen stehen-
den Lieferkraftwagen überholen . Gleichzeitig
kam aus entgegengesetzter Richtung ein Lie-
ferkraftwagen und streifte das Pferdefuhrwerk
an der Hinterachse . Das Fuhrwerk wurde aus -
einändergerissen . die Pferde gingen mit dem
Vorderteil durch, der Landwirt erlitt erhebliche
Kopfverletzungen und mußte ebenfalls nach
dem Städtischen Krankenhaus überführt wer -
den . Die beiden Lieferkraftwagen wnrden be -
schädigt.

Zusammenstoß. Am 7. April um 7 .40 Uhr
erfolgte Ecke Garten - und Steinhäufferstraße
ein Zusammenstoß zwischen einem Lieferkraft¬

wagen mit Anhänger und einem Kraftrad . Da -
bei wurde der Kraftrabfahrer auf die Verbin -
dnngsftange des Lastautos geworfen und er -
heblich verletzt,' er mutzte in das Städtische
Krankenhaus eingeliefert werden . Beide Fahr -
zeuge wurden beschädigt und sichergestellt. Die
Schuldfrage ist noch nicht geklärt .

Erschwerter Diebstahl . Am 7 . April gegen
4 Uhr nachm . verschafften sich zwei Metzger -
gehilsen mittels Nachschlüssels Einlaß in den
Laden eines Metzgermeisters in der Südstadtund entwendeten Fleisch - nnd Wurstwaren im
Gesamtwert von etwa 38 RM . Die Täter konn-
ten ermittelt und einer davon sofort festgenom-
men werden . Die entwendeten Fleisch - und
Wurstwaren wurden wieder beigebracht und
dem Eigentümer ausgehändigt .

Erfrorene Rosen - und Efeubeete - Immer noch „Verschandelungen"

Parole : Schont Anlagen und Vegetation !
Wenn wir in diesen Tagen eine Streife

durch unsere Gärten und Anlagen Unterneh -
men , so werden wir da und dort gewahr , datz
der verflossene , gelegentlich recht hart sich an -
gelassene Winter nicht ganz ohne schädliche
Wirkungen auf die Vegetation vorübergegan -

Zum Reichsberufswettkampf der Lugend

Unter dcn Iuaenülichen sindet in aanz Deutichland ein fieberhaftes Riistcn für den Neichs - Beruis -
Weitkamps statt . Aeder will die beste und sauberste Arbeit leisten , sür die Prämien verteilt werden ,und jeder möchte als Ticaer dieses arvven .Wettbewerbes dem Führer am 1. M« i neaenüberitchen .Oben links : Iunae Schneider bei der Arbeit . Darunter : Ein Schlosscrlclirlina bereitet sich sttr den

Beruss - Wettkamlis vor . Rechts : Ter jun « e Zimmermann bei seiner Arbeit .

Photowettbewerb der Bildberichterstatter
im Reichsberufswettkamps

Aufruf
Der Leiter des Jugendamtes , Langer , der

Deutschen Arbeitsfront veröffentlicht einen
Aufruf zum Photowettbeioerb des Bildbericht¬
erstatters im Reichsberufswettkampf . dem wir
folgendes entnehmen :

Die große Aktion , zu der die Reichsjugend -
führung und die Deutsche Arbeitsfront auf -
gerufen hat und an der weiteste Kreise des
Volkes beteiligt sind , soll in ihrer kulturellen
und wirtschaftlichen Bedeutung im Bilde fest-
gehauen werden . Deshalb führt das Jugeud -
amt der Deutschen Arbeitsfront in Verein -
barung mit dem Reichsansschutz der Bildbericht -
erstatter im Reichsverband der deutschen Presse
ein Photopreisausschreiben durch. Wir rufen
alle Bildberichterstatter zur Teilnahme auf .
Gerade durch seine Arbeiten im Reichsbecufs -
wettkampf wirb jeder beweisen können , welche
hohe kulturelle Mission der deutsche Bild -
berichterstatter zu erfüllen hat . Seine Bilder
sollen in Zukunft der Jugend ständig vor
Auqeu stehen und sie immer wieder zur besten
Leistung anspornen . Durch seine Arbeit soll
in der Jugend die Erinnerung an den Berufs -
wettkampf wach bleiben und soll sie zum Stre¬
ben nach immer höherer Leistung von einem
Berufswettkampf zum andern angehalten wer -
dcn. Seine Bilder sollen allen den Inbegriff
der jungen deutschen Arbeitskraft zeigen .

1000 Mark sind für die besten Arbeiten vor -
gesehen. Diese verteilen sich wie i . « ris
300 RM . bis 800 RM . . 2.- 3. Preis » 100 RM .
bis 200 RM . . 4 .- 8. Preis » 50 RM . bis 250
MR .. 9.- 18 . Preis ä 25 NM . bis 250 RM .

Die Bewerber müssen der Bernfsliste der
Schriftleiter als Bildberichterstatter gemeldet
sein. Der Reichsberufswettkampf der deutschen
Jugend wird , wie wohl selten eine Veranstal -
tuug , reichhaltige Gelegenheit zu guten Aus-
nahmen bieten . Sind doch allein 15 Berufs -
gruppen vorgesehen , die sich wiederum in viele
Spezialgebiete unterteilen . Schlosser und
Maurer , Tischler . Schneider und Bäcker , die
jungen Angestellten und Arbeiter aller Berufe
und die jungen Bauern werden beim Wett -
kämpf um die beste Arbeitsleistung zu leyeu
sein. Es werden in allen Berufsgruppen Auf -
gaben gestellt, die den Erfordernissen der Pra -
xis entsprechen.

Die Preisträger erhalten neben dem Geld -
preis eine Erinnerungsurkunde der Deutschen
Arbeitsfront . Die Einsendungen erfolgen an
das Jugendamt der Deutschen Arbeitsfront ,

Berlin SW . 19. Wallstratze 63. Alle , die sich an
diesem Photowettbewerb beteiligen wollen ,
teilen dies sofort dem Reichsansschutz der Bild -
berichterstatter mit . Die Adresse ist : Berlin
SW . 68 , Schützenstraße 67, Telephon : A 6,
Merkur 5571 . Bon diesem erhalten sie dann
einen von der Reichsjugendfübrung ab ' estem-
pelten Photoausweis , der sie zum Photo -
graphieren während der Wettkämpse berechtigt .

Wir richten an alle Bildberichterstatter dcn
Appell , sich an diesem Photowettbewerb zu be -
teiligen . Diese Aktion würde dann durch sie,
ebenso wie bereits durch die Spitzen der Be -
weguug , des Staates und der Wirtschaft , eine
bedeutende Unterstützung finden . Wir bitten
alle , durch ihre Beteiligung am Wettbewerb
auch auf ihre Weise an dieser großen Aufbau -
arbeit mitzuwirken !"

Berufsgruppen
„Nahrungsmittelgewerbe " u . „Tabaf "

Die Jugendlichen der Berussgruppe „Nah -
rungsmittelgewerbe "

, zu der die jungen Bäcker
und Konditoren , die Köche , die Fleischer und
die Kellner gehören , beteiligen sich am Berufs -
wettkampf , weil sie bestrebt sind , den Onali -
tätsbegriff , der in früherer Zeit dem deutschen
Handwerk seinen großen Ruf in der Welt ein -
getragen hat , heute wiederherzustellen . Sie
sehen hierin auch das Geheimnis für den Wie -
deranfbau der deutschen Wirtschaft . Nicht um
einige Spezialisten des Handwerks heranszu -
beben , beteiligen sie sich am Bernfswettkampf .
Nein , im friedlichen Wettstreit der gesamten
deutschen Jugend werden sie ihr Wissen und
berufliches Können erproben , werden Best -
leistungen auf ihrem Gebiet vollbringen nnd
wollen , daß fachliche Höchstausbildung Gemein -
gut aller wird . Sie sind sich beivntzt, daß sie
in ihrem Beruf des Nahrungsmittelgeiverbes
ein wesentlicher Faktor der Volksernährung
sind und deshalb besondere Verantwortung
tragen .

Das Tabakarbeitergewerbe ist durch die Ma -
schinen und dadurch , daß viele Betriebe dieses
Berufes ans den Städten auf das flache Land
gelegt wurden , stark bedrängt worden . Der
vergangene Staat beachtete dies nicht. Heute
jedoch soll jeder , der etwas leistet , wieder zu
seinem Recht und zur Geltung kommen . Auch
auf dem Gebiete der Tabakbearbeitung muß
deutsche Qualitätsarbeit sich durchsetzen. Die
deutsche Jugend dieses Gewerbes wirb sich da-
her ebenfalls am Bernfswettkampf beteiligen
mit öem Willen , auch hier deutscher Arbeit
Weltruf zu verschaffen.

gen ist . Wie wir von unterrichteter Seite er -
fahren , haben die

Rosenknltnren im Botanischen- und
Stadtgarten notgelitten ,

vermutlich unmittelbar durch die schwere Kälte
in ben Adventstagen , an denen die Fröste —18
Grad erreicht hatten , so daß manch ein Rosen -
stock — trotz sorgfältiger Ueberdeckung mit
Tannenreisig — dem unbarmherzigen Eis -
hauch zum Opfer gefallen ist . Der Frost ist sei -
uerzeit tief in den Boden eingedrungen und
hat mehrfach das Wurzelwerk der Rosen an -
gegriffen . Die städtischen Gärtner sind eifrig
damit beschäftigt, die Schäden wieder gutzu -
machen .

Durch Kälteeinflüsse haben auch
zahlreiche Eseuzierbeete gelitte ».

Die Efeuanlagen , die die Rasenflächen vor
dem Schlosse umrahmen , sind größtenteils er -
froren und verwelkt und es erscheint fraglich ,
ob sie sich erholen . Neupflanzungen und grünb -
licher Ausputz der Beete werden vorgenom -
men werden , um das augenblicklich wenig
schöne Bild des welken Rahmens baldmög -
lichst zum Verschwinden zu bringen . Auch im
Stadtgarten haben einzelne Efeustauden not -
gelitten , in anderen städtischen Gärten zeigen
sich kleinere Schäden an Bäumen , hervor -
gerufen durch die Weihnachtskälte .

Während man sich mit solcherlei , durch
höhere Gewalt entstandenen Schäden abfinden
muß , ist es am Platze , gegen absichtlich ver -
ursachte Beschädigungen an Kulturen oder in
Gartenanlage « durch Menschenhand energisch
Front zu machen . Immer wieder wird Klage
über mangelnde Rücksichtnahme auf die Ve-
getatiou durch Besucher von Anlagen , Haupt-
sächlich durch Kinder , geführt . Nachdrücklichst
ist vor dem Abreißen von Knospen nnd Blü -
tenzweigen zu warnen . An Ostern traf man
bisweilen auf Gruppen von Spaziergängern ,
die rücksichtslos ganze Büsche von Frühlings -
vorboten mitfühlten , obgleich das Abreißen
von Ziersträuchern untersagt ist .

Im Schloßplatz - und Schloßgartengebiet
werden noch immer von Kindern mutwilliger -
weise Rasen übersprungen und zertreten . Im
Botanischen - und Stadtgarten wurden in letz -
ter Zeit durch halbwüchsige Burschen Zellu -
loidschilder an Pflanzen und Bäumen weg-
aerissen und „scherzhafterweise " verbrannt .
Auch die „Bekanntmachungstafeln " an den
Eingängen der Ziergärten sind vielfach der -
art beschmutzt worden , daß ihre Erneuerung
notwendig erschien. Sämtliche Ketten in den
inneren Schloßplatzanlagen wurden in den
letzten Tagen instandgesetzt und hochgezogen,
nachdem die Mehrzahl von ihnen infolge der
Benützung durch Kinder zum Schaukeln schlaff
und verzogen worden war .

Das Thema „Berfchandelung " ist mit diesen
Angaben gewiß noch nicht erschöpft und es ge -
hört hierzu u . a . noch das leichtfertige Weg-
werfen von Papieren und Obstresten , die lei -
dige Unsitte des Verstellens von Sitzbänken
und das freie Umherlaufenlassen von Sunden
in den Gärten . Jedermann möge es daher als
ein selbstverständliches Gebot des Ansiandes
betrachten , unsere Ziergärten und Anlagen
durch Sauberhaltung zu schonen und nament -
sich mögen Eltern es als ihre Pflicht erachten ,ihre Kinder zum ordnungsmäßigen Verhalten
innerhalb der Blüteugärteu anzuhalten .

^ HICHTEG
FÜR ALLE LESER

des Karlsruher Tagblattes ,
die ihre Wohnung wechseln .
Wenn Sie uns Ihre neue
Wohnung rechtzeitig mit¬
teilen , wird auch dorthin die
Zustellung pünktlich u . ord -
nungsmässig erfolgen . Be¬
dienen Sie sich des anhän¬
genden Formulars .

Ich ziehe am .

- str . Nr .

nach - - str . Nr .

Name .



Seite 8
Karlsruher Tagblatt , Dienstag , den 10. April 1334 Nr . 98

Die alten Mietverträge
bleiben bestehen

Ein Ministerialkommentar zum deutschen
EinheitsmietvertragZu dem deutschen Einheitsmietvertrag hatder zuständige Sachbearbeiter im Reichsjustiz -

Ministerium , Ministerialrat Dr . Brandis ,einen Kommentar veröffentlicht . Der Refe -rent betont , daß über den Charakter des Ein -
heitsmietvertrages noch vielfach Unklarheitenbeständen . Besonders werde mitunter an -
genommen , daß für abweichende Parteiver -
einbarungen kein Raum sei. Dies treffe nichtzu . Die Vereinbarungen der Verbände schaff -ten kein unmittelbares Recht. Niemand feigezwungen , sich des neuen Formulars zu be-diene« . Wenn das Formular verwendet wird,dann könne es in beliebiger Weise abgeändertoder ergänzt werden .Die bisherigen unter Verwendung der altenFormulare abgeschlossenen Mietverträge blei -den bestehen. Keine Mietspartei könne vorBeendigung des Vertragsverhältnisses vondem anderen Partner verlangen , daß der Ver -trag „umgeschrieben " und das bisherige Miet -
vertragssormnlar durch das neue — mit oderohne Aendernngen — ersetzt werbe . Auch beiVerlängerung eines abgelaufenen oder Er -
Neuerung eines gekündigten Vertrages seiendie Parteien durchaus frei . Was erreicht wer -den solle und erreicht werde , sei , Hausbesitzerund Mieter immer mehr dahin zu führen , daßein Vertragsabschluß nicht einseitig oder vor -wiegend die Interessen des einen Teiles be-rücksichtigen dürfe .Bei Erörterung der Einzelbestimmungendes Einheitsmietvertrages sagt der Referentu . a ., daß, wenn die Parteien keine abweichendenBestimmungen treffen , die Jnftandhaltnngspflicht und die Haftung für Mängel der Miet -räume dem Vermieter obliegt . Für alle dieRäume , die noch den Vorschriften des Reichs -mietengesetzes und des Mieterschutzgesetzes unterworsen sind , hätten die Bestimmungen desdeutschen Einheitsmietvertrages insoweit keineGeltung , wie sie von den gesetzlichen Vor -schriften zum Nachteil der Mieter abweichen.

FrühjahrSlonzeri
Am Sonntagabend veranstaltete der Mando -

linenverein „Edelweiß " im Saale des „Fried --
richshof " sein diesjähriges Frühjahrskonzert ,das sich eines ausgezeichneten Besuchs erfreute .Aus dem reichhaltigen Programm , das vom
Vereinsorchester und einigen Solisten bestrit -ten wurde , seien nur einige Stücke wie „Früh -
lingserwachen " von I . S . Bach, die „Mühleim Schwarzwald " und das zärtlich verträumteZithersolo Frl . Stotzs „Nocturne in Q-Dnr "
von I . Pugh herausgegriffen . Besonders rei -
chen Beifall ernteten Herr Lehmann (Tenor )und Frl . Trubel Müller (Sopran ) mit dem
„Teeduett " und „Wer hat die Liebe uns insHerz gesenkt" aus „Land des Lächelns " vonLehar . Die musikalische Leitung des Abendshatte Herr Max Paul .

Weiiernachnchiendienst
der Württembergifchen Landeswetterwarte

Stuttgart .
West- und Mitteleuropa ist von einem Ge-biet tiefen Druckes überdeckt, dessen Kern sichüber dem Rheinland befindet . Auf seiner Rück-

feite gelangen über die Britischen Inselnkühlere Luftwaffen polaren Ursprungs füd-
wärts , die infolge Verlagerung des Tiefdruck -
kerns in östlicher Richtung allmählich auchunser Gebiet erreichen . Da außerdem überOberitalien eine Störung in Ausbildung be-
griffen ist , die sich in größerer Höhe durcheine starke Südströmung bemerkbar macht, istüber unserem Gebiet die Luftzufuhr äußerstuneinheitlich . Wir erwarten daher kühlereund zu Niederschlägen neigende Witterung .

Voraussichtliche Witterung für Württem-berg und Bade » bis Dienstagabend : Etwaskühler und zeitweise regnerisch .
Wetterdienst des Frankfurter UniversitätS -

Instituts für Meteorologie «nd Geophysik
Aussichten für Mittwoch : Wechselnd bewölk-tes Wetter mit vereinzelten Niederschlagsschau -ern , etwas kälter .

Siandesbuch -Auszüge
Todesfälle « nd Beerdiaunaszeite « . 7 . Avril :Albert Geiaer , Hauvtlebrer a. D .. Ehemann . 71Aahre alt : Keuerbestattuna 1« . Avril . 11.90 Uhr .Rudolf Schuster , Zementeur , 34 Jahre alt : Beerdi -

auna 11, Avril , 17 Uhr <Gri »nwinkel >. Katharina

tfjfMtrt Turnen

Bis gl) . April Antrag aus Absetzung desSpendenabzugs für Arbeitsstellen . In einemRunderlaß über Einzelfragen zur Einkom -mensteuer weist der Reichsfinanzminister u . a.darauf hin , daß nach den Veranlagungsricht -linien für 1963 der Wunsch, die Arbeitsspendevom Einkommen abzusetzen, spätestens biszum 30. April 1934 geltend gemacht werdenmuß . Das beziehe sich auf die Fälle , in denenein Steuerpflichtiger Arbeitsspende in einemim Jahre 1933 endenden Steuerabschnitt ge¬leistet hat und den Annahmewert der Spendevom Einkommen des Steuerabschnittes 1933
( 1932/33 ) abgesetzt wissen will . Soweit einSteuerpflichtiger Arbeitsspende in einem imJahre 1934 endenden Steuerabschnitt leistete(z. B . Landwirte im Steuerabschnitt vomL Juli 1933 bis 39. Juli 1934 oder Gewerbe -treibende im Steuerabschnitt vom 1 . Oktober1933 bis 39. September 1934) kann der An -nahmewert der Spende erst , vom Einkommendes Stenerabschniites 1934 abgesetzt werden .Der Abzug wurde also erst bei der Anfang1935 stattfindenden Veranlagung für die imJahre 1934 endenden Stenerabfchnitt berück¬sichtigt. Das Verlangen , den Spendenbetragvom Einkommen des Steuerabschnittes 1934( 1333/34 ) abzusetzen, müsse unter Hingabe desSpendenscheines beim Finanzamt auch in die -sen Fällen spätestens bis zum Ablauf des 30.April 1934 gestellt sein.

Nichtzugehörigkeit zur Kirche keiu Eni -lassungsgrund . Wie wir hören , hat derpreußische Kultusminister eine Entscheidungdahin getroffen , daß die Entlassung oder Pen -sionierung wegen Nichtzugehörigkeit zu einerKirche nicht erfolgen darf . Diese Feststellungerfolgte aus Anlaß eines Einzelfalles , in demeiner Lehrerin , die keiner Kirche angehörte ,deshalb die Entlassung angedroht worden war .
Der badische Krüppelsürsorgeverei « arbei¬tet an der Verhütung und Hei -lang von Krüppeltum bei Kindern«nd Jugendlichen . Helft ihm weiterarbei -te« ! Sammlung der badischen Gebrech-lichenverbände vom 7.—13. April .

Fußball
Kreisklasfe 1 Gruppe 1Eine wesentliche Verschiebung des Tabellen -standes der einzelnen Vereine hat sich seit un -serer letzten Veröffentlichung der Tabelle nichtereignet . VfR . Neureut marschiert munterund unbehindert seinem gesteckten Ziel ent -gegen . Der Meistertitel wird ihm wohl nichtmehr genommen werden . Welschnenreut , Süd¬stern , Knielingen , Rüppurr , sowie Hertha wer -den sich anstrengen müssen, einen guten Platznach Abschluß der Spiele in der Tabelle zusichern . Wer das Schlußlicht der Tabelle nachBeendigung der Punktespiele zieren wird , stehtnoch nicht fest . Zur Zeit sind Bulach , Grün -winkel und Reichsbahn die mutmaßlichen Leid-tragenden . Die Spiele werden hier bald Klar -heit bringen .

Der Stand der Tabelle ist folgender :
Vereine Spiele PunkteVfR . Neureut 20 33 : SWelschnenreut 20 27 : 18

Knielingen 13 23 : 13Südstern 19 23 : 15Olympia -Hertha 18 21 : 15Rüppurr 19 19 : 19Postsport 18 18 : 18Eggenstein 16 16 : 1602/05 Ettlingen 18 14 : 2208 Neureut 19 16 : 22Daxlanden 20 15 : 25Bulach 17 12 : 22Grünwinkel 16 11 : 21
Reichsbahn - 20 - 10 : 30

In der 2. Gruppe sieht die Lage etwas an -ders aus . Hier hat sich Hagsfeld mächtigemporgearbeitet und wird ein ernster Bewer -ber um die Tabellensührung . Auch Rintheimsowie Berghausen sind stark an der Führunginteressiert . Unrettbar am Ende der Tabelleliegt Wöschbach . Der Kampf um die Führungverspricht für die nächste Zeit ganz heiße span -nende Kämpfe zu geben.Der augenblickliche Stand der Tabelle istfolgender :
folgender : Spiele PunkteSöllingen 17 28 : 6Hagsfeld i 16 27 : 5Rintheim 17 26 : 8Berghausen 17 26 : 8Durlach -Aue 16 20 : 12Grötzingen 18 17 : 19Jöhlingen 17 13 : 21Sp .V . Ettlingen 16 12 : 20Wössingen 19 10 : 28D .J .K. Ettlingen 15 7 : 23

Wöschbach 17 0 : 24
*

I «
_ einem Telegramm hat Walter Nenselentschiede» das Gerücht dementiert , wonach erbeabsichtige, die amerikanische Staatsbürger -schast zu erwerben .

Handball im Gau Baden
Bezirksklassen

Die Bezirksklasse III ist mit den gestrige »Spielen wieder ein gutes Stück dem Abschlußnäher gekommen .
Die Ergebnisse sind :

Staffel 1 : Tv . 46 Mannheim —SpVgg . Sand¬hofen 33 : 3 ( 16 :3) , Polizei Mannheim — DJKLindenhof 4 : 5 ( 1 : 1 ) , MTG . Mannheim —07 Mannheim 3 : 0 (1 : 0) .
Staffel 2 : 62 Weinheim — Tv . Rot 6 : 8,Tgd . Heidelberg — Tgd . Ziegelhausen 2 : 16,Tv . Handschuhsheim — Polizei Heidelberg5 : 10.

Spiele im Kreis Karlsruhe
Tv . Rintheim — Tgd . Mühlburg 8 :6 (3 :4s
Die Entscheidung zwischen den beidenStaffelbesten der Kreisklasse II fiel mit die-fem Spiel zugunsten des Tv . Rintheim , aberleicht wurde ihm der Sieg nicht gemacht, erstand sogar zeitweise sehr in Frage . Rint -heim erzielt in ber ersten Minute nach schönvorgetragenem Angriff bereits das erste Torund drängt leicht, ohne zu weiteren Erfolgenkommen zu können . Nach und nach findet sichauch Mühlburg gut zusammen , seine Angriffewerden gefährlicher , Im Verlaufe von20 Minuten konnte Mühlbnrg mit 1 :4 führendas war den Rintheimern zuviel und siemachten alle Anstrengungen , wieder nachzukommen . Es gelang ihnen auch , bis zurPause das Ergebnis auf 3 :4 zu verbessernIn der zweiten Spielhälfte war Rintheimzunächst wieder erfolgreicher und bringt esbis zur 6 :4-Führung . Mühlburg kann nocheinmal ausgleichen .
Dann aber hat Rintheim größere ErfolgsMöglichkeiten, die sich in zwei weiteren Torenauswirkten . Das Spiel hielt sich allgemeinin normalen Grenzen , doch entbehrte es be-

sonders in der Zeit des Gleichstandes auchnicht einer gewissen Härte . SchiedsrichterMüller , Tbd . Durlach , leitete das Treffen , erstand aber nicht immer auf der sonst an ihmgewohnten Höhe.
Tgd . Daxlanden — Tschst . Beiertheim 8 :10
IN einem Freundschaftsspiel , das Beiert -

heim mit 6 Ersatzleuten bestritt , kam letzterezu einem knappen Sieg . Im Spiel der zwei -ten Mannschaften behielt der Platzverein mit9 :8 die Oberhand . Tr .

Reimold . Ehefrau von Emil Reimold . Steinbauer ,~>0 Jahr « alt lMühlbach ». — 8 . Avril : M - adalena
Lenz . Witwe von Pius Lenz . Büroachilse . 75 Jahrealt : Beerdiciuna 10. Avril . 14 Uhr . Helmut Waa -ner . 12 Aahrc alt . Vater Karl Waaner , Oberzua »
schafsner : Beerdiauna 10 . Avril . 14 .80 Uhr . PaulKetterer . 3 Jahre alt . Vater Hermann Ketterer , .Rechtsrat : Beerdianna 11 . Avril . 15 Uhr . OttoBreaer , AmtSaerichtsrat . Ehemann . 56 Jahre alt(Schutterni . — 9. Avril : Simon Schneider . Stadt .Obersekretär a. D . . Ehemann . 67 Aahre alt : B >e»
erdiauna 11. Avril . 14 Uhr . Mandalcne GlSnl ,Ehefrau von Johann Glvtzl . Bierbrauer . 50 Jahrealt IDurmersheimi .

Mitteilungen des Bad . Staatstheaters
Der wiederum mit auherordentlichem Beifall aus -

nenommene neue „ Tanzabend " unserer trefflichen
Ballettmeisterin Valeria Kratina wird heute Diens -
taa , den 10. Avril . zum erstenmal wiederholt zur
Ausführung kommen : „Les petits Rien " von Mo -
zart . „Ajantafresken " von Alexander Tscherevninund „Copvelia " von Leo Delibes .

{Rundfunk -Sendefolge
Reichssender Frankfurt a .M . :

Dienstag , 10 . April
6 .00 Choral , Zeitangabe , Wetterbericht — 6 .05 Gym¬nastik I — 6.30 Gymnasltt 11 — 6 .55 Zeitangabe , Früh¬meldungen — 7.05 Wetterbericht — 7.10 Frühtonzert —8. 15 Wafserstandsmeldungen , Wetterbericht — 8 .25 bis 8 .45Gymnastik — 9 .25 Werbekonzert — 9.45 Eigene Sendung— 10 .00 Nachrichten — 10 . 10 Schnlsunk -Austauschsendungen— 10 .45 Praktische Ratschläge sllr Küche und Haus — 11 .00Werbekonzert — 11 .40 WirtschaftKmeldungen , Wetterbericht— 11 .50 Sozialdienst — 12 .00 Mittagslonzert 1 — 13 .00Zettangabe , Nachrichten — 13.10 Nachrichten — 13 .20 Mit -tagskonzert II — 13 .50 Zeitangabe , Nachrichten — 14 .00Mittagskonzert III — 14 .30 Nachrichten — 14 .40 Stunde derFrau — 15.40 Zeitangabe , Wirtschastsmeldungen — 15 .50Wirtschastsbericht — 16 .00 Nachmittagslonzert — 17.30Christian Dietrich Grabbe — 17 .45 Kleine Unterhaltung —18 .00 Die Fleischbeschau im Dienste der VolkSgesundheit —18 .15 Aus Wirtschast und Arbeit — 18 .25 ItalienischerSprachunterricht — 18 .45 Wetterbericht , Wirtschaftsmeldun -gen usw . — 18.50 Sozialdienst — 19.00 Das Opfer deSFriedrich fitft — 20 .00 Zeitangabe , Nachrichten — 20.15Reichssendung : Stunde der Nation — 21 .15 Richard Wag¬ner : Das Siegfried -Jdyll — 22.00 Zeitangabe , Nachrichten— 22 . 15 Du mutzt wissen . . . 22 .25 Nachrichten aus demSenderbezirk — 22,40 Zwischenvrogramm — 23.00 Künstlervon Ruf vor dem Mikrophon — 24 .00 bis 1 .00 Nachtmuli !.

Reichssender Stuttgart :
6 .00 Choral , Zeitangabe , Wetterbericht — 6 .05 Gym¬nastik I — 6 .30 Gymnastik II — 6.55 Zeitangabe , Früh -meldungen — 7 .05 Wetterbericht — 7.10 Frühkonzert —8. 15 Wasserstand , Wetterbericht — 8 .25 Gymnastik — 8.48bis 9 .00 Landwirtschastssnnk — 10 .00 Nachrichten — 10 .10Musik für Violoncello — 10 .40 Bekannte Sänger — 11.25Funkwerbnngskonzert — 11 .55 Wetterbericht — 12 .00 Mit¬tagslonzert — 13 .00 Zeitangabe , Nachrichten, Saardtenst —13 .10 Oertliche Nachrichten, Wetterbericht — 13 .20 NachFrankfurt : Operettenlieder — 13 .50 Nachrichten — 14 .00bis 14 .30 Parademärsche ehemaliger Garderegimenter —15 .00 Klavierstücke Stuttgarter Komponisten — 16.30Blumenstunde — 16.00 Nachmittagslonzert — 17.30 Sand -

wirtschastsfunk — 17 .45 Der Mann im Moor — 18 .00Zur Ausstellung : Die Kamera — 18.15 Aus Wirtschaft undArbeit — 18 .25 Italienischer Sprachunterricht — 18.45Zeitangabe , Wetterbericht , LandwirtschaftSfunk — 19 .00 DaSOpfer des Friedrich List — 20.00 Nichrichten — 20.15Reichsiendung : Stulide der Nation — 21 .15 Rich . Wagner :Das Siegfried -Jdyll — 22.00 Zeitangabe . Nachrichten —22 .15 Du mußt wissen . . . — 22 .25 Oertliche Nachrichten,Wetter - und Sportbericht — 22 .40 Zwischenprogramm —

Der Kampf « chmeliug — Paolino , der we-gen Schmelings Daumeuverletzung am Sonn -tag nicht stattfinden konnte , ist jetzt aus denIS. Mai verschoben worden . Am K. Mai , demzuerst vorgesehenen neuen Termin , kann derKamps wegen eines großen Fußballspielsnicht stattfinden .

23 .00 Künstler von Ruf vor dem Mikrophon . — 24.00 bis1.00 Nachtmusik.
0

Deutschlandsender s
6.05 Funkgkmnastik — 6 .20 Tagesspruch — 6 .30 Früh¬konzert — 8 .00 Sperrzeit — 8 .45 Leibesübungen für dieFrau — 9 .00 Sperrzeit — 10.10 Kommt Bater zurtiii ? —10 .50 Fröhlicher Kindergarten — 11 .30 Lieder lebenderKomponisten — 12.10 MittagSkonzert — 12 .55 Zeitzeichen— 13 .00 Sperrzeit — 14.00 Der Freischütz : Ballettmusiken— 15 .15 Für die Frau — 15 .40 Erzieherfragen — 16 .00Befperkonzert — 17.00 Frauengestallen in Rich . Wagner ?Mufikdrama — 17 .25 Iugendivortftunde — 17 .45 Musilzum Tee — 18 .30 Politische Zeitungsfchau — 18.55 DasGedicht — 19.00 Das Opfer des Friedrich List — 20 .00Kernspruch — 20 .15 Stunde der Nation — 21 .15 Wirsingen Lieder der Arbeit — 22 .00 Nachrichtendienst — 22.25Im Dienste des deutschen Sports 23 .00 bis 24 .00 Künstlervon Ruf singen .

Tagesanzeiger
Dienst «« . IV . Avril 1934

Bad . Staatstheater : 20 Uhr : Tanzabend .Bad . Lichtspiele : 17 und 20.80 Uhr : Luana , tteFürstin der Südsee .
Gloria : Skandal in Budapest .Pali : Fräulein Frau .Resi : Wenn ich Könia war.
Schaubur « : Quick .
Union -Lichtiviele : Viktor und Viktoria .Vier Jahreszeiten : 18 und 20 Uhr : Hauswirtschaft -lichc Vorträae und Schaukochcn .Deutsche Lichttechn . Gesellschaft : 20 Uhr (Techn . Hoch¬schule ) : Demonftrationsvortraa von Prof . Kö -nia über das Lumineszenzleuchtcn .Schrempp . Saal III : 15 .30 Uhr : Filmvorfiihrun «über die Elektrizität im Haushalt .Löwenrache » : Stimmunaskavelle A . Timmerbeul .

Wir haben den

Alleinverkauf
des weltbekanntesten

■ Rll - Wetter - Mantels

Burberry

Josef Goldfarb
Kaiserstraße 181

Großen Erfolg
hat die Anmeldung freiwerdender
Wohnungen auf sofort oder I . Juli

bei

] . Kratzert
'
s ibelspedillon

Goethestr . 20 Telef . 216
Die Objekte werden einem groß .
Kundenkreis unmittelbar bekannt

gegeben .

Von der Reise zurück

0r . K .
<Def) rens

KINDERARZT
Zu allen Krankenkassen (ausgenommen

Fürsorgeamt ) zugelassen .
Leopoldstr . 2 Fernruf 1506

A UTO-Ersatzteile
Großes Lager der versch . Marken

und Typen . Verkauf
gebraucht . Personen -

. und Lieferwagen
j I AutoLckIscktkot

Knobloch
Telefon 293
Hohenzollernstr . 47

Register -Eintragungen
(Amtl . Anzeigen entnommen )

Handelsregister :
Kernsbach .

Firma Paula Stern geb . üluben ,Kaufhaus Gernsbach . Gernsbach : DieFirma ist erloschen .

Wolsach .
Wolf Netter u . Jakobi Werke . Kom -

manditgefellschaft auf Altten Berlin ,Abteilung Walzwerk Hausach i . K.

J ) as ist ja sehr neit ,
wenn die Hausfrau alles macht - aber ein
paar freie Stunden würden ihr auch gut
tun ! Man braucht sich ja nicht gleich eine
Stütze für den ganzen Tag zu nehmen ,die Kleinanzeige im Karlsruher Tagblatt
vermittelt auch gute Aushilfskräfte für
einzelne Stunden oder Tage ! Gerade der
„Stellennachweis " wird besonders beachtet !

GESCHÄFTS - EMPFEHLUNG
Allen werten Freunden und Bekannten zur Mitteilung ,daß ich das _ _

Baugeschäft
meines Mannes weiterführe .

Ich bitte , das Vertrauen , welches man während 36 Jahremeinem Manne schenkte , auch auf mich übertragen zu wollen .Das Baugeschäft führte ich während der vier Kriegsjahre alleinund bin darin erfahren ; auch steht mir der alte Stamm Arbeiterund Hilfskräfte zur Verfügung .
Hochachtungsvoll

Frau Emma Wohlwend Wwe .
geb . HubenschmidStefanienstraße 34

Wohnziimner
gut erh ., mit Sofa ,r . Tisch u . Pol -

stersessel , Eiche ,
billig zu verkauf .

Kriegsstr . 242 II .

I
Schulmappen ■
Aktenmappen H

Geschw . |
Lämmle

Praxis -Verlegung

med . ß . iHeisenberg
prakt .Arzt

jetzt Karlstr . 123 Telefon 1662

Kräftige pikierte

Erdbeerpflanzen
empfiehlt E . IBEN , Baumschulen

EStHngen am Reichsbahnhof.
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SSv tägliche

E fUTIEISE
| KRIMINAL- ROMAN VON STUART PALMER

(15. Fortsetzung .)

8
Während der ganzen langen Nacht hatten

sich die beiden Detektive Allen und Burns
über die schwerfällige Gestalt Olaf Andersons
gebeugt , hatten ihn mit Fluten von Mut -
maßungen , Fragen und Unterstellungen über -
schüttet, und nach jeder Flut blieb Anderson ,
die Augen verglast und den Mund geöffnet ,
so uubezwiuglich wie Gibraltar .

Schweiß rann über die roten Gesichter der
beiden Inquisitoren und weichte ihre Kragen
auf . Langsam wurden ihre Stimmen heiser ,ihr Benehmen aggressiver . Aber Olaf Ander -
sons knorriger , kurz geschorener Kopf blieb
ungebeugt .

Mit Unterstützung anderer Beamten nah -
men sie ihn zeitweilig hoch — wie der tech-
nische Ausdruck heißt . Eine blanke Birne , ver -
stärkt durch einen gleißenden Reflektor , warf
hundert Watts in seine trüben blauen Äugen .Er saß auf einem harten Stuhl ohne Lehne ,
sogar der Gnade eines Tisches beraubt , auf
den er seine Arme hätte stützen können . Knapp
außer Reichweite lagen verführerische Ziga -
retten , reizte kaltes Selterswasser seinen aus -
gedörrten Gaumen , und beide Genüsse waren
ihm versagt , solange er sich nicht zu einem frei -
willigen Geständnis bequemen würde .

Alles hatte man versucht . Mit einem als
Verbrecher posierenden Detektiv wurde Ander -
son in dieselbe Zelle eingeschlossen, doch auch
diesem Haftgenossen gegenüber verrieten seine
dicken Lippen nichts . Einen anderen angeblich
Verdächtigen — in Wirklichkeit ebenfalls ein
Detektiv — schleppte man vor seinen Augenin das angrenzenden Kämmerlein , aus dem
bald darauf Hiebe , Heulen und Schmerzens -
gestöhn drangen . Weder dieses noch späterdas gütige , väterliche Zureden des Reviervor -
stehers lösten seine Zunge .

Seine Augen waren stur und blutunterlau -
fen, doch Burns ' und Allens Augen waren es
nicht minder . Seine trockenen Lippen waren
geplatzt , aber ebenso die der beiden Detektive .
Schließlich wurde als letztes Mittel eine
Flasche Whisky mit einem Glas vor ihn hin -
gestellt — ein Köder , der den stämmigen
Schweden noch weniger lockte , denn er kniff die
Augen zu und drehte den Kopf weg.

Hierauf brachte Burns aus seiner Rocktascheein etwas ungewöhnlich aussehendes Hand -
werkszeug zum Borschein : ein zehn Zoll lan -
ges , an den Enden zugestopftes Stück Garten -
schlauch nebst einer Männersocke , deren Fuß -
teil sich einer Sandfüllung erfreute .

„Los , los , sock ihn !" drängte Allen . „Der
Hauptmann hat nichts dagegen wenn wir es
mit eineni Schwerverbrecher zu tun haben .Und bringt ihn auch das nicht zum Reden , sowerden wir mit noch stärkerer Medizin auf -
warten ."

Angesichts dieser Vorbereitungen verstand
sich der Schuldiener zu den Worten : „Ich habe
schon gesagt, daß ich niemanden tötete ."

„Eine Minute gebe ich Ihnen noch Zeit " ,sagte Burns großmütig . „Nicht wahr , Sietöteten die kleine Halloran ? Und stopften ihre
Leiche dann in den Heizofen ? Und versetztendann dem Inspektor eins mit der Schaufelüber den Schädel und versteckten sich im Keller ?Nu mal los , wo haben Sie sich dort versteckt?"

„Ich tötete niemanden , soweit ich mich er -
innere "

, beharrte der Häftling .
„Schön — wie Sie wollen !" zischte der er -

grimmte Allen . Liebkosend streichelte er die
ausgestopfte Socke und ließ sie auf die Stirndes Schweden niedersausen . Dieser zwinkerteund schüttelte den Kops, während der Sanddes bei dem Hieb aufgeplatzten Strumpfesüber seine Jacke und die verwaschenen Ueber -
hosen rieselte .

„Wollen Sie jetzt sprechen?"
Anderson schien aus seiner Lethargie auf -

gestört zu sein. „Glauben Sie mir , wenn ichjemanden ermordet habe , so weiß ich nichtsdavon . Ich hatte gesoffen."

„Ja ? Na , da werben wir Ihrem Gedächt-nis eben ein bißchen nachhelfen . Wäre es
Ihnen lieb , wenn wir Sie auf den Fußbodenlegen , an den Hosen hochziehen und schwnpps !
runterplumpsen lassen ? Immer auf und nie -
der ? . . . Wir haben auch noch einen anderenTrick, den wir Schaukelstuhl nennen . MöchtenDie wissen, wie er ausgeführt wirb ? " Der
Schuldiener bekundete keinerlei Neugier , wasaber Allen nicht abhielt zu erklären :

„Hierbei liegen Sie zur Abwechslung mitdem Gesicht nach oben . Und dann setze ich mei-
nen rechten Fuß auf Ihren Adamsapfel , den
linken auf Ihren Bauch . Nachdem ich nunmein Körpergewicht auf den rechten Fuß ge -
legt habe , frage ich , ob Sic willens sind zureden . Sind Sie es nicht, mein Lieber , so
wippe ich hinüber aus den anderen Kuß .

Copyright bh Wilh . Boldmann , Leipzig

Schön , was ? Wollen wir das Spielchen mal
versuchen ?"

Doch zu diesem Versuch kam es nicht. Der
uniformierte Beamte , dessen breiter Rücken
die Glasscheibe der Tür verdeckte, steckte sei -nen Kops herein .

„Die Schulmeisterin ist oben"
, warnte er .

„Ich höre sie keifen."
Dekektiv Burns vertraute den Garten -

schlauch wieder der sicheren Obhut seiner
Tasche an , und Allen begann sich in höchst nn -
ziemlichen , wenn auch bilderreichen Sätzenüber Hildegarbe Withers zu äußer ».

„Ganz egal — sie steht mit dem Inspektor
so"

, erinnerte sein Gefährte , zwei Finger in -
einanderhakend . „Und noch hat Oskar Piper
nicht den letzten Schnaufer getan ."

„Folgen Sie mir nur nach , Doktor "
, hörteman jetzt eine weibliche Stimme befehlen .

„Wahrlich , von allen scheußlichen, dunklen Lö -
chern, die ich je zu Gesichte bekam, ist dies das
schlimmste."

Niemand hätte die Laune Hildegard ? Wi-
thers ' als rosig bezeichnen können . Sie war

«>

nicht daran gewöhnt , mit der Sonne auf -
zustehen , und draußen machte sich gerade die
erste fahle Helle in den Straßen bemerkbar .

„Also hier seid ihr zwei !" Wie eine Kaval -
lerieschwadron mit wehender Standarte brauste
Hildegarde ins Zimmer . „Und wieder mit den
alten Tricks beschäftigt, wie ? Ich vermute ,daß euch die Nacht einen ganzen Korb nutz-
loser Geständnisse beschert hat ."

Hinter ihr trat ein kleiner , müder Mann
ein , vor dem die Detektive stramme Haltung
einnahmen : ein Polizeiarzt steht an Rangweit über Detektiven zweiter Klasse.

„Dr . Farnsworth , ich verlange , daß Sie die-
sen Mann da" — sie zeigte auf Olaf Anderson— „untersuchen . Und zwar gründlich ."

„Gewiß . Aber ich habe die ganze Nacht mit
Inspektor Piper zu tun gehabt , Miß Withers .Diese Untersuchung kann ja auch noch zu einer
späteren Tagesstunde vorgenommen werden ."

„Sie ist überhaupt nicht nötig "
, mischte sichAllen ein . „Es ist ihm nicht ein Härchen ge -

krümmt worden , dem ErzHalunken . Wir haben
ihm nur zugeredet ."

„Ich wünsche, baß er auf Trunkenheit nnd
Alkoholismus untersucht wird "

, fuhr ihn dieLehrerin an , „und deshalb ist es nicht gleich-
gültig , ob das jetzt oder zu einer späteren
Tagesstunde geschieht. Sein Kops hat sich
wahrscheinlich inzwischen ein wenig geklärt ,aber es soll nach Möglichkeit festgestellt wer -den, ob der Rausch wirklich so schwer war , wie
eS den Anschein hatte ."Dr . Farnsworth rieb sich das Kinn .

„In der Regel stellen wir bei Fällen solcherArt Nüchternheit oder das Gegenteil dadurch

fest , daß mir den Betreffenden auf einem
zwölf Fuß langen Kreidestrich entlang gehen
lassen. Vollbringt er dies , ohne zu wackeln,
so ist er nüchtern . Aber . . ."

„Aber wenn der Mann da den Betrunkenen
nur spielt , wird er auch wackeln"

, vollendete
Miß Withers den Satz nach eigenem Ermessen .
„Gibt es keine andere Probe , Doktor ?"

„Das beste ist , das Gehirn zu analysieren ,was bei einer gründlichen Autopsie stets ge -
macht wird . Doch wie soll ich am Hirn eines
lebenden Menschen eine Analyse vornehmen ?"

Er griff nach seiner Tasche, und zum ersten -
mal während der langen , peinvollen Prü -
snngszeit erschien auf den Zügen des Schul -
dieners Olaf Anderson eine gewisse Angst.

„Aber wissen Sie , was wir machen wer -
den ?" fuhr der Polizeiarzt fort . „Seinen Ma -
gen auspumpen und den Inhalt untersuchen .Wollen Sie sich die Prozedur mit ansehen ,Miß Withers ?"

„Danke . Ehe meine Schule beginnt , muß
ich noch eine Besorgung erledigen . Seien Sie
so freundlich , Doktor , mir Ihren Befund tele -
phonisch zu übermitteln ."

Hierzu erklärte sich Dr . Farnsworth bereit ,und die Lehrerin rauschte hinaus , verfolgt vondem starren Blick des Häftlings . In seinenblauen Augen lag ein Ausdruck , den man
ebensogut für Dankbarkeit wie für versteckten
Argwohn halten konnte . Jedoch Miß Withers
sah ihn nicht, und Allen und Burns warenkeine Psychologen .

(Fortsetzung folgt .)

CsSrtDöCfjCn tttt $ ritfy (l ! td / # 0n Eugen Berthold Türschmann
Die Häuser stehen im Geviert und schließeneinen großen Garten ein , der , aufgeteilt durch

Holz und Draht und Eisenstab , einem jedenHause Anrecht gibt . Die Sonne liegt dar -
über schon am frühen Morgen und lockt die
jungen Blätter aus den kleinen Panzern . Im
Geäste eines Apfelbaumes zwitschert froh ein
Spatzenpaar . Das heißt , Herr Spatz besorgtdas Zwitschern fast allein , er hüpft voll Ueber -
mnt von Zweig zu Zweig , bis er die harmlostuende Genossin überrascht , liebkost und seineNeckerei von vorn beginnt . Frau Spätzin
znpst die Federn , plustert sich und schüttelt sich ,als ginge sie des Herrn Tun nichts an , lauscht
doch entzückt seinem Gezwitscher und wagt
auch wohl , mit schwarzen Perläuglein hastig
zu spähen , wo er gerade sich befinde .

Heinz steht am offenen Fenster , und was er
sieht, das Gold im Blau , und auf dem jungenGrün , das liebe Spatzenpaar , der ganze frisch -
gewaschene Morgen , macht ihn recht froh . EinName zittert leis von seinen Lippen , wie ein
Gebet steigt er zum wolkenlosen Himmel :
„Else , liebe Else !"

Heinz traf sie an dem gleichen Abend . ImWesten sank der Feuerball der Sonne und
färbte gehend noch die Wolken und die Wipfelfester Eichen liebesrot . Ein weiches Dämmern
kroch aus Busch und Tanne , umhüllte langsam
Esche . Buche, Eiche, und wie die beiden einem
moosbewachsenen Pfad folgten , verstummte
mehr und mehr der Vögel fröhlich Jubilieren .

Zaghaft griff Heinz nach Elses Hand . Sie
war so weich wie Samt , so warm wie Blut ,
so fein wie einer Seele greifbar Spiegelbild ,war Seele selbst, die ihn berührte , nein , er -
füllte , daß heiße Worte aus dem Herzen dran -
gen und qualvoll doch und kurz nur von den
Lippen brachen . Geschlossen blieb ihr Mund ,
sprach nicht die Hand die innig sich in seine
schmiegte, viel deutlicher als je ein Liebender
gekonnt ? Er hob sie hoch, mit seinen Lippen
ihre stumme Sprache zu empfinden . Da hob
sich ihr Gesicht . So wie das junge Laub vom
Abendwind gestreichelt bebte , so bebten ihre
Lippen , als sie zum Kuß sich fanden . Und
wieder suchten, fanden sich die Lippen im Rausch
des reinen Glückes , während ein schmerzvoll,
köstlich , atemraubend Ahnen , ein Feuerstrom ,von Herz zum Herzen floß .

Am Himmel stand ein fernes , dunkelrotes
Leuchten der längst versunkenen Sonne . Es
war nne ewig Licht , das von der hohen Knp -
pel der abendandachtsstillen Kirche hing , nachdem sich tausend Aeste flehend reckten beim ehr -
fnrchtzitternden Gebet der neugeborenenBlätter . Doch da die Nacht sich schwarz und
allumfassend senkte, verschluckte sie das fromme
Licht des Himmels , auch Baum und Strauchund jeden Laut des Tages , und nur ein Vo-
gel schrie in bangem Traum . Da schritten
zwei , ergriffen von des Himmels Stimme ,von seinem Willen unbewußt gelenkt , den kalt
erhellten Straßen zu , und still in einem Win -
kel ihrer Herzen zog sich zurück der Liebe früh -
lingdrängend Sehnen . —

Und wieder stand an einem andern Tag des
Lenzes , als über Berg und Wald der Hardtdie Sonne sich erhob , am Fenster seines Zim -
mers Heinz . Sein Blick verlor sich froh an
hundert , sonst kaum beachteten Dingen , erlabte
sich am Mutterspiel der Strahlen mit de'n
zarten , kaum erst von ihren Hüllen freienBlüten , und tauchte in des Himmels Blau ,in dem ein Flug von Tauben schnelle , weite
Kreise zog . Da flatterte die Sehnsucht hoch,ließ ihn nicht ruhen , bis er sich in des HausesTrockenraum befand , dem eine kleine Luke

Licht und Luft gewährte .
' Der Blick aus dieserLuke umfaßte wohl die halbe Stadt . BeHerr -

schend wuchtete des Rathaus ' roter Turm zurHöhe , nur überragt von zweier Kirchenschlanken Spitzen , und weithin dehnte sich dasMeer der grauen Dächer . Wo an des Rat -
haus ' Seite die große Lücke klaffte , erstreckte
sich der Marktplatz mit der Pyramide , unddort , ja dort dahinten fand das Haus , dasdie Geliebte barg .

Nun hallten von den Türmen mannigstimmig zweimal drei Schläge . Es war halb Acht .
„Denkst du an mich , da kühles Wasser deineHaut umschmeicheln darf , denkst du daran , in -dem in sarbensrohes Kleid du deinen Körperhüllst, daß wir uns heute abend treffen ? Du

stehst vor dem Spiegel , noch einmal vor dem
Gehen prüfst du , was ich — fast möchte ichvor Glück es schreien, daß es der fernste Him -
mel hört , und lass ' doch keinen Sterblichenes ahnen — was ich besitzen soll. Noch ein -
mal zupfst du an dem blonden Haar , sosonnendnstig wie der Morgen , zufrieden
lächelst du in deine blauen Augen , in die ichewig träumen möcht ! Denkst du daran , daßwir uns heute abend treffen ? Die Luft istwarm von srühlingsroher Sonne , und trun -
ken vor Erfüllung ist die Welt . Wie sind wir
stark und jung !"

Der Speicher sperrte seine Mäuler auf , als
Heinz sich von der Luke wandte , den Gang
nach unten anzutreten . Aus hölzernen Win -
keln hauchte träge Luft , und , aus der Müde
aufgerüttelt , kreischten die Stufen . Vom dun -
keln Gang am Fuß der Speichertreppe glüh -ten zwei Punkte . Dort kauerte Frau Herthas
Katze . Wenn Heinz sie kraulte , würde sie zu-
frieden schnurren , doch in dem Gange schwangein nächtlich girrend ' Lachen, bedrückte ihn ,und trieb den Fuß zur Eile . Da siel das
Tageslicht aus Herthas Türe , und ihre Katzelockend trat sie aus den Gang . Sie sperrteHeinz für einen Augenblick den Weg . SeinBlut jagte zum Herzen , als ihre Augen nachden seinen griffen , lockend , versprechend , undein gezwungen Lächeln die Gier des Mundes
zuckend überdeckte. Sie sagten nichts , nurihrer beiden Augen glühten in Schrecken und
Verlangen , die Zunge schien gelähmt , selbsteinen Gruß zu sprechen, und schmerzhaft höl -
zern waren ihre Glieder . Sie rang nachAtem und nach fester Stimme , doch klang anseinmal Heinz ' vergessene Knabenstimme mitkurzem Guten Morgen . An ihr vorbei ginger mit starrem Blick. —

Was war das für ein Zauber ! Die Straßewar ein einzig Sonnenbad und tausend , tau -send Menschen trieben in des Goldes weicherFlut , auch trieben langsam Paar und Paarzum Park und suchten Einsamkeit im gold-und grüngewirkten Abendsrieden .
An Elses Seite ganz in sich gekehrt gingHeinz . Wohl nahm er wahr des Frühlings -abends unsagbare Schönheit , doch hielt , was

seine Augen tranken , vor des BewußtseinsSchwelle . So blieb er still, und manchmal ,wenn sein Blick sich mit dem hellen Licht aus
Elses Angen traf , rauschte das Glück mächtig
empor , wurde zum Schmerz , weil allsobaldvor ihm des Morgens Szene stand.

Vom geraden , tanngesäumten Wege wichen
sie , als weiße , graue Kreuze hinter epheu-
umrankter Mauer sich erhoben und der Ka-
pelle Glocke mit langsam schwerem Schlag die
neunte Stunde kündete . Sie fanden eine Bank
am Ende eines viel gewunden - n , von Büschen
überragten Pfades . Still , n -ich/naldesstillwar es . Das Mädchen faltete die Hände in

äußerlich geduldigem Erwarten , doch ihre
Liebe warb hingebungsvoll um den Geliebten .

So wie die Bank sich hielt an einer starken
Tanne , so stand er angelehnt am selben Baum .
Fest stand der Baum und reckte hoch und weit
die saftig zähen Aeste, und seine Nadeln beb-
ten leis ' im Puls der Erde . Heinz ' Blicke
glitten flehend hoch zum ersten Stern , der
matt im Grauen stand , und glitten um und ab
» nd hasteten auf Elses weißen Händen . Er
sah , wie sie sich hielten , sah sie im Geist sichlösen , sich ihm entgegenstrecken : „Komm ' !" Da
brachen seine Knie unter des Herzens
Schwere , seine Hände zuckten in den ihren .Sie harrte still, und um sie schwangen, ein
unsichtbares göttliches Gewebe , des Mitleids
und der Liebe Wellen .

Wie waren diese Hände , die er hielt , so zart ,
so stark in ihrer stummen Sprache ! Wie wa -
ren sie so jung und rein . Wie war die Luft
so warm , der Wald erfüllt von heimlichemGeraune ! In tiefen Zügen hob sich seine
Brust . Er richtete sich auf , in beibe Händenahm er Elses Haupt . Und fragend senkte
sich sein Blick in ihre Augen , indem sein Herzmit schneller Schwere schlug. Doch da er langemühsam in den Augen und in seinem Herzen
forschte , vermeinte er aus einmal Hertha an -
zusehen , der ein gezwungen Lächeln denMund zuckend überdeckte. Da schloß er jäh die
Augen, ' als er sie öffnete , zaghaft , aus Furchtder Spuk möcht' ihn noch narren , liefen aus
Schmerz um seine Qual zwei Tränen lang -
sam über Elses Wangen . Sie sah ihn an ,ganz tief und mit der reinen Liebe Kraft , dieihn ergriff und reinigend durchströmte undvon der Augen Glut befreite , die seit dem
Morgen in ihm brannten .

So wie ein Mensch, den Zweifel schwer ge -
plagt , zu seinem Gott zurückgefunden , des
Priesters Kruzifix voll Ehrsucht küßt, so küßteHeinz des Mädchens Mund . Am Himmelbrachen goldene Knospen auf . mit lauteremSilber kleidete der Mond den tanngesäumtenWeg , auf dem zwei Menschen Hand in Hand
zur Stadt und nach des Lebens Reife strebten .Der Nachtwind sang den Wald in Schlaf , vom
Friedhof klang der Stundenschlag , und guteGeister gingen segnend um.

Rätselhast
Im „Berliner Abendblatt " vom 1 . Novem¬ber 1810 findet sich eine Notiz von HeinrichKleist :
Ein junger Doktor der Rechte und eine

Stiftsdame , von denen kein Mensch wußte , daß
sie miteinander in Verhältnis standen , besan -den sich einst bei dem Kommandanten derStadt in einer zahlreichen und ansehnlichen
Gesellschaft. Die Dame , jung und schön, trug ,wie es zu derselben Zeit Mode war , ein klei-nes schwarzes Schönheitspflästerchen im Ge -
ficht, und zwar dicht über der Lippe , auf der
rechten Seite des Mundes . Irgendein Zufall
veranlaßte , daß die Gesellschaft sich auf einen
Augenblick aus dem Zimmer entfernte , der -
gestalt , daß nur der Doktor und die besagte
Dame darin zurückblieben . Als die Gesell -
schast zurückkehrte , fand sich, zum allgemeinen
Befremden derselben , daß der Doktor das
Schönheitspflästerchen im Gesicht trug , und
zwar gleichfalls über der Lippe , aber auf der
linken Seite des Mundes .
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Günther läßt sich photographieren
Bon Hans -Gerhart Oeftering

Jeöer von uns hat sein Pläsierle , der eine
nebt Pfeife und Tabak , der andere spart für
Grammophonplatten , dem dritten ist es nn -
gemütlich , wenn er nicht nach dem Essen eine
Tasse schwarzen Kaffee schlürfen kann . Auch
Günther hatte sein Pläsierle , und das wuchsvon Tag zu Tag , als wir beide den letztenSommer in Genf verbrachten , und bestand da-
rin : sich von mir photographieren zu lassen.Die erste Woche fiel ich in meiner Ahnungs -
losigkeit immer darauf herein , wenn er
meinte , da und da fei eine glänzende Gelegen -
heit , eine Aufnahme mit ihm zu machen. Aber
in der zweiten Woche war es wohl der im
Geldbeutel spürbare , im Kontobuch häufig auf -
tretende Faktor : „Platten entwickeln für
Günther "

, „Abzüge für Günther "
, der mir

leise die Augen öffnete .
Einmal hatte ich absichtlich den Apparat zu

Hause liegen lassen und war deshalb — wir
lagen gerade im Strandbad und blinzeltenin die strahlende Sonne — leicht für eine Auf -
nähme zu begeistern : ein wellenumtoster
Felsblock , auf dem Günther thronte . Das
rechte Bein weit vorgestreckt, den Oberkörper
spähend nach vorn geneigt ! im Antlitz ver -
wegener Mut und Trutz gegen den schäumend
brandenden Gischt. So saß er da, ein Neptunohne Dreizack , entzückt, begeistert , hingerissen .
„Könnte man das so photographieren ?" rief er
mir zu . „Großartig ! Schade , ich habe leider
meinen Apparat vergessen". Blitzschnell glitt
et ins Wasser, drei kräftige Züge , schon stand
er am Land : neben mir lag in dickem Knäuel
sein Badetuch . Hastig rollte er es auf : „Da istdein Apparat ! Ja , wenn du mich nicht hät -
testl " Erschüttert ob solch kameradschaftlicher
Gefolgschaft machte ich mit sauersüßer Miene
meinen Knips . Und mußte mich noch bedan -
ken für seine Aufmerksamkeit !

Einige Tage nachher bestiegen wir den
großen Saleve . Wir wählten eittiht bequemen
Weg . Auf 1000 Meter Höhe hörte der Baum -
wuchs auf , und wir stiegen auf schmalen Pfa -
den hinan, ' links senkrechte Wand , rechts fielder Abgrund Hunderte von Meter ab, unten

am Fuß lagen die braunen Dächer winziger
Häuser . Günther setzte sich . Tief unten die
weite Ebene , die sich im Westen in den blauen
Dunst der Juraberge auflöste . Im Norden
die Stadt am blau strahlenden See . Ich wußte ,was jetzt kam, kommen mußte ? mit einem stil-
len Seufzer zog ich den schwarzen Apparat
aus der Hülle , stellte ein und knipste den
Freund , wie er die Füße in den schwerbena-
gelten Schuhen über den schwindelnden Ab-
rund baumeln ließ , das Seil um den Leib ge -
schlungen, den großen dicken Rucksack auf dem
Buckel.

Bevor wir nach Le Buet bei Chamonix fuhren ,
radelten wir noch einmal hinaus zu den „bains
des Päqnis " . Dort stand im See auf einem
Damm ein Leuchtturm . Im allgemeinen war
er nur von gurrenden Möven und Liebes¬
pärchen bevölkert , heute um die Mittagsstunde
aber ganz unbesucht . Auf den hatte sich Gün -
ther verirrt . Wieder hatte ich meinen Zeiß
Ikon mitnehmen müssen, er hing einfach an
meiner Lenkstange — ich weiß nicht wieso —,als wir nach dem Essen in Troinex wegfuhren .
Günther war die Liebenswürdigkeit selbst, er
eilte voraus , und als ich ihn einholte , war der
Apparat schon auf das Stativ geschraubt und
eingerichtet auf das Objekt . Ich brauchte nur
zu knipsen . Ja , so ein hilfsbereiter Kamerad
war Günther ! Es wehte eine leichte Brise , er
stand in seinen neuen Tennishosen , die der
Wind aufblähte , vor dem grauen Granit des
Leuchtturms . Das weiße Hemd flatterte um
die Brust , die Haare kämmte er sich sorgfäl -
tig nochmal nach hinten , die Arme verschränkte
er auf gefällige Weife . So stand er da und
gab sich die vornehm lässige Haltung eines
Gentlemen , die ihn so gut kleidete .

Wie einem fremden Dämon war ich seinen
Photographiergelüsten ausgeliefert . Ich mußte
an Zigaretten sparen , rauchte ohnehin die bil -
ligsten „Gitanes "

, die es gab , um beim Photo -
Händler meine Platten bezahlen zu können .
Ich hatte Günther im Verlaufe einer Woche
aufgenommen , wie er in ein Aeli' lerhorn , das
er bei unseren Wirtsleuten auf dem Speicher

entdeckt hatte , tutete und damit herz - und
ohrenzerreißende Trompetenstöße hervorzu -
bringen verstand , was er besonders gerne des
Abends tat , wenn unser gastliches Dorf in
feierabendlicher Ruhe lag . Hatte ich ihn neben
vielen anderen Anlässen , wie er Französisch
lernte (ju diesem Behufe waren wir ja nach
Genf gekommen ! Das war das erste - und letzte-
mal , daß er den Plattner 1. Teil aufschlug und
avoir konjugierte . Das Bild schickte er seinen
Eltern , Tanten , Onkeln , Großeltern Vettern
Kusinen mit der Bemerkung : „Was ich so
tagsüber treibe ".

Mit unserer Ortsveränderung hoffte ich auch
in Günther eine Aenderung hinsichtlich des
passiven photographischen Sportes wahrneh -
men zu dürfen . Einmal unternahmen wir eine
mehrtägige Wanderung ins Mont -Blanc -
Gletschergebiet . Am andern Tag kehrten wir
mittags vom Couvercle zurück (2700 Meter ) .
Wir hatten einen anstrengenden Abstieg über
Schutthalden und durch Kamine hinter uns ,
bis wir die Seitenmoräne des Gletschers Mer
de glaee erreichten, ' erbarmungslos brannte
die Sonne , über dem Gletscherrücken flimmerte
die Luft . Ueber eine Stunde schon wanderten
wir über das weite Eisfeld , oft mit ZuHilfe -
nähme unserer Pickel. Nnd ich war nicht ge -
rade in der rosigsten Stimmung , als Günther
plötzlich vor einer grünschimmernden Spalte
haltmachte , hinter der sich wie ein erstarrtes
Meer eisige Wogen wölbten . Er grinste zu-
frieden unter seiner grünen Sonnenbrille her -
vor . Dann öffnete er wortlos meinen Ruck-
sack, zog meine in Le Buet erstandene Pfeife
heraus und schob sie zwischen die blinkenden
Zähne . Er schnappte den Photo auf , ich solle
mich da hinstellen , er wolle mich Photographie -
ren . Das war der neueste Trick . Ich tat er -
freut über das seltene Motiv , während ein
scheußlicher Gedanke sich in meine Seele ein -
fraß . Ich wolle zuerst ihn aufnehmen , gab
ich zur Antwort . Ich drehte die Blende so -
weit wie möglich zu , stellte die kürzeste Belich-
tungszeit ein , setzte den dunkelsten Gelbfilter
vor die Linse. „Das wird nichts !" jubelte es
in mir , „das wird pech- kohl-rabenfchwarz !"
Günther stellte sich breitbeinig aufs Eis ,
stemmte die Rechte auf den Pickel, schob die
Pfeife ins Profil , rollte die Aermel hoch, riß
das Hemd auf der Brust auf,' den Blick rich -
tete er über den Gletscher hin zu den Firnen ,

die wir bezwungen hatten . Die Freude , endlich
zur Rache geschritten zu sein , kitzelte mir das
Zwerchfell . Jetzt kam ich an die Reihe . Un -
bemerkt drehte ich schnell die Blende wieder
auf , stellte die Belichtungszeit auf viermal
länger und warf mich in Positur .

Noch am gleichen Abend gab ich die Platten
beim Photohändler in Argentiere ab , zu dem
wir anderntags um die Mittagszeit wieder
über den Col des montets stiefelten . Ich
stürmte in den Laden , daß sich die Glöckchen
über der Tür kaum beruhigten , und mein Herz
pochte in froher Erwartung, ' ich ritz die ent -
wickelten Platten aus dem Umschlag : das Bild
Günthers — mir war , als fiele mir ein Zie-
gel auf den Kopf — war das beste , das ich je
geknipst habe ! Das andere ist leider viel zu
lang belichtet," sagte der Photomensch mit be -
dauerndem Kopfschütteln und stemmte die
Hände auf den Ladentisch.

Es war gut und höchste Zeit , daß uns ein
Brief unserer Eltern zwei Tage später nach
Hause rief , sonst . . . wer weiß . . .

Schwind ' sche Anekdote
Einmal versicherte er einer englischen Fa -

milie , die nach dem berühmten Schwind fragte ,
als er die Tür in Hemdsärmeln geöffnet :
„Der ist gerade gestorben,' ich bin selber gestern
bei de? Leich ' gewesen" . Er litt sein Lebtag
unter der Verehrung , die damals die Historien -
Malerei genoß und die seine idyllische Kunst
nicht aufkommen ließ . Als man sich einmal
darüber unterhielt , welcher Unterschieb zwi -
fchen einem Historien - und einem Genremaler
sei , fuhr Schwind dazwischen : „Was soll das ?
Da gibt es doch keine Grenze ! Es gibt in der
Kunst noble Menschen und Knoten . Das ist
der ganze Unterschied !" Mit seiner Kritik der
Modegrötzen hielt er nicht hinter dem Berge .
„Bei einer grotzen Gesellschaft" , erzählt Frau
Braun -Artaria , „hörte man einmal eine
längere Zeit hindurch seine Stimme aus dem
Nebenzimmer heraus . In gemessenen Zwischen-
räumen ertönte es : Ochs, Esel , Rindvieh usw.
Später wurde er gefragt , was er denn für ein
landwirtschaftliches Gespräch geführt habe , und
er antwortete : „Landwirtschaft ? Bewahre ! Wir
haben immer nur von Kunst geredet !"

Sensationell !
Erdbeben auf Hawal - Vulkanausbrücfe .
Waneritrudel - Exotische schöne Menschenund Ihre Bacchanalen , unter ihnen :

Dolores del Rio in

LUANA
die Fürstin der Südsee

Nur einigeTage 5 u. 8.30 Uhr • Ermäß .Preise -.60— 1.20
Jugend varbotan

Nur noch 3 Tage !
Eina ganz tolle Lachbombe !

„fräulein
mit Jenny Jugo - Paul Hörbiger
Anfangszeiten : 4.00 6.00 8.30 Uhr

Telefon 5111

3. Woche ! Nur noch 3 Tage !
Ganz Karlsruhe lacht über den

di
"
r
n.ktor Victor de Kowa

m „ Wenn icf ) iKönig wär . .
"

Wenn ich so könnte , wie ich möchte . .
4.00 , 6. 15, 8.30 Uhr • Jugend erlaubt

Franziska Gaal — Paul Hörbiger
In dem ganz entzückenden Lustspiel :

Skandal infludapeft
mit Szöke Szakall , Ursula Grabley ,

Lotte Spira u .a.
Anfangszeiten : 4 .00 6.15 8.30 Uhr

Kaiserstr,2U
Telef . 7868

Wir müssen nachmals verlängern !
Letzte Vorstellungen am Mittwoch

Viktor und Viktoria
Der große Ufa-Erfolg mit

Renate Müller und Hermann Thimmig
Beginn : 4. 6,15 und 8.30 Uhr

Ab heute nur bis einschl . Freitag

QUICK
Der große Ufa-Tonfilm mit

Hans Albers und Lilian Harvey

Die ait Lichtsvielvorführungen eingerichteten Räume
des Städtischen Konzerthauses am Feftplatz zu Karlsruhe
sind ab 1. Ottober d . I . neu zu vermieten . Der Entwurf
de » abzuschliebenden Mietvertrags ' lann gegen Einsendung
von so Rvf . vom Städtischen Hauptbüro I - ( Rathaus )
portofrei bezogen werden , das auch nähere Auskünfte zur
Sache gibt .

Angebote mit ausgefülltem und unterzeichnetem Miel -
Vertrag sind, verschlossen und mit der Aufschrift „Mietung
des Lichtspielhauses " versehen , bis spätestens 15 . April
d, I ., 12 vhr , bei mit einzureichen .

Dt« Wahl unter den Anbietern bleibt ausdrücklich
vorbehalten .

Karlsruhe , den 1. März 1934.
Der Oberbürgermeister .

Badisches
Staatstheater

G HANDLESEN G
Auskunft und Rat In allen Lebensfragen wie Ehe

Beruf , Erfolg durch

FRAU OESTERLE
Hebelstraße 11

Sprechzeit 10— 2 und 6— 8. - Beratung in lettischen
Depressionen .

Dienstag , 10 . Avrll
E 21 , Deutsche Bühne Sonderring

( TH. ' Veni. ) I . S .- Gr . und 901—1000,
Zum erstenmal wiederholt :

Tanz -Älbend
mit Orchester

Choreographie und Leitung : Kratina ,
Dirigent : Born .

Les petits Niens
Ballett von Mozart .

Ajantafresken
Ballett von Tscherepnin .

Coppelia
Ballett von Delibe« .

Mitwirkende : Das ganze Ballett .
Ansang 20 Uhr . Ende 22 .45 Uhr .

Preise B ( 0 .60—3 .90 RM .) .
Mi ., 11 . IV . : 7 . Sinsoniekonzert .

Versteigerungen

UMMszWilllsvörsteigerliilg
6 « . X . Ar . 104/83

Das Notariat Verstetgert am :
Dienstag , den 17 . April ,

vormittags 9 Nhr ,in seinen Diensträumen im Rathaus
Karlsruhe , östlicher Eingang , Zimmer
Nr . 15 , das folgende Grundstuck der
Gemarkung Karlsruhe :

Lgb. Nr . 702 :
Anwesen Amalienstraße 47.

Schätzungswert mit Zubehör 25 035 Ml
Schätzungswert ohne Zubehör 25 000 Ml

Karlsruhe , den 5. April 1934.
Notariat 6 <Rathaus >

— Vollstreckungsgericht —

GMsMMNgMlsteiMllNg
6 « . X. Nr . 91/33

Das unterzeichnete Notariat versteigert
am Mittwoch , den 18 . April ,

vormittags 9 Uhr,
in seinen Diensträumen im RathauS zu
Karlsruhe , östlicher Eingang , Zimmer
Nr . 15 , das folgende Grundstück der
Gemarkung Karlsruhe :

Lgb. Nr . 1436 '
Anwesen Adlerstraße Nr . ZK.

Schätzungswert 20 000 Ml .
Karlsruhe , den 5. April 1934,Notariat 6 <Rathaus >

— Aollstreckungsgericht —

Zwangsversteigerung Zurangsmltelgerung
Mittwoch , den 11.

April 1934 , nachm.
2 Uhr , werde ich
in Karlsruhe im

Pfandlokal , Herren -
ftraße 45a , gegen
bare Zahlung im
DollftreckungSwege
öffentlich verstei -

gern : versch . Wohn -,
Schlafzimmer - und

Küchenmöbel , 1
Flurgarderobe , 1

Fruchtpresse , 2
Standuhren , 1 Ko>
Pier - u . 1 Rechen-
Maschine , ca . 1100
Zigarren . 2 Schreib -
Maschinen, 1 Gram -
mophon , 2 Radio -
apparate , 2 Laut -
sprecher. 1 Klavier ,
1 Drehstuhl .

ferner an Ort
und Stelle mit Be-
»anntgabe imPsand -
lokal : 3 Stämme

Tannenblockware ,
IS Stämme Bücken-
blockware, 100 Stck .
Latten , 53 Bd . ast-
reine Latten , ein
2tllr . Sckirank, 2
Schreibtische. 1 Ak-
tenschrank, 1 Flur -
garderobe , 3 Leder>

polsterstühle . 1
Schreibtischstuhl .

Karlsruhe , den
9 . April 1934.

Mohr ,
» «rtchtsvollzi »h« .

Mittwoch , den 11 .
April 1934, nachm.
2 Uhr , werde ich in
Karlsruhe , Herren -
straße 45a , gegen
bare Zahlung im
Vollstreckungswege
öffentlich verstei¬
gern : verschiedene
Wohnzimmermöbel ,
2 Flurgarderoben ,
1 Korbmöbelgarni -
tur , 4 Teppiche, l
Klubsofa , 1 Wand¬

uhr , 2 Stand¬
uhren , 2 Stehlam¬
pen . 1 Sekretär , 1

Bücherschrank, 1
Badeeinrichtung , 1
kompl. Bett , 3 Oel-
gemälde , ie 1 Spei -
se-, Kaffee- und
Teeservice u . a . m.

Karlsruhe , den
9 . April 1934.

Nutz ,
Gerichtsvollzieher .

RKLEINE
INZEIGEN

sind der Grund¬
stein zum Erfolg

WERdurch das Karlsruher Tagblatt für
seine Waren wirbt , schafft Ver¬
braucher — und dadurch wieder
Arbeit ! Zur Umsatzförderung ge¬
hört Werbung !

Jm ßöwenracfj
• pielt täglich mit großem Erfolg die
Sti mmungskapelle

A . Timmerbeul
mit

PMel -
Weigerung .

Am Mittwoch , 18.
April 1934 , vor -
mittags von 9 Uhr

und nachmittags
von 14 Uhr an ,
stndet im Aerstei-
gerungslokal des
Städtischen Leih-

bauseS , Schwanen «
str . 0 . 2 . Stock, die
öffentliche Berste !-
gerung der Versal-
lenen Pfänder von,
Monat Augnst 1933
Nr . 23 470 bis mit
Nr . 26 007 gegen
Barzahlung statt .

Zu Versteigerung
gelangen : Fahr -

räder , Nähmaschi-
nen , Kosser , Schuh -

werk, Herren - und
Damenkleider . Wä<
sche, Stoffe , Be-
stecke, Feldstecher,
gold . u . silb . Uh -
ren , Juwelen , Mu >
stkinftrumente . Ra »
dio usw . Fahr -
räder u . Nähmaschi.
nen , soweit solche

noch vorhanden ,
kommen Mittwochs
14 Uhr nachmittags
zur Bersteigerung .
DasVersteigerungs -
lokal wird % Std .
vor Versteigerungs -
beainn geöffnet .

Die Kasse bleibt
an dem Versteige ,
rungsiage und am
Tage vorher nach -
mittags geschlossen .

Karlsruhe , den
31 . März 1934.

Städtische
Pfandleihtasse .

Neu hergerichtete
4 Zimmer -
Wohnung

m . Badezimmer a .
1. Mai zu verm .

Näheres : Kaiser -
aller 59, i . Laden ,

nnd

Schöne sonnige
große

3 Zim . t. er -
Wohnung
in der Klose-
und Schnetzier-
strafe mit ein-
ger . Bad . Diele .
Loggia . Mäd -
chenzimmer , so-
wie Zentral -
warmwasserhet '
zun « auf 1 .
Juli zu ver -
mieten .
Schöne sonnige
4 Zimmer -
Wohnung
in der Schwarz -
Waldstr. 2 . St .
mit einger .
Bad . Diele ,
Speisekammer ,
gr . Loggia .

Mädchenzim¬
mer . sowie

Zentralwarm -
wasserheizung
auf l . Juli zu
vermieten . An -
fragen u . Be-
sichtigung durch
Braun , Klose'

straße 42 .
Tel . 3650 .

eingebautem Schaufensterabschlutz
Nebenraum , östliche Kailerstratze .sofort odei ver l . April 1934 zu ver,

mieten Zu erfragen bei G . Braun
G . m . b. H . . Karlsruhe , Karl -Friedrich -
Strafte >4 iSckmlterraum )
Grundftück
18 ar 50 am , an d .
Linkenheim . Land -
stratze, als Bau -
platz oder Garten
f. geeign ., zu Verl.
Näh . R . (»ichfteller,

Teutfchneureut ,
zum „ Waldhorn, " ,

II . Stock.
Emailiieräe

erstkl . 3-10 Monats¬
raten , alte nehme in
Zahlung , Musterlager .
Blumenatr . 11, part .

Büfett , Schränke,
Möbel tÄ

Hischmann,
Zähringerstr . 29.

Laden / Lokale

Vermietungen

Karlstr . 126,1
(Karlkvlatz )

zu verm . Näheres
h. Fischer, Kaiser -
stratze 128.

4 Zimmer -
Wohnung

Rob .-Wagnerallee 4
4. St ., zu vermiet .,Keller , Mansarde .
Zu erfr . .« Uhnel, II

Wen mit üJiiro
u . grober Arbeits¬
raum ver sofort zu
vermtet . Zu erfrag .
Büro , Sofienstr . 74.

PersertepMe
1 echter Schiraz ,
fast neu u . 2 Per -

serbriicken, sehr
preiswert zu ver -
lausen . Angebote
unter Nr . 3201 a.
Tagblattbllro erb .

G Emaslleherd
neu , nur 65 RM .
Jollhstr . 10, I , <

Küche
schönes Büfett , 140
cm . Tisch , 2 Stühle ,

Hocker nur# 127 .-

Fürniß
Kaiser strafie 235 ,

zwischen Hirsch - u .
Leopoldstraße .

Gebr . aber , tadellos .

Qlütyner
{Flügel

(Alipu öt ) ,
preisw . abzugeben .
Klavierhdl . Scheller ,

Kaiserstr . 36, III .

Schlafzimmer , Eiche
mit Nußbaum ,

Schrank , 2 m, mo<
dernfte AuSfllh -

rung , gut gearbei -
tet , für nur 375
RM . zu verkaufen .

Euge « Walter ,
Waldhornstr . 30,

Ehestandsdarlehen .

Schöne, ruhige

-kandwobnuns
m . gr. Bemiise- u . Obstgarten, ev . Stallung usw. zu ver.
mieten . Landstr . nach Karlsruhe , b . Kehl a . Rh . Anfr .
unter Nr , 3202 ans Tagblattbüro erbeten .

in großer AuS-
Wahl sehr billig
bei

l . KIrrmann
Herrenstr . 40.

Probieren Sie unser

Trockenobst
gesund , schmackhaft , leicht bekömmlich

und sehr preiswert

Pfund
Californisches Mischobst
für uns bevorzugt gemischt

Calif . Mischobst prima
Calif . Apfel ringe
Calif . Pfirsiche
Calif . Aprikosen
Aprikosen »>n, ohne stein
Calif . Zwetschgen « 5 32 ,
Californische Birnen Pfund 48 ,
Datteln ohne Stein . . . Yt Mund 35 .,

Kass . Rippenspeer
Schweinekamm ohne 1 .

58 ,
Pfund 38 .,

Pfund 50 .,

Pfund 60 .,

Pfund 75 .,

Pfund 55 .,

I

Deutsche Butter- u. Käse-Uloche :
Limburger ganz u* 1A
Halbfettkäse , 20 % Fett i . T I V »

Allg . Münsterkäse . .
Fettkäse , 40 % Fett i . T

RomadouVkäse
a

.
n

30 % 25

Allg .Emmenfhaler M
Vollfettkäse , 45 % Fett i . T V. tt■V* '

Camembert S ; fJ:
Dessert -Käse
Halbfettkäse , 20 % Fett I. T . . . . 6/6 Schachtel

MiimiMiiiiiitiimii

Holkereibutter 38 ,
FtineMoIkereibutter 39 ,

Zur ftückenaufyuctjt
nur Qualitäts *Futter

PfJUEHKIHH
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